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seuer aus„flltmark"-Mannschast
Bas deutsche Schiff im lösstng -fjord bestialisch überfallen

Schärfster Protest der Neichsregierung

Vs« lpavke
Ois jüngrtsn ölütsn ldritisclisn Î irotsntums —V/c>§ sogen 6is stlsutiolsn

ru knglancis neuestem VölsterrsclitsiJtucli?
Berlin,  18 . Februar.

Wie bereits bekanntgegeben , haben sich englische Seestreit-
lräste einer unerhörten Verletzung der norwegischen Neutra¬
lität schuldig gemacht. Englisch- Seestrcitkrüfte versuchten,
längsseits des völlig unbewassneten deutschen Handelsdainpftrs
„Altmark " im norwegischen Hohcisgewässer , 2U» Meter vom
Lande entfernt , zu gehen, um das Schiff zu kapern . Nachdem,
der ersten Meldung zufolge, dieser unglaubliche und den primi¬
tivsten Gesetze» deS Völkerrechts hohnsprechende britische Ge¬
waltakt zunächst noch verhindert werden konnte , trafen gestern
Meldungen über einen neuen unerhörten Ueberfall aus die
„Altmark " ein , der in seinen Einzelheiten einen beispiellosen
Akt britischen PiratentumS darstellt und ein neuer bleibender
Schandfleck für die britische Marine ist. Dieses menschenunwür¬
dige Bubenstück ist in seiner Roheit eine Wiederholung des
Falles „Baralong " im Weltkrieg , als britische Seeleute eben-
salls aus die im Wäger schwimmende Besatzung eines unter¬
gegangenen deutschen U-Bootes einzeln Jagd machten und mit
Gewehr - und Maschinengewehrseuer einzeln abschössen:

Um 23.V7 Uhr legte der Kapitän des deutschen Dampfers
„Altmark " in einem Funkspruch an die deutsche Gesandtschaft
in Oslo schärfsten Protest gegen das im höchsten Matze völ¬
kerrechtswidrige Berhaltcn der . englischen Ecestreitkriiste ein,
vor deren gewaltsamem Vorgehen gegen das »nbewasfnete
deutsche Handelsschiff innerhalb norwegischer Hvheitsgewosser
der Kapitän sein Schiff der Bedrängung des britischen Kriegs¬
schiffes trotz Gegenwart zweier norwegischer Torpedoboote 21!»
Meter von der norwegischen Küste entfernt nur durch Ein¬
laufen in den Jössing -Fjord entziehen konnte . Der Kapitän
forderte zugleich ein ausreichendes Geleit für eine gesicherte
Weiterfahrt.

Dem deutschen Gesandten in Oslo , der sich unverzüglich mit
dem norwegischen Anßenministeriüm in Verbindung setzte,
wurde von dem Staatssekretär im norwegischen Autzcnmini-
sterium Bull erklärt , daß die Admiralität beruhigende Zusichc-
rungen gegeben habe. Ruch die norwegische Admiralität , mit
der der deutsche Marineattachä sofort in Verbindung trat , gab
die bindende Versicherung ab. datz sür ausreichenden Schutz der
„Altmark " gesorgt sei.

Um 6.55 Uhr meldete der Kapitän des deutschen Handcls-
dampfers der deutschen Gesandtschaft in Oslo , daß um 22 Uhr
der englisch« Zerstörer „ Eossak" die „ Altmark " im Innersten
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Fjord gekapert , geentert und die Besatzung des Schiffes über¬
wältigt hab«. Ein Teil der Besatzung sei, nachdem die Eng¬
länder rücksichtslos von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
hatten , gefangengenommen worden . Bei dem Gewaltakt hätte
es auf seiten der deutschen Handelsschisfsbesatzung T ote und
Verwundete  gegeben . Das deutsche Schiff sei aus Strand
gesetzt worden.

Um 3.05 Uhr funkte der deutscheKapitän , datz der
Zerstörer auf die auf dem Eis befindlichen und Deckung
suchendensowie die im Wasser schwimmendendeutschen
Matrosen ein wildes Gewehr- und Maschinengewehr-
feuer eröffnete. Die Zahl der auf diese Weise meuch¬
lings ermordeten unbewaffneten deutschen Matrosen
stehe noch nicht fest. An Bord selbst lägen vier Tote und
fünf Schwerverwundete.

Der deutsche Gesandte in Oslo hat daraufhin beim nor¬
wegischen Autzenministerium Protest eingelegt . Die Protestnote

hat folgenden Wortlaut : „ Ich protestiere allerschärsstens gegen
die Vergewaltigung des deutschen Dampfers „Altmark " durch
den englischen Zerstörer „ Eossak" im Innersten Jössing -Fjord,
also innerhalb norwegischen Hoheitsgebietes , wobei deutsche
Tote und Verwundete zu beklagen sind. Ich lege allerschärsste
Verwahrung ein gegen die unerhörte Verletzung des Völker¬
rechts in norwegischen Küstengewässern und dagegen , datz die
norwegische Regierung unserem Schift „ Altmark " keine» ge¬
nügenden Schutz gewährt hat . Die Völkerrechtsverletzung fin¬
det nur noch in der Beschießung Kopenhagens im Jahre 1867
eine Parallele . Sie ist in der Weltgeschichte einzig dastehend,
und ich muß unter Vorbehalt weiterer Forderungen meiner
Regierung , daraus bestehen, datz der frühere Zustand aus dem
Dampfer „Altmark ", soweit dies »ach den eingetretenen Ver¬
lusten möglich ist, sofort ' wiederhergestellt , der entstandene
Schade» wiedergutgemacht wird und gegen den Täter alle ver¬
fügbaren Kräfte eingesetzt werden.

Ich mutz daraus aufmerksam machen, datz es sich um
die allerschärsste Situation  handelt , die die
schärfsten Konsequenzennach sich ziehen kann."

6 lole, 8 verlelfle und ein vermlßker
Oslo,  18 . Februar

Nach den zuletzt vorliegenden Meldungen sind bei dem ruch¬
losen englischen Anschlag aus die „ Altmark " sechs Mann ge¬
tötet worden , deren feierliche Beisetzung am Montagnachmit-
tag in Jössinghaven stattfindet . Sechs Mann wurden ver¬
wundet , darunter drei schwer; der Zustand eines Schwerver¬
letzten ist hoffnungslos . Außerdem mutz angenommen werden,
datz ein Vermißter ertrunken ist.

Für die Pflege der verwundeten deutschen Schiffsmann¬
schaften hat die norwegische Admiralität Hilfsmaßnahmen
getroffen . So wurden der Kreisarzt aus Kristiansund und
mehrere andere Aerzte sowie Sanitätspersonal nach Hange
Dalane entsandt , wo die Verletzten in einem Pensionat unter¬
gebracht sind. (Weitere Meldungen hierzu aus Seite 2.)

Nio deJaneiro,18.  Februar.
Trotz der englischen Versuch«, die näheren Umstände des

Unterganges des deutsche» Frachtdampfers „Wakama " zu ver¬
schleiern, hat die Auffindung eines von Maschinengewehrseuer
durchlöcherten Rettungsbootes vor der brasilianischen Küste
nunmehr eindeutig bewiesen, datz es sich beim Untergang der
„Wakama " um einen weiteren „Baralong "-Fall handelt.

In dem angetriebenen Rettungsboot wurden die Anschrift
der deutschen Seeberufsgenossenschast , Kleidungsstücke mit den
Namen von Besatzungsmitglieder » der „Wakama " sowie eine
Reihe von Dokumeute » gesunde» . In den Bordwänden ent¬
deckte man noch MG .-Geschosse. Zwei andere , ebenfalls von
Kugeln durchlöcherte Rettungsboote sind bereits von Fischer¬
booten entdeckt worden »nd werden jetzt eingeschleppt. Damit
ist einwandfrei festgestellt, datz die Engländer die wehrlose
schiffbrüchige Mannschaft der „Wakama " in den Rettungs¬
booten mit Maschinengewehren beschossen haben . Der „ Wa-
kama"-Fall stellt daher außer einer schweren Verletzung der
amerilanischen Sicherheitszone »nd wahrscheinlich sogar der
Hoheitsgewässer Brasiliens einen schimpflichen Akt brutalster
Grausamkeit und eine Verletzung der Grundbegriffe des Völ¬
kerrechts und der einfachsten Menschlichkeit durch ein eng¬
lisches Kriegsschiff dar.

panamerikanischeprotestakkion
gegen knglanS gefordert

Washington , 18. Februar.
Ein am Freitag im Staatsdepartement eingegangenes

Schreiben des panamerikanischen Präsidenten Bohv , das an
sämtliche amerikanischen Republiken gerichtet wurde , und die
Forderung einer Pwtestakrion gegen England wegen des
,LLakama "-Awischensalles zum Gegenstand l)at . fand in poli¬
tischen Kreisen außerordentlich « Beachtung,

In diesem Zusammenhang findet ein Leitartikel der repu¬
blikanischen „Newhork Sun " Interesse , in dem die deutscheAntwortnote an die Panama -Regierung wegen der Nicht¬
anerkennung der Nsutralitätszone als weit höflicher bezeichnetwird als die ablehnende 'Antwort Frankreichs und Englands.

, Rio de Janeiro , 18. Februar.
Die brasilianische Regierung hat an die Regierungen an¬

derer amerikanischer Nationen eine Protestnote gegen die Der-
solgung des deutschen Dampsers „Wakama " innerhalb der 306-
Meilen -Nentralitätszone gesandt . In politischen Kreisen ist
man der Anficht, daß das Schreiben der brasilianischen Regie¬
rung indirekt ein Protest gegen England sei, so daß man es
für wahrscheinlich hält , daß die amerikanischen Nationen eine
gemeinsame Note an London richten werden . Man erklärt , datz

(k. s . v . Bremen, 18. Februar.
Pas ist knglanb!

Das jüngste schamlosePitatenstück Englands gegen
den deutschenDampfer „Altmark" fügt sich tadellos in
den Rahmen rechtsbrecherischer britischer Kriegsfiihrung,
von der die Welt ungezählte Beispiele erfahren hat,
angefangen vom Ausgang des 16. Jahrhunderts bis
aus die heutige Zeit ! Vom Jahre 1884 an, wo die
Engländer die erste Kolonie in Virginia gründeten, bis
auf den heutigen Tag ist es die Menschheit gewohnt,
daß England immer dann seine Macht geaendas
Recht  in die Waagschale wirft , wenn die Macht auf
seiner Seite ist und das Recht auf der Gegenseite. Ob
britischePiraten , getarnt mit dem englischen Admirals¬
hut, den Spaniern die Barbados entrissen, ob sie dem¬
selben Volke die Inselgruppe Tobago, die Bermudas,
Jamaika , Gibraltar , Minorca und die Falklands-Jnseln
wegnahmen, ob sie die Holländer »m ihre Seeherrschaft
brachten, ihnen die Eoldküste und Neu-Amsterdam
raubten, den Franzosen Neufundland, Ostindien, Kana¬
da (unter den blutigsten Grausamkeiten gegen die In¬
dianer) und schließlich Malta stahlen, ob sie den fast
zwei Jahrhunderte in Kapland ansässigenBuren ihren
Besitz Südafrika, Natal und Transvaal , den Arabern
Aden, den Chinesen Hongkong, den Dünen ihre Kolo¬
nien an der Eoldküste, den Türken Cypern und Aegyp-
ten nahmen, ob sie mitten im Frieden Kopenhagen
durch ein unmenschlichesBombardement in Trümmer
legten, oder ebenso mitten im Frieden Kairo beschossen:
sie taten dies alles ihrem ureigenen Grundsatz
gemäß, daß Gewalt vor Recht geht, wenn die anderen
im Recht sind und dieses Recht den Interessen Groß-

die „Wakama " sich innerhalb der Sicherheitszone befunden
habe, als ein Flugzeug von einem britischen Kriegsschiff die
„Wakama " überflog und zur liebergabe aufforderte.

Das brasilianische Autzenministerium gab bekannt , datz Bra¬
silien die Regierung von Panoma ersucht habe, die übrigen
1S amerikanischen Republiken zu befragen , ob sie den
„Wakama "-Zwifchenfall mit - Rücksicht  aus die Verletzung der
panamerikanischen Sicherheitszvne zum Anlast sür eine Kon¬sultation  nehmen wollen.

Immer mehr Schlffsverluste des feinstes
Berlin,  18 . Februar.

Die durch Einsatz der deutschen^ Seekriegsmittel erzielten
Verluste an britischer , französischer und dem Feind nutzbarer
Tonnage hat sich vom II . Februar ab gerechnet aus 32 Schiffe
mit 128174 BNT . erhöht.

Seitlicher vampser„tangleeforö" gesunken
Amsterdam,  18 . Februar.

Wie Reuter aus London meldet , wurden 15 Neberlebende
des britischen Dampfers „Langleesord " (4622 BRT .), der von
Boston nach Großbritannien unterwegs war . nach 56 Stun¬
den, die sie im - offenen Boot verbrachten , Freitagabend in
Irland gelandet . Die „Langleesord " ist am Mittwoch gesun¬
ken. Ein Mann starb in dem Rettungsboot . Das zweite
Boot mit dem Kapitän und den anderen Mitgliedern der
Mannschaft wird vermitzt.

fluch ein englisches Kostlenschiff. . .
Amsterdam,  18 . Februar.

Das englische Kohlenschifs „Hamilton ", das den Klisten-
dienst bei Schottland versieht, ist in der Nähe der kleinen
Insel Pladda an der siidwest-schottischen Küste gesunken. Trotz
sofortiger HUseleistung einiger Fischerboote sind vier Mannder Besatzung ertrunken . ""

öriiischer ranker iidersättig
Amsterdam,  18 . Februar.

Der britische Tanker „ Cretsield" (838 BNT .) ist nach einrr
Meldung von United Preß seit 14 Tagen überfällig , so datz
man das Schiff sür verloren ansieht . Weiter hat der Kapitän
des niederländischen Dampfers „ Allmaar " (6982 BRT .) seiner
Reederei sunlentelegraphisch mitgeteilt , datz das Schiff aus
einen Felsen von South Ei,na Island (Santosgruppe ) ge¬
laufen ist. Der Kapitän hat dringend um Hilfe gebeten . Das
Schiff war unterwegs zum La Plata , nm eine Ladung Ge¬
treide sür die Regierung zu holen . Schließlich hat der hol¬
ländische Dampfer „Lranjepolder " die Besatzung des nor¬
wegischen Dampsers „Kvernas " (1819 BRT .) am Sonnabend¬
morgen südlich der Tchouwenbank an Bord genommen . Man
nimmt , an . datz der norwegische Dampfte aus eine Mine ge¬
laufen ist. Die Geretteten sind nach Hoek van Holland ge¬bracht worden.

Verspottete britische Heuchelei
kriösung der Menschheit— auf dem Papier

kin weiterer fall britischer Morstgier
Sie vesaifung der«wakama" in den Nettungsbootendurch Maschlnengewehrfeuer stingemordel

Mailand,  18 . Februar.
Den britischen Hcilsaposteln , die nicht genug frömmelnde

Redensarten über ihre angeblich idealen Absichten zur „ Er-
lösung der Menschheit " hcucheln können , erteilt der „Popolo
d' Jtalia " -ine scharfe Absuhr . Die Redaktion des „Daily
H-rald " hatte einen Ausschuß gebildet , der -ine neue „Er-
klärung der Menschenrechte" losgelassen hat als „Grundlage
sür eine bester« W-ltordirung ". in der allen Menschen ein
Leben in Freiheit , Glück und Sicherheit , mit einem Wort
das Paradies aus Erden in Aussicht gestellt wird . Die neue
Erklärung soll den Beschlüssen der künftigen Fried -nkonser - n,
als Richtlinie dienen . Präsident dieses Ausschusses ist der
berüchtigte britische Hetzschrift,teller H. 8 . Wells.

Der Daily Herald " hatte die Dreistigkeit , auch an den
„Popolo d'Jtaliä " einen Appell zu richten , in dem dieses
Blatt gebeten wird , der neuen britischen Initiative Erwah-
nung zu tun . Ter „Popolo d'Jtalm " stellt hierzu sest, daß
der Gedanke, die Grundlage für das zukünftige Glück der
Welt aus dem Papier festzulegen , einfach großartig s« . Der
„^jopolo d'Jtalia " und das Volk von Italien erklärten sich

hiervon begeistert . Nur behalte man sich eine praktische Zu¬
stimmung erst sür jenen Tag vor , an dem England , der
Urheber dieses neuen Erlösungsplanes , als erster darangehen
werde , sich selbst von der Sklaverei der materiellen Güter zu
besreien , um sie in gleicher Weise mit den anderen Bruder¬
völkern in der vollkommensten Glückseligkeit des Wells 'schen
Paradieses zu teilen . Dem Expeditionsbüro des „Popolo
d'Jtalia " sei Anweisung gegeben worden , dem „Daily He¬
rald " IN Exemplare dieses Blattes zugehen zu lasten.

englisches slug;eug abgeschossen
Berlin,  18 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Westen wurden bei einem Lpähtruppunicrnehmen am Warndt
südwestlich Saarbrücken mehrere Gefangene eingebracht . An
der Oberrheinsront stellenweise lebhaftes beiderseitiges MG .»
und Gcwchrsclier . Ein deutscher Jäger schoß über der Nord¬
see ein englisches Flugzeug des Musters „Bristol -BIenheim"ab.

wieder zwei dönische vampfer. . .
Amsterdam,  18 . Februar.

Reuter meldet aus London , datz am Freitag in einem Nord¬
osthasen Englands 39 Neberlebende der dänischen Dampfer
„Rhone " (1964 BRT .) und „Sleipner " (IV66 BRT .). die
Donnerstagabend an der schottischen Nordostlüste sanken, anLand gebracht wurden.

knglische Mine vernichtete„veorgio Shlsen"
' Rom, 18. Februar.

Zu der Versenkung des italienischen Kohlendampfers „Ge-
orgio Ohlsen ", der an der englischen Küste aus eine Mine
lies und zerstört wurde , stellt „Popolo d'Jtalia " an Hand
des Berichtes an die Genueser Reederei ,est, datz es sich ein¬
deutig um eine englische Mine handelte und daß der Damp-
!er gerade ein Minenfeld passierte und zu seiner Sicherheit
einen englischen Lotsen an Bord nehmen mnßtel Bisher
werden 16 Mann der Besatzung , darunter der Kapitän , ver¬sitzt.

britanniens entgegensteht. Sie taten es mit derselben
Gewissenlosigkeitund Brutalität , ja mit derselben ver¬
worfenen Prahlsucht, wie sie auch jetzt die „Altmark"
kaperten und wehrlose deutsche Matrosen töteten.

Schande über Schande!
Als eine geradezu unerhörte Verhöhnung auf das

Gedächtnis der Menschheit erscheint es uns, daß Eng¬
land, der brutale, gewissenloseund skrupelloseRäuber,
den von ihm beraubten Mächten heute zumutet, alle die
ihnen von England angetane Schmachund das ihnen
von England widerfahrene Unrecht zu vergessen, es als
ungeschehenzu betrachten und England (dem nun
Deutschland an der Reihe erscheint, vernichtet zu wer¬
den) als den Vorkämpfer von Recht und Gerechtigkeit
im Völkerleben, ja sogar als den Hort und Schutzder
schwächeren Nationen zu betrachten. Schande über
Frankreich,  das vergessen hat, wie ihm England
im Laufe der letzten Jahrhunderte zusetzte; Schande
über alle kleinen Neutralen,  die da schweif¬
wedelnd wie geprügelte Hunde zu England aufschauen
und die Hand lecken, von der sie Prügel erhielten;
Schande über deren Staatsmänner,  die
willenlos sich in die Politik der englischenMachtinter¬
essen einfügen lassen und nicht den Willen und Charak¬
ter aufbringen, sich der ebenso verworfenen wie zweck-
bewußten Kriegspropaganda Englands gegen Deutsch¬
land zu widersetzen. Ein Beispiel sollten sie sich nehmen
an Italien , das keinen Augenblickvergaß, wie es seit
zwei Jahrzehnten von England belogen und betrogen
wurde, und dessen Presse und dessen Staatsmänner tag¬
täglich der englischenPresse und der englischenRegie¬
rung aufs Butterbrot schmieren, was englischePolitik
dem italienischen Volke angetan hat. Statt dessen blicktman hauptsächlichin den nordländischen Staaten ehr¬
fürchtig, wie hypnotisiert nach London, um ja nicht
dessen Gunst zu verscherzen, ohne zu erkennen, daß diese
bereits verscherzt ist/ weil man sich doch nicht entschließen
mochte, an der Seite Englands in den Krieg gegen
Deutschland einzutreten, ohne zu sehen, wie England
diese selben Neutralen verächtlich als unmaßgeblich in
ihrer Meinung und als unerheblich in ihrer Macht be¬handelt.

Sie Neutralenauf der probe
Nun wollen wir sehen, wie sich die norwegische

Regierung und die Presse der bisher Engjands
Politik sich stets unterwürfig beugenden Neutralen
zu der rechtsbrecherischenGewalttat englischerKriegs¬
schiffe gegen den deutschen Dampfer „Altmark" stellt
und wollen einmal sehen, ob wenigstens der zehnte
Teil  der Druckerschwärzefür die Anprangerung des
bübischenPiratenstreiches Englands aufgewendet wird,
der zehnte Teil dessen, was verbraucht wurde auf die
von England erlogene Behauptung hin, daß ein deut¬
sches U-Boot vor der Küste der Vereinigten Staaten
den britischenFrachter „Lulmor  e" versenkthabe. Da
es nicht zuletzt die norwegischePresse bisher gewesen
ist, die am Leitseil englischerPropagandalügen sich im¬
mer und immer wieder Ungerechtigkeitengegen Deutsch-
land zuschuldenkommen ließ, mag es ihr heilsam sein,
daß sie gerade an der Küste ihres eigenen Landes, also
vor den Augen des norwegischenVolkes, das jüngste
Beispiel englischen„Rechtsinns", den Ueberfall der „Jn-
trepid auf den deutschenDampfer „Altmark", erleben
mußte. Charakter und Einsicht verlangen es von den nor¬
wegischen Journalisten , daß sie fortan gegen England kein
Blatt mehr vor den Mund nehmenund daß sie sich bemühen,
nun endlich auch einmal den deutschen  Standpunkt
zu begreifen, der einwandfrei ist in der Behandlung
neutraler Schiffe unter feindlichem Geleit. Sie setzen

den Gefahren des Kampfes aus und
müssen es auf sich nehmen, an diesen Gefahren zu¬
grunde zu gehen. War es schon eine bittere Nuß für die
lumvegische. Presse, daß sie vor kurzem durch ein norwe¬
gisches Prisengericht dahin belehrt wurde, daß der von
ihr gegen Deutschland in den krassesten Farben geschil¬
derte Fall der angeblichen  warnungslosen Versen¬
kung eines norwegischen Schiffes durch ein deutsches
ll -Boot von der eigenen  Besatzung vorgenommen
wurde, um für den alten Kasten eine hohe Versiche¬
rungssumme herausschwindeln zu können, so sollte die
Belehrung, die Norwegen nun durch die Gewalttat der
englischenKriegsschiffe gegen einen deutschenDampfer
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mitten im Jössing -Fjord schuftn die britischen Piratci
eine neue Lage zwischen Deutschland und Norwegen.
Die Reichsr -gierung legt - scharfen Protest in Oslo Wegeioes Falles „Altmark " ein.
Die Besatzung des deutschen Schiffes „Wakama " wurde
von br,ti,che „ Maschinengewehren in Rettungsbooten hin-gemordet.
Die deutschen Veröffentlichungen über die zwanzig-
ickhrigen Polengrciiel haben in den neutralen Ländern
einen starken Widerhall gefunden.
Der stellvertretende Gauleiter Ministerpräsident Jocl ver¬
abschiedete die 33 jüngsten Adol,'-Hitler -Schüler des Nord-
seegaues. die in diesem Iahv nach Sonthosen kommen.
Die Gründung einer „Dorsgcmcinschast Hastedt—Howisch"
-olgt dem Arbergcr Beispiel in mustergültiger Soldatcn-bctrcuung.
Die Familicnheimsahrten sür auswärts beschäftigte Ge-
wlgschastsmitglieder wurden tariflich geregelt.
Der Tag der deutschen Polizei hatte in Bremen einen
verheißungsvollen Auftakt.
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rrfHr , der letzte Anstoß sein, sich endlich einmal von
der Methode frei zu machen, alles , was die deutsche
Kriegführung betrifft , zu verurteilen , und das , was
die englische Kriegführung betrifft , zu verhimmeln.

Neue Laralongs
2n das Kapitel norwegische Neutralität reiht sich

„würdig " ein die Entschließung eines norwegischen See¬
fahrtsverbandes , der behauptete , deutsche Flugzeuge
hätten in barbarischer Weise norwegischeDampfer bom¬
bardiert und mit Maschinengewehren beschossen. 2a , sie
hätten sogar das Feuer auf Insassen von Rettungs¬
booten eröffnet. Es ist diese freche Lüge eines Verban¬
des der norwegischen Seefahrt um so niederträchtiger
und gemeiner, als diesem Verband (dem vielleicht Leute
angehören , die, wie unser obiges Beispiel zeigte, ihr
eigenes Schiff um großer Versicherungssummen willen
versenken und die Versenkung deutschen Seestreitkräften
in die Schuhe schieben) bekannt sein muß, wie korrekt
und über alles Lob erhaben deutscheSeeleute und Flie¬
ger sich in ihrer Kriegführung immer dort gezeigt
haben , wo es galt , nach der Niederzwingung des Geg¬
ners Menschlichkeitund Ritterlichkeit walten zu lassen.
Zahllos sind bereits die Fälle , wo ähnliche Lügen wie
diese norwegische von englischer Seite ausgestreut , in
kürzester Frist ihre einwandfreie Widerlegung erfuhren,
zumeist von den betroffenen Schiffskapitänen selbst, die
anständig genug waren , die Verleumdung deutscher See¬
offiziere und Seeleute mit englandgefälligen Greuel¬
märchen kräftig zurückzuweisen. Daß dagegen England
sich während des Weltkrieges schon und nun erst
neuerdings  wieder gegen die Besatzung des Damp¬
fers „Wakama" (der sich bekanntlich, um nicht in
englische Hände zu fallen, an der brasilianischen Küste
selbst versenkt hat ) , der unerhörtesten Unmenschlichkeit
schuldig machte, sollte man den Neutralen heute, und
vor allem der seefahrenden norwegischen Nation ntcht
erst noch besonders klarmachen müßen. Nicht vergebens
haben sich die amerikanischen Staaten wegen des eng¬
lischen Hebelgriffs auf den deutschen Dampfer „Wa¬
kama" in der amerikanischen Sperrzone zu einem Pro¬
test gegen England entschlossen, und wenn wir nun des
weiteren hören, daß die englischen Seestreitkräfte , um
den Neutralitätsbruch in der amerikanischen Sperrzone
zu verschleiern, die in Rettungsboote gegangenen deut¬
schen Seeleute auch noch beschossen  haben , um sie
als Zeugen beiseite zu schaffen, so ist damit ein sehr
dankbares Objekt der norwegischen wie der übriaen neu¬
tralen Presse gegeben, wenn sie sich ereifern will über
llnmenschlichkeiten und Gemeinheiten einer Kriegsfüh-
rung , die selbst vor der Vernichtung einer wehrlosen
schiffbrüchigen Mannschaft nicht zurückschreckt. Es sind
sowohl mit der Vergewaltigung der „Altmark " als auch
im „Wakama"-Fall die Grundbegriffe  des Völ¬
kerrechts durch englische Kriegsschiffe verletzt und die
von Maschinengewehrfeuer durchlöcherten vor der bra¬
silianischen Küste angetriebenen Rettungsboote der
„Wakama" sind eine furchtbare Anklage gegen dasselbe
England , das in dem blutigen Buch seiner Seekriegs¬
geschichte bereits den „Baralong "-Mord zu verzeich¬
nen hat.

kngland, gewissenlos wie immer
Mit Recht hat Reichsminister Dr . Goebbels in dieser

Woche darauf hingewiesen, daß Neutralität mit jedem
Tage neu erworben werden muß, und wir möchten
jedem Journalisten in neutralen Ländern ein für alle¬
mal sagen, daß Sittenrichtertum,  zumal , wenn
es einseitig und lieblos gegen das um sein Leben kümp-
fende deutsche Volk sich einstellt, nichts, aber auch gar
nichts mit Neutralität zu tun hat . Von den Lesern
der neutralen Presse aber zu verlangen , daß sie die
Propagandalügen Englands urteilslos hinzunehmen
und glauben , das heißt nichts anderes als die eigenen
Leser auf eine Kulturstufe zu stellen, die jener gleich¬
kommt, worauf die Leser der „African Mortting Post"
stehen, denen die Journalisten dieses Hetzblattes vor¬
machen konnten, Christus sei von dem „Italiener " Pila-
tus zum Tode verurteilt und von „preußischen" Solda¬
ten gekreuzigt worden, (Daß es Juden waren , die Lei
Golgatha ihr niederträchtiges Spiel trieben , durfte
natürlich den neubekehrten schwarzenChristen in Afrika
nicht gesagt werden, weil das das Konzept der engli¬
schen Judenpolitik verdorben hätte , und weil ja gerade
mit der Lüge von der Kreuzigung durch Italiener und
Deutsche die Schwarzen zum Eintritt in das englische
Heer beredet werden sotten.) Gewissenlos wie immer,
wo es sich um englische Machtinteressen handelte , hat
die englische Propaganda es auch im Falle der bru¬
talen Hinrichtung irischer Freiheitskämpfer nicht ver¬
schmäht, religiöse Werte in den Dienst ihrer schlechten
Sache zu stellen. Was anderes ist die Behauptung der
englischenPropaganda , der Papst habe, nachdem man sich
von irischer Seite an ihn um Vermittlung in London
wegen der zum Tode verurteilten Iren gewandt habe,
es abgelehnt, diesen Schritt zu tun . Die mit der an¬
geblichen päpstlichen Ablehnung gegebene Begründung,
der Papst könne angesichts des unparteiisch geführten
Prozesses nichts anderes tun , als für die Hin¬
gerichteten beten, heißt das Ansehen des Papstes
bei den katholischen Iren in Irland und in Amerika
zugunsten des englischen Justizmordes einzusetzenin der
Weise, daß alle an den Papst glaubenden Katholiken
in der Welt fortan sagen sotten, das Todesurteil gegen
die freiheitsliebenden Iren war selbst nach der 'Mei¬
nung des Papstes ein gerechtes  Urteil und die Hin¬
richtung eine gerechte Strafe . Oh, sie verstehen es, die
Engländer , die Welt an der Nase herumzuführen ! Heute
ist es der Papst , morgen ist es Gandhi , übermorgen
Ibn Saud , dann der und jener, kurz, wer sich gerade
dazu eignet, als Kronzeuge für die Makellosigkeit der
englischen Sache aufzutreten . Aber stets scheint es der
neutralen Presse zu belieben, die englischen Lügen sich
selbst zu eigen zu machen.

knglands Plianlom
Wie wenig gediegen übrigens die Grundlage ist, wo¬

rauf England seine Siegeshoffnungen baut , mag man an
Erörterungen ermessen, die zur Zeit eifrig in London
angestellt werden und offensichtlichdarauf hinauslaufen,
USA . doch noch in den europäischen Krieg hineinzuzie¬
hen. Kein anderer Gedanke als der eines neuen, und
wie man so schön behauptet , besseren  Völkerliga ist
die Leimrute , an der das amerikanische Volk und sein
Präsident kleben bleiben sollen, nicht anders , als der¬
einst Wilson und das amerikanischeVolk von l !i17 kleben
blieben an dem Gedanken des Völkerbundes. Da sie end¬
gültig bankerott ist, die Völkerliga von Genf unseligen
Angedenkens, soll nun in London eine ebensolcheInsti¬
tution errichtet werden, die aber, wenn man den Worten
aus London lauscht, wieder nichts anderes als eine neu
gefirnißte Liga sein würde , in der wiederum England
den Dirigentenstab schwingen möchte. „Konferenz¬
zimmer der Welt"  soll die neue Völkerliga getauft
werden. Ein „Konferenzzimmer der Welt " soll erstehen,
von dem aus die Angelegenheiten der Welt — wieder
einmal wie in Genf — geordnet und in die „richtige",
soll heißen in die nach Englands Willen gezogenen Bah¬
nen gelenkt werden. Kein Staat , außer England natürlich,
soll künftig mehr über Waffen verfügen, und England
nur „soweit", als es die Polizeigewalt in der Welt ' aus¬
zuüben sirb vervflfchtet iül,I< Die Nationen sollen sich
jeglicher Selbstbestimmung begeben und nur , was im
Konferenzzimmer der Welt in London beschlossen wird,
soll Geltung haben. Deutschland aber hätte in diesem
Konferenzzimmer nichts zu sagen und seltsamerweise
läßt man einer kleinen Nation gegenüber, nämlich
Belgien,  schon die Katze aus dem Sack, man
sagt, daß Belgiens Kolonien dem Konferenzzimmer
zu überlassen seien und unausgesprochenerweis« soll
es bei den Kolonien der übrigen kleinen Staaten
ebenso sein. Denn nur noch England und Frank¬
reich sollen fortan Kolonien besitzen, auf daß sich die
Plutokratie zu ihrer Höchstblüte entfalte und ihre un¬
bestrittene ' Herrschaft für alle Zeiten auszuüben ver¬
mag. Allen Ernstes wird dieses Trugbild eines neuen
Europas in der englischen Presse erörtert , dem wir in
Deutschland allerdings das Ideal  des volkssozialcn
Staates entgegenstellen, das als Beispiel den anderen
Völkern zeigen soll, nach welcher Richtung  der
Menschheit züm Wohle die weltpolitische Entwicklung

MvAsubkrer äes 2v.^sdrlniiläert§
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— in ekinre-n /f/nnake-n zsniunze-n .-

1. Harmlosen, unbewaffneten Fischdampsernver¬
liehen sie bis zur „neuesten" einschlägigen Er¬
klärung Churchills die überirdischeEigenschaft, bei
den deutschenLuftangriffen plötzlich (nur dann
natürlich) über Flugzeugabwehrgeschützezu ver¬
fügen. Aus dem Nichts fanden sich im rechten
Augenblickdie Waffen und die Bedienungsmann¬
schaften ein . . . ^kkerbanck/

2. Versenkte englische Schisse ließen die Lon¬
doner Zauberer selbsttätig vom Meeresgrund wie¬
der emporsteigen. Deshalb brauchen die von der
britischen Admiralität in längeren Zeitabständen
mitgeteilten Tonnageverluste Albions nur einen
winzigen Bruchteil derjenigen (addierten) Verluste
zu betragen, die sich aus den zuvor sogar von eng¬
lischer Seite bestätigten einzelnen  Schisfsver-
senkungenergeben. . . k»c/,r cka?

3. Die deutscheLuftwaffe hat, wo immer sie
auf nennenswerte englische Streitkräfte traf, dem
Gegner empfindlichsteVerluste zugefügt und unver¬

geßliche Siege über ihn errungen. Erwähnt sei
nur der Abschuß von 86 Wellington-Bombern durch
das JagdgeschwaderSchumacheran einem einzigen
Tage. Was machen die Berwandlungskünstler an
der Themse aus der Serie der britischen Nieder¬
lagen? Eine hundertprozentige Ueberlegen-
heit  der englischen Luftwaffe . . . Alks -4c/-rruix/

ck. Es ist den britischen Tausendsasaren ferner
gelungen, tausend Polen in Westpreußen zu Er¬
mordeten zu stempeln. Jenen (erdichteten) Massen¬
mord erfuhren sie aus der „SchlesischenZeitung",
obschon dieses Blatt nie über ein solches Blutbad
berichtete — eben weil die tausend toten Polen
nur in der Phantasie der geistigen Urheber des pol¬
nischenMordterrors existieren. Aber die Allmacht
der englischenMagier gibt auch dem Nichtgeschehe-
nen Wirklichkeit. . .

5. Und die stolze „Home fleet"? Sie wurde
unsichtbargemacht. Sie wurde vor den Augen der
staunenden Mitwelt verzaubert. . . . ?--beküa/t/

/-'üriua/rn : Osv 6otk c/en Murksn, / e/roua , /rar «sias auzevrvä/r/tsrr Lvrksrr irr ro
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2er vericht des Ottmark' -Kapitäns
wie die britischen Siuchunde den deutschen Dampfer überfielen

Oslo,  18 . Februar
Ueber den unerhörten Piratenakt englischer Seestreitkräfte

gibt der Kapitän des deutschen Dampfers „ Altmark " folgenden
Bericht:

Die „Altmark " fuhr am 16. Februar zwischen Stavanger und
Christiansund in einem Abstände von 1,5 Seemeilen an der
norwegischen Küste entlang . Sie wurde schon im Lause des
Tages wiederholt von dxei englischen Flugzeugen des Typs
„Blenheim " überflogen , die verschiedentlich dicht über dem
Schiff und über dernorwegischen Küste kreisten . Die Flugzeuge
standen ossensichtlich in Funkverbindung mit englischen See-
streitkrästen . Nach kurzer Zeit erschien ein englischer Kreuzer
der „Aurora -Klasse" mit fünf Zerstörern , die sich immer näher
an die „Altmark " hcranschoben . Die beiden norwegischen Tor¬
pedoboote , welche die „Altmark " begleiteten , wiesen die Eng¬
länder verschiedentlich ab und traten auch mit den englischen
Kriegsschiffen wiederholt mit der Aufforderung , von der „Alt¬
mark " abzulassen , in Verbindung.

Ich versuchte , in die Nähe des Jössing -Fjordes zu gelangen
und mich zwischen das Festland und die vorgelagerten Inseln
zu schieben und meine Fahrt fortzusetzen , weil ich nicht an die
Möglichkeit glaubte , daß die Engländer sich in den norwegi¬
schen Hoheitsgewässern eines ofsenen Neutralitätsbruches schul¬
dig machen würden . Hart am Eingang des Jvssing -Fjord
drängte sich aber einer der Zerstörer dicht an dir „Altmark"
heran , wobei an Bord des Zerstörers die enterbereite Mann¬
schaft deutlich zu erkennen war . — Daraus drehte ich scharf
bei und lies in den Jvssing -Fjord ein . Dem Zerstörer schien es
zunächst nicht möglich , der „Altmark " in den Fjord zu folgen.

Ich lief dann weiter in den Jössing -Fjord ein . Ein englisches
Torpedoboot versuchte , mir nachzukommen , aber die beiden
norwegischen Torpedoboote legten sich am Eingang des Fjords
zwischen mein Schiff und den Engländer und hinderten so den
Zerstörer an der Einfahrt in den Fjord . Als es dunkel gewor¬
den war , beobachteten wir , das; zwischen den beiden norwe¬
gischen Torpedobooten ein Schiff in den Fjord einfuhr , das
wir zunächst für ein norwegisches Fahrzeug hielten . Wir riefen
das Schiff zu wiederholte » Malen an . Als Antwort erhielten
wir das Signal : „Wenn ihr nicht beidreht , eröffne ich das
Feuer !"

Da waren wir uns klar , daß ein englischer Zerstörer die
Sperre der norwegischen Torpedoboote durchbrochen hatte . Der
Engländer käm jetzt schnell achtern , Steuerbord längsseits . Di-
inglischen Soldaten enterten auf die „ Altmark " besetzten ge.
waltsam die Koinmandobriickc , nahmen das Schiff in Besitz
und eröffneten ein wildes Feuer auf die wehrlose , völlig un-
bewassnete deutsche Mannschaft . Sobald ich bemerkte , daß es
sich bei dem unbekannte » Schiff um cinen Engländer handelte,
hatte ich die Mannschaft aus Deck antreten lassen und die
Boote klar zum Hieven machen lassen , da an Bord keinerlei
Waffen zur Gegenwehr vorhanden waren.

Bei dem Fcncrübcrsall der Engländer versuchten meine
Leute , teilweise über das Eis aii Land zu kommen oder
schwimmend die Küste zu erreichen . Als die Engländer die
deutschen Matrosen au ! dem Eis bzw. im Wasser bemerkt
hatten , richteten sie ihr wildes Feuer aus die Hilflosen.

Alle Tgteu und Verwundeten an Bord der „Altmark " hatten
Bauchschüsse. Das Schiff lief mit dem Heck ans Felsen.

Dslo protestiert in London
Verlautbarung des norwegischen Außenministeriums

Oslo , 18, Februar.
Das norwegische Anßenministerium veröffentlicht eine Ver¬

lautbarung , in der es heißt:
Gegen 23 Uhr ging ein englischer Kreuzer in den Jvssing-

Fjord hinein , und die „Altmark " wurde geentert . Einige bri¬
tische Untertanen ans der „Altmark " wurden an Bord des

britischen Schisses genommen , worauf dieses wieder auslief.
Das norwegische Wachtschisf bzw. die Schiffe (nämlich zwei
kleine Torpedoboote ) konnten — abgesehen von einem ener¬
gischen Protest — nichts gegen die überwältigende britische
Uebermacht tun.

Die norwegische Regierung hat die Gesandtschaft in London
angewiesen , einen ernsten Protest wegen der groben Verletzung
der norwegischen Territorialgcwässer einzulegen , die starke
Verärgerung hervorgerufen hat , weil sich die Geschehnisse weit
innerhalb eines norwegischen Fjordes ereigneten und somit
irgendein Irrtum über die Territorialgrenze nicht vorliegen
konnte . Die Gesandtschaft ist beauftragt , zu verlangen , das die
britische Marine angewiesen wird , künftig die norwegische Sou¬
veränität zu respektieren . Die Gesandtschaft ist gleichfalls auch
angewiesen , hinzuzufügen , dah die norwegische Regierung von
der britischen Regierung erwartet , daß sie die Gefangenen der
norwegischen Regierung ausliefert und das; ein Schadenersatz
erfolgt.

Der Staatsininister , der augenblicklich den Auhcnminister
vertritt , hat dem Osloer britischen Gesandten gegenüber sein
stärkstes Mißfallen und seine Entrüstung ausgedrückt , die die
norwegische Regierung über diese grobe Neutralitätsverletzung
empfindet.

stuf vefefzl tlzurchills!
du -, K o p e n h a g e n , 18. Februar

Die ungeheuerliche NeutralitätSvcrletzung , die sich England
im Falle des deutschen Dampfers „ Altmark " gegen Norwegen
geleistet hat , wird von der englischen Admiralität nicht im
mindesten beschönigt , sondern zum Gegenstand srechcr und
herausfordernder Verlautbarungen gemacht , in denen Chur¬
chill die Verantwortung für die Neutralitätsverletzung voll
aus sich nimmt ! Damit werden gleichzeitig die norwegischen
Proteste in den Wind geschlagen.

Schon in einer ersten offiziösen Erklärung eines Beauf¬
tragten der Admiralität wurde die Seeräuberhaudlung als
eine „sehr hübsche" Tat gelobt . Die Admiralität gab in einem
weiteren Kvnimuniqub ausdrücklich bekannt , das; sie selbst
Befehl gegeben habe , in neutrales Fahrwasser einzudringen,
um die „ Altmark " aufzubringen . Der Kapitän des einen nor¬
wegischen ' Kanonenbootes habe erklärt , das deutsche Schiff sei
unbewassuet und habe nach Durchsuchung in Bergen am
Vortage Erlaubnis erhalten , norwegische Gewässer zur Fahrt
nach Deutschland zu benutzen . Nach Entgegennahme dieser
Mitteilungen habe der englische Kreuzer „Jntrepid " sich zu¬
nächst zurückgezogen , aber entsprechend neuer Auioeisuugen
der britischen Admiralität sei er erneut in den Fjord ein¬
gedrungen , Der ihn begleitende Zerstörer „Cossak" habe dann
das deutsche Schiff geentert.

In dem seltsamen KommnniquS der Admiralität heißt es:
„Wie erinnerlich , versenkte der „Graf Spee " vor Weihnachten
im Südatlantik sieben britische Handelsschiffe . Die Matrosen
wurden aus der „ Altmark " „eingesperrt ". Auf diesem Schiff
wurden 36Ü bis 400 britische Handelsmatrnsen gesangengehal-
ten . Das Schiff versuchte die gefangenen britischen Hcmdels-
m-atrosen durch norioegiiche Hol>eitSgewäsier in die Gefangen¬
schaft nach Deutschland zu sichren . Infolgedessen wurden
einige britisch Schiffe , die sich in günstiger Lage befanden,
in Bewegung gesetzt, und einige EpknndungSilüge wurden
unternommen , die zu der Feststellung führten, ' das; ein Schiff
mit dem Namen „Altmark " , das in jeder Beziehung . der Be¬
schreibung der „Altmark " entsprach , iu dem norwegischen
Fjord von Jössing Zuflucht suchte. Mit voller Billigung der
britischen Regierung " gab die Admiralität den Befehl , in
neutral « Gewässer .einzulaufen , nach der „Altmark " zu suchen
und die an Bord befindlichen Gefangenen zu befreien ." Das
sagt genug.

Die Engländer „rühmen " sich übrigens der Inbrandsetzung
eines weiteren deutschen Schiffes vor der norwegischen Küste.

zu laufen hat , wenn die Welt nicht in Plutokratie und
Mammonismus erstarren und zuletzt ersterben soll.

DeutschlandsIdeal
In grandioser Planung hat der Führer erst dieser

Tage das größte Sozialmerk aller Zeiten in Angriff
zu nehmen befohlen. Wo hat es je in der Welt auch nur
denEedanken  gegeben, mit einer allgemeinen Alters¬
versorgung ein ganzes Volk auf eine soziale Stufe zu
stellen, die jeden einzelnen Volksgenossen von den Sor¬
gen für das persönliche Ich ein- für allemal befreit und
ihn befähigt , seine Kräfte voll und ganz und ohne Rück¬
sicht aus deren früheren oder späteren Verbrauch der
Volksgemeinschaftzu widmen. Keine finanziellen Alters¬
sorgen wird es in Zukunft im deutschen Volke Leben
und keine Sorgen mehr für die Zukunft bei dem schaffen¬
den Geschlecht. Blind und taub müßten die Menschen in
der Welt da draußen sein, wenn sie angesichts solcher
Planung des Führers nicht wenigstens eine Ahnung
dessen in sich aufstühmen, wie sehr die Wohlfahrt der
Menschheit und die Entwicklung eines gerechten So¬
zialismus in der Welt von dem Siege Deutschlands ab¬
hängt . Des weiteren aber mag der Welt die neue gran¬
diose Planung des Führers ein Zeichen nicht allein da¬
für sein, wie sicher und zuverlässig der Führer der Ent¬
wicklung Deutschlands in den nächsten Monaten und
Jahren entgegensieht, sondern auch, wie wenig er sich
durch die Sorgen des Krieges abhalten läßt , die Werke
des Friedens zu fördern .«

Deutscher Stalil wird sprechen
Eine Behauptung (die wieder einmal nichts anderes

als eine völlig unbegründete Hoffnung der englischen
Propaganda ist), derzufolge Deutschland den Krieg ver¬
lieren müsse, weil «s der Erschöpfungsstratcgie der eng¬
lischen Hungerblockade auf die Dauer nicht standhalten

könne, wurde Lurch das deutsch-russische Wirtschafts¬
abkommen in ganz eindeutiger Weise widerlegt . Unser
Stahl und Eisen, an dem wir angeblich nach englischer
Annahme so große Knappheit leihen ' (von denen wir
aber eine mehr als reichliche Reserve bereits im Lande
haben), wird nun durch--die Phosphate , die Eisen¬
erze, die Chromerze, ferner durch das Roheisen und den
Schrott, den uns Rußland zu liefern vermag , in einer
Weise ergänzt , daß die Meinung , auf diesem Gebiet

vermögen, keinen Mangel leiden, das gibt ja selbst die
„Times " in einem ihrer letzten Artikel zu, wenn sie
auch mit offener Schadenfreude davon spricht, daß der
englischeSieg über Deutschland sich aus dem Mangel
an Eisen und Stahl ergeben werde. Es werden aber
sowohl die Leser der „Times ", wie die Engländer und
Franzosen überhaupt , deutsches Eisen und deutschen
Stahl rechtzeitig und in solcherWeise kennenlernen daß
ihnen das Hören und Sehen vergeht. Daran ändern
alle Lugenkunste Churchills nichts und nichts die heim¬
tückische englische Kriegsführung , die täglich die Welt
von neuem überrascht. Es nützt England alles nichts
weder Heimtücke noch Gewalt , noch beides zusammen
Die wehrlose „Altmark " konnten sein« Kriegsschiff«
überwältigen . Die auf Rettungsboote geflüchteten Mit¬
glieder der „Wakama" konnte eine Meute englischer
Seestreitkräfte beschießen und töten . Deutschland' selber
aber konnte von England damit nicht getroffen werden
Doch wird 'England selbst getroffen über kurz oder lano
mitten ins Herz.  Dessen mögen diejenigen gewiß
sein und sich trösten, die in verhaltenem Grimm Me
Nachricht von Englands neuesten „Heldentaten " aeacn
Deutschland vernahmen . Dessen mag aber auch Eng¬
land  selber gewiß sein, daß es der verdienten Strafe
für seine jüngsten Schandtaten nicht entgehen wird °

VeulscheU-Vools-Konimandanien
Was eine Kopcnhagcncr Srcgerichtsvcrhandlung beweist

Kopenhagen,  18 . Februar.
Ueber den Untergang des dänischen Dampsers ' „Christin,

MaersI " , der am 13. Februar in der Nordsee mit einer La.
düng Phosphatdünger aus Marokko von einem deutschen
U-Boot versenkt würd », fand am Freitag vor dem Kopen,
hagener See - und Handelsgericht eine Verhandlung statt zu
der der Kapitän und die gesamte 30 Mann starke Besatzung
erschienen waren . Der dem Gericht vorgelegte Bericht des
Kapitäns erwies sich als eine erneute Widerlegung der immer
wieder austamhenden feindlichen Lügen von einem angeblich
rücksichtslosen Vorgehen der deutschen Kriegsmarine in dzx
Seekriegssiihrung . Er besagt nämlich , daß der Kommandant
des deutschen U-Bootes vor der Versenkung der „Christine
Maersk " jedes einzelne der drei Rettungsboote befragt hätte,
ob alle Mann der Besatzung von Bord gelommen seien, daß
er sich auch vergewissert habe , ob Master , Proviant und Kom¬
paß in den Booten seien und daß er endlich erklärt habe, er
wiirde eine Mitteilung über die Position der Boote funken
lasten.

U-Voot-flbkommen durch kngland zerstört
Berlin,  18 . Februar,

Aus Anfrage machte sich, wie berichtet der Erste Lord der
britischen Admiralität , Churchill ) im Untcrhause stark, in

verhältnismäßig kurzer Zeit " jedes Über die Nordsee sah,
rcnde Handelsschiff mit Kanonen zu bewaffnen . Die deutsche
Seekricgsfiihrung hat damit die Gewißheit , daß sie binnen
kurzem kein englisches Handelsschiff mehr antreffen wird , das
nicht bewaffnet und damit zum Kriegsschiff gemacht wor¬
den ist Wenn es bisher noch einen Nest von Zweifeln ge¬
geben hätte , so ist es nach der neuesten totalen Bcwassnungs-
absicht Etmrchills absolut sicher, daß durch diese Maßnahmen
das Londoner U-Boot -Abkommcn durch England zerstört und
die deutsch« Seekriegsflihrung den bewaffneten englischen Hau.
delsschiffcn gegenüber selbstverständlich in keiner Weise mehr
daran gebunden ist.

wer im voleit fSizrt, bepelzt Nechtsbruch
Newyork , 18. Februar.

Zum englischen Angebot an die neutralen Staaten , ihre
Schiffe unter englischem Geleit fahren zu lassen , veröffentlicht
das Newyorker Finanzblatt „Journal of Commerce " ein
Rechtsgutachten des bekannten amerikanischen Völkerrechtler»
Cheneh Hyde , in dem es heißt , daß ein neutrales Schiff,
welches sich unter den Begleitschutz eines kriegführenden Staa¬
tes begibt , einen Völkerrechtsbruch begeht , weil ein solches
Verhalten das klare Bemühen manifestiere , sich den Versuchen
gegnerischer Kriegsschiffe , es anzuhalten und zu durchsuchen,
gewaltsam zu widersetzen.

wie die knglönder flmerikaner behandeln
Jetzt auch Leibesvisitation auf den Bcrmuda -Jnseln

Rewhork,  18 . Februar.
Die Behandlung der Neutralen durch die Engländer wird

von Tag zu Tag unverschämter . Trotz der vielen energischen
Proteste der Bereinigten Staaten gegen die widerrechtliche Zen¬
sur der amerikanischen Luftpost gehen die Briten jetzt, laut
Associated Preß , in Bcrmuda sogar dazu über , Leibesvisitatio¬
nen vorzunehiüen . Als am Freitag in Baltimore die Passa¬
giere ein nach Europa fliegendes Clippcr -Flugzcug bestiegen,
drückte man ihnen die Abschrift britischer Zensurbestiinmungcn
in die Hände , wonach alle Fluggäste sich daraus gefaßt machen
müßten , in Bermuda durchsucht zu werden . Ferner wurden
sie gewarnt , versiegelte Briefe , Photographien , Skizzen oder
Dokumente mitzunehmen . Die Durchsuchung würde ungeachtet
der Staatsangehörigkeit erfolgen . Unter den Passagieren dieses
Flugzeuges befand sich auch Generalmajor Emmons , der Kom¬
mandant der Luftwaffe der amerikanischen Bundesarmce.

völkerrechlsoirrdretier kngland!
Newhork , 18. Februar.

Die Wochenzeitschrift „Gaelic American " schreibt : England
habe als Weltmeere beherrschende Seemacht seit Generationen
das Völkerrecht so gedreht , wie es ihr am besten paßte , und
andere Nationen gezwungen , dieses Recht anzuerkennen . DaS
Blatt fordert im Zusammenhang mit den fortgesetzten englischen
Postgutdiebstählen und den Fällen gewaltsamer Einbringung
von USA .-Schissen , die USA .-Regierung solle nach Europa
fahrende USA .-Handelsschisse durch eigene Kriegsschiffe be¬
gleiten lassen,

USfl.' slottenlzauslzalr erhöht
19 neue Kriegsschisse werden aus Kiel gelegt

Washington,  18 . Februar.
Das USA .-Abgeordnctcnhaus nahm am Freitag den

965 772 069 Dollar betragenden Flottenhaushalt für das Jahr
1940/41 an . Die Vorlage geht dem Senat zu . Die bewilligte
Summe ist 113 Millionen Dollar niedriger als von Rooscvelt
angefordert , jedoch 81 Millionen Dollar höher als der Marine-
haushalt des lausenden Stenerjahrcs . Die Vorlage sieht die
Kiellegung von 19 Kriegsschiffen und 5 HUsskriegsschifscn vor
sowie den Bau von 382 Flugzeugen , die Vollendung von 7S
bereits begonnenen Kriegsschiffen und die Erhöhung der
Mannschaftsstärke von 5000 aus 150 000 vor.

„herausfordernd und unfreundlich"
Tokio,  18 . Februar.

In der Sitzung des japanischen Reichstages am Sonnabend
erklärte der Marineminister zum Fall „ Asama Maru ", daß
das britische Kriegsschiff , das sich den Uebergriss zuschulden
kommen ließ , zur „ Livcrpool "-Klasse gehöre , also ein Kreuzer
von 0000 Tonnen sei. Die britische Aktion so nahe an der KLft-
Japans bezeichnete der Maiincminister als „ herausfordernd
und nnsreundlich " . In Zukunft werde Japan derartigen Vor¬
gängen mit entschiedenen Maßnahmen begegnen und sich nicht
aus juristische Auseinandersetzungen einlassen.

lhurchllls„ewiger Weltfriede"
Mailand , 18. Februar.

„Rggime Fascista " bringt in Erinnerung , daß Winston Chur¬
chill während des Burenkrieges Korrespondent der „Morniug
Post " war , und damals die zynischen Sätze geschrieben hat:
„llm den Widerstand der Buren zu brechorst gibt es kein an¬
deres Mittel als das der härtesten Unterdrückung , mit ande¬
ren Worten : Wir müssen die Eltern umbringen , damit uns
die Kinder respektieren ". Dies seien die wirklichen Absichten,
so stellt das Blatt hierzu .fest, mit denen England deui „ewi¬
gen Weltfrieden " zustrebe.

Fiihrcrappell der Auslandsorganisation . Am Sonnabend
sprach der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter Bohle , vor dem Führerkorps der Leitung der Aus¬
landsorganisation,

Brand in einer holländischen Artillcriekasernc . In der Ka¬
serne in Amerssvort (Provinz Utrecht ) brach Feuer aus.
Zwei Gebäude , in denen eine Abteilung Pak .-Ariillerie unter¬
gebracht war , wurden trotz sofortiger Löschversuche vernichtet.

Englische Handelsspionagcorganisation in Nruguah aufge¬
deckt. Die deutsche Handelskammer in Montevideo richtete
eine Note an den uruguayischen Wirtschaftsminister , in der
ste eine englische Handelsspionageorganisation unter dem Ver¬
sitz des englischen Konsulotssekretärs « usdeckt.

stritt !MMe
Dank der englischen Lefangenen

Oslo,  18 . Februar.
. Der Kapitän der „ Altmark " teilte dem DNB .-Bcrtrctcr in
Oslo mit , daß ein Teil der englische » Gefangenen , die das
deutsche Handelsschiff im Lause seiner Fahrt ausgenommen
hatte , trotz der beschämenden Umstände unter denen sich der
allem Völkerrecht hohnsprechende Ncbcrsall der Engländer au,
das unbcwassnete deutsche Schiff vollzog , Gelegenheit nahm,
dem Kapitän Dank und Anerkennung für sein und seiner
Mannschaft kameradschaftliches Verhalten zum Ausdruck zu

Oslo , 18. Februar
Die Osloer Blätter veröffentlichen in größter Aufmachung

einen Bericht über den schivercn engllscksen Neutralitätsbruch
»» Jvssing -Fjord . „Dagbladet " stellt in den Hauptschlagz -ucn
» . a . scst: „Großer englischer Flottcnverband weit in nor¬
wegischen Fjord . — Ei » britischer Kreuzer Und fünf Zager nn
»' iffüng -njord . — Die „Altmark " hat das Völkerrecht mch-
verlctzt . — Große Empörung in Deutschland . — Unabsehbare
iwlgcn . — Fünf Deutsche Umgekommen ." Der norwcgilchen
Bevölkerung hat sich eine starke Erregung bemächtigt.

oruak urxl Verlas ..öremsr 2sitnug " U8 .-0nuvsrIM ! VE
-OmbU ., Lrsmen . Vsrlaßwäirsktor U ugo .„ nrsmoo,

Uanxtsadriltlsitsr ! öobreau S . vletrloll,  bolüs m Lrsm«



",
°" ^

°ksti«

U

^ >>»,
°«
«>«» ?

Mky

Müh
K - i»
M,„ ^

iriilh
Älx^

t-ch,,

«ei«' ,
llkkNlA
°K A°
!»»»>jjz
ei«>4

» Ächj
dntztz

ndrli
)nstil
8>t« l
intntz
'«»
htlchz,
4Aß
«Aiia
dies»

I dlitiq,
tilllWs
Elch
U dich
>'»!» «,
>«Vt,

l«n « .
. d« i>
!ll» d

M M/k?IKe«MH
s - . « »kocnann«. ' s» ' '2:/P "'» ^ ^»g- ln - um /cb«-bll°s,n

^c>e>«d. ^>,x k-->t«>ci»m

Seiko ^ iate

^11 . 2 . 1S40

Annr Plate , geb . Eehring

Heinrich Plate , z. Z . im Felde

Lichtenhainer Straße 39.

Silke  Unser
V Töchterchen

17. 2. 1919 ist angekommen
Thea Funck , geb . Rötger
vr . pilil . kabil . Heinz Funck

Bremen. Jlsenburger Straße 22
^z . ' Z. Stadt . Frauenklinik

- -- - - ^

Wir sind hocherfreut über die Geburt einer

gesunden Todter

Käte Schliiter , geb . Stelln
Georg Schlüter

Bremen , den 15. Februar 1940
Kornstraße 97/99 . . .

kll«> ^

H
s
'gi- ,

--Ä' l

Der glücklichen Geburt eines

gesunden Jungen
Hr erfreuen sich

Hannchen Weiß , geb . Eörne
Walter Weiß

Bremen , den 1b. Februar 1940
Osnabrücker Straße 37
z. Z. Privatklinik , Wielandstraße 25.

Hanna und Klaus haben ein Brüderchen
bekommen. Hocherfreut

Wilhelm Kreuz und Frau,
Gertrud , geb . Schlobohm.

Bremen , den 17. Februar 194«, Telmestr . 121
z. Z . Städt . Frauenklinik

In herzlicher Freude zeigen
wir die Geburt unseres

zweiten Töchterchens
an

loliann Seekamp unk fron
Hanna , geb. Schmidt

Lankenau, den 17. Febr. 1949
z. Z. Wöchnerknnenheim

Für die uns zu unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Feldwebel NIcolai Mangelsen
und Frau,
Elfriede , geb. Weltmann

Bremen , Hegelstratze 54 ». -

Wille » « «
Gerben,
Färben in allen
Farben und Ver¬
arbeitung.
Kürschnermeister
Wnslatt

Bcgefackcr Str . 4!>

»l ' ielmgi ' ükli
Länderpaketein

grober Auswahl.
0.
Molkenstr . 41/42

D. 2 3« 82

Familien.Anzeige»
„Bremer Zeitung"

^Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädchens

zeigen hocherfreut an
Margarethe Wehrhahn , geb . Olshausen
Heinz Wehrhahn

Bremen , 18. Februar 194«, Stratzburger Str . 72
z. Z. St .-JosephS -Stist

Ihre Vermählung geben bekannt

^Wilhelm Ändert
Totte Älbert

geb. Orth
Bremen, Verdener Straße 571

17. Februar 1940

6l »stdäuin«
Beerensträucher

(aub -- u . Oladelgehölze

^ .osen » « Stauden
Eigene Anzucht - z. Z . große Ausw . >

Lrnst Vrvns , V » uniscl,uivn

AHlIppIKl d . Laluni

Ibis Verlobung geben bekannt

M/ma / 5o/rie
Lmr7 § kü7me/

VrHwitzL. üsv 19« I 'sbruar 1940
Iltbrsmsr LtraÜo 154 RrüolcvustrALs 16

Lviu DllrpkLUA

I ^ lsktpomvlorsn
I . fsclsr'^ i't. .nSu u.igsl>r.,Vsrlcsut

kustsuscti . kvlisis. kSpsrsiur ^ u
> kmil ^En6orilstrsüs rs
> LNttUntM » f ^lotorsn

piano - unä

6elö8el,7snlr0snrporte
Bielefeld L Sohn , Ruf : 2 42 44

Varkett
schielst maschin.
G.A.Papcnhauscn
Gr .Johannisst .I69

Ruk 5 30 85

M/Ä
Abschriften, Ver¬
vielfältigungen.
Martinistrabe 13

-

7 ^ i» kic ki
groks /lusivakl

in c>6sn ?rsislc >gsn

leppiek ^ tdingeberg
üutsiitsrrti -oös ü —8

für Kenner?
Sie Vritte

vonVenner
vor d . Steintor SZ

Welche Parzellisten ».Siedler
beteiligen sich an einer großen
Bohncnstangenbestcllung ? Pew.
sind unvcrzügl . zu richten unter
„Erzeugungsschlacht 194«". An¬
gebote unter R 6517

Beim Heimgänge meines lieben Mannes
und guten Vaters

Eduard HossilMll
sind uns von seinen Kameraden, unseren
Freunden und Bekannten so überaus
zahlreicheBeweise herzlicherAnteilnahme
entgegengebrachtworden, daß es uns nur
auf diesem Wege möglich ist, allen, ganz
besonders Herrn Pastor Mauritz, unseren
innigen Dank auszusprechen.

Frau Mariechen Hosfmann
Gertrud Hosfmann

Bremen, im Februar 1Z4«,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafe¬
nen sprechen wir hiermit unsern herzlichsten
Dank aus.

Elise Vogt, geb. Kleine
Waldemar Bogt, Pastor.

Bremen , im Februar 194«
Langenstraße 32-
Admiralstrabe 1«2

vei kroncliilis
ft usl-en,Ve^ ckleimung,/ ŝlkms
vn voetkeu '-IsMen

^_ , krüvterhaltige« Spexialmittet. Enthält7 erprobte Wir?«I
Stark schleimlösend, ansrvsrffSrdernd. Reinigt, beruhigt undI

angegriffenen Gewebe. In Apotheken ^.4S und8.60
chlrelche schriftliche Anerkennungen zvfriedeuer ÄrzteI

Nachrus
Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma verstarb am 15. Februar
1940 unser Eefolgschaftsmitglied

Johann Kahrs
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

BetriebsWrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Aet . Ges . „ Weser"

k-tsnct- uncl K1ssckilnsr>ssbs !1,
in mocksrnsr gssLkmsckcvo!I»t

^USfUfttUNg

3cftür8Sl!cotd

0!s

diotgemeinrekolt
«ll, Na, 6k . 8k . !ii . vv »s.

ildsr sin olllisl clsr brsmlicdsn kovülirswng
ist vsrsicNsrt » via groks L!s v̂si -a„ s Srsmsns
» SsNzSgs 0on kivl. « so an PS, blonsl tllr clls
ganrs âmllis . unci 6aIÜr cilo voNsISnNigs
Sssisiiung ousgstllbn » SintNIt bi» rum tll.
IsbsnsfsNr » I.SS8SN SIs »IcN «dar Islswngsn,
VortsNs unlarrlcbion » blllarbaltsr srwlloscNt.

Unter äuIsicNI Na» Heg. Sllrgormslrisr,.

6k . 8k . Iti . o. m. k. ».
6sk StsrbsfLIIsn v/sncksn 81s riet, ^
sn ciss gloüs unci mocisms Institut s H
am pistrs G Ssstsitung von ^tietit-
mitgliscisrn wirc! aucft susgskUkrt.

V/ilkelm vseker -tlsur ^ Zwk

Am 14. ds. Mts . verstarb unser Gefolg-
schaftsmitglied, der Vierfahrer

ZohgW Degenhgrd
Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen pflichttreuen Arbeitskameraden, der
37 Jaihre seine Dienste unserem Betriebe
gewidmethat . Sein Andenkenwerden wir
in Ehren halten.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der

Haake -Beck Brauerei
Aktiengesellschaft

V/i r Icausen

MMee
auob äis ktsinston Ltüosts,

2ur IVisäervsrarboitung

Geyers kMiur
^Liilsns r̂aÜs 41
c-sn . u. c . 4v/; i ;o

Vr LLALSrlrl v1<Iui »N
bslcommsn Zis

xut unä prslsvsrl bsi

aL NÄpIrv
sw Ostsrtor , Rut 2 8410

Statt Karten
Für die vielen .wohltuenden
Beweise und innigster Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Mutter , Frau

Marie Muldx
sowie für die tröstenden
Worte des Herrn Pastor
Schomburg sprechen wir un¬
seren Dank aus.

Die Kinder.
Bremen , 15. Februar 1910
Gellertstraße 44.

Kcktunsk «suLßssuenI
S S Gasbrenner

baute ich seit 19Z2 ein.
Sollten inzwischenMängel aufgetreten fein, so genügt
ein neuer Brennerdeckel, die frühere Leistungsfähigkeit
voll wiederherzustellen. .

erner:  Eine Anzahl der bewährten feuerverzinkten
aschapparate, gasbeheizt und völlig selbsttätigwaschend.

ksrcl . tSpünksssn , dHeSsIIdsu
Nienburger Straße 2

Ruf : 4 07 13

VSlKrlUt

2 m lang . starken'
Tisch

Düsseldorferstr . 16
Pol .Wbhnzi 'schrk.,
Vitrine , gr . Biifeti
u.Kred .,Schreibti .,
Flurgard ., r . Aus-
ziehti ., Eeldschrnk.
Heinz, Handlung,
Abbentorstr . 16 a
Neue große u . kl.

. Staubsauger
z.günst . Zahlungs-
bed. Bezirksvertr.

C. Hund,
OrleanSstraße 96

Rief 4 8« 62
G. -rh . Z-fl. Gask.

Willcnbrock,
Vasmrrstt . 19

«scliiel
1 Usello
St»ub-»ugs , Slllb-
blknsn u. sonsilgs
s !s !<NlscNs SssSis

wuscNsn
kms ÜI'SMSI'
« « , « ! « »
Isusciirenli 'sis

bwn-isir .i7.ir.rssr «,

IFWiebackschneidc-
maschine,

2 Elektromotore
(Drehstrom ),
5 und 2 PS„

1 Tafelwaage.
Fedelhören 28 pt.
Zu des. v. 8—12.

Neu . ungebraucht.
Transpi -Dreirad

mit Vorderkasten
Marke Eörick«, zu
verkausen.

Ioh . Grimpo,
Kirchwehhe,

Bäckerei

»gllio-
»kgSI ' Ml 'LN
Lnlsnnen-Anisg.

tt. kinis,
Zcdvscliksuser

Neerstrsüe 101
Kuk: 4 55 17

«kkordion 12/22
RM . 30.—.
Achimerftraße 27

Radio -Wechselstr
A. d. Brake 2211

Prima Radio
Pagentorncrstr . 14

Radio -Apparat
(Gleichstrom ), gut
erhalten , preisw.
zu verkausen.
Lühowerstr . 95 II.

Sielmann
hat Nutzesten sür

Schlosser
und Schmiede.

Duckwitzstraße 1
Rus5 19 47/48

L » njr « »» » re >r8lr » 8 « 10
Oroks Klles lS

VrkpStSi»
Oroks Kusvvakl , preiswert

M L-t Mt MÄ »tte«

8ebou okt wsrcksn 81s sieb überlegt babsu , ob
die Hergäbe dieser alten , unbenutzten 8sobsn
wirkltob so ^wiebtig ist . 61anbsn8is mir als sr-
kabrsnsw b'aobmann : Ls ist virkileb bocbwiob-
tigl stsdss Orsznm Ist der l^dslmstallindustris
kür die ^ .rbsitsbssebakkung und snr tlsuvsrar-
bsitnng erwünsekt . Lei Iknsn liegt es ksrnw.
Lei der Industrie entstellen neue I-Vsrts daraus.
8is leisten der FVirtsebakt einen groben Dienst
damit . Ilsbsrdiss bssabls ieb Ibnsn ja die ksst - ^
gssetstsn kreise — auek kür Doublösaeben.

6su . 8 . v . 40/12155

pt « u « Oolüvvorsn » kivue § ill »sr « arsiH

ln guter  preiswerter  llnswakl

bmMeMr
>lumliê8ögesk.82

Montag
stehen an guterhaltenen Möbel aller Art bei »mir im

Fedelhören 38
zum Verkauf:

1 eichen. Schlafzimmer , 1 gesir . Schlafzimmer,
' - - ' 1 gestr . Schlafzimmer,

1 dkl. eichen. Schlafzimmer,
1 gestr . Schlafzimmer,

1 eichen. Schlafzimmer,
1 gestr . Schlafzimmer,
1 gestr . Schlafzimmer,

1 modernes nuhdaum poliertes
Eßzimmer

bestehend aus:
Büsett , Kredenz , Ausziehtisch und 6 Polsterstiihlen.

1 eichen. Eßzimmer , 1 eichen. Eßzimmer,
1 dkl. eichen. Eßzimmer , 1 dkl. eichen. Eßzimmer,
1 schwer eichen. Eßzimmer 1 eichen. Eßzimmer,

1 eichen. Herrenzimmer , komplett.

Büsetts Bücherschrank , Schreibtische, Ruhebett , Standuhren , Wand-
Uhren, Wohnzimmer , Kommoden . Aus,ich -. Setz-, Klapp -, Küchen-
und andere Tische. Küchenschränke, -tisch und -stvhle , Sofas . Eis-
schränke Sessel, Klubgarnitur . Schreibpulte , 1 Hobelbank, Lei . und
ander « Bilder , Kleiderschränke, Bettstellen , Wasch- und Nachttisch-,
Frisiertoiletten , Stehlampen , 1 Nähmaschine , Korbsessel, Flur¬
garderoben , Rauch -, Lese- und Radiotische . Kinderb -ttst- ll- , mäh.
Eckschränke,' antike Tielcnschriinke . Z-ngrollcn , Worpswcdcr Gar¬
nitur Spiegel , Vertilows und vieles nicht Genannte.

Gerhard Klöskorn , Altmöbelhalle
Telefon 2 06 20

in allen .Lrdtzen , auch hell«
Rollos  werden dunkel g.esilibl

^oppiok - viorsrok
Landwehrstratze158 Ruf 8 24 87

gkäsec"

GM
Walter Witte

vtsebofsnsktel2
lliAnlLenlrssselUjeker.
Ick « slkns

vickl
tue sofort Vurcftxre!
leoäes seL-kleeftten,
Lkrem. Verlelruas,
5rost ükl jeel. KÜI'
perteil äurcft 8prL-
tln H. seit 1913 jm
llLnüel. 50-L-?aeke,
0.75. 100 L 1,40.

Vrogeris Ssclcor,
Ilerc1entor8teinveL2

Wie sinel licinickar kür jerie ; Srorrim

Xlstnsn»
kavionssr . AH c-sn.-dir ^o .crs 27s

. . iLäiksls
Vsrnicbtung
von sämtlichem

IIWMI'
Grotzel s- Sohn,
Calvinstraße 118
Ruf 822 7b und

K2V1«.

WMMkS
l̂ ö^ störltr .30/36
Islsksn 5 ^271

l̂ etslie
5Mr « tt

^bdriiMe
MKl! 8 l»k88öl

Ngelil.
Seewenjestraße 77

Telefon S1LS1

»Lussrunä
Knmästücks

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkausen
Näheres : Bau - u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft c. G. m. b.
H. i. L., Baum-
wollb. 312 6 , III,

Ruf : 2 60 20

« » « « »

lausek
Wer tauscht 4-Zimmer -Wohnung ge¬
gen 3-Zimmer -Wohnung ? Am lieb¬
sten Findorfs -, Änaebote mit Mict-

priis -nnt -r P 8915.

Mistyosueüe
^kyercklorrene
5 dir 5Vs - ! immervoknung

modern , Heizung , Bad , evtl . Ein¬
familienhaus , per sofort oder spä¬
ter gesucht.
Ausführliche Angeb . unt . S 7468.

«- » > » » W . « »'"
lUinrüg » , V/oknungsnocb « sir !i

ÄceulesLLL«
^Saun,, «raK» SS/SS ku? 8 27 42^
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Berckstr. 8« '
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häuisbr, Viilbn , ge-
werbl .Grundstücke
Fabriken in allen
Groß ., sow. Bau
Plätzeb. hüh .Ausz.
zu karsten gesucht.
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Hamburg  1,
Brandsende 24.
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bis 10« An-
geb. unt . L 7461
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2—3-Zi .-Wohn.
Ang . unt , N 7463

3 Zimmer
und Küche

westliche Vorstadt,
Oslebshaasen.
Aug , unt . V 7471
Ksm. Angestellter
sucht sreundl.

Zimmer
evtl . mit Kuchen-
benutzung . Angeb.
unter II 7470
3 Zimmer u. Kii.
sür alleinstehen¬
des Ehepaar
im Westen ges,
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Brautpaar sucht
2 Zim . u. Küche
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.oder Osterhvb
Ang . unt.

Zum 1. 4. für 18-
jährrgen Sohn

Zimmer
mit guter Dauer¬
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Büttners A.-E„
Oldenburg i. O.

Mutt . m. berufst.
2-ocht. s. 2'/»—8-Z.»
Woh. m. Abi mgl.
abg. z. 1. 4. od. 1.
5. Ruh . Bewohn.
Angeb . u . O 8914

Junges Ehepaar
sucht Wohnung

bis RM . 50.- .
Angeb . u . D 8904

Jung . Ehepaar s.
Zimmer u. Küche,
30- 35 RM.
Angeb. u. M .651L

Allst. sol. Dame,
Saarstlüchtl ., deren
Mann a . d. Front,
sucht freundliches
Wohn - u . Schlaf¬

zimmer
m, Ztrhzg, , Bade-
uud evtl . Kochge¬
legenheit in Nähe
Bürgcrpark,
Angeb , u. P 6S1S
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Miete bis 7« RM.
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Laben
mit Angabe von
Größe und Preis
SteintorlOstertor-
steinweg.
Angsb . u. S 5693
Annahmestelle BZ
SebaldSbr .Hstr .40

Ein Paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie
viel« sind dadurch
aber schon zum
Ziel aekomment

Mlorrsil-
msrkt

SWÜSI ' lj-l.iesei'uisgkli
rvlt xrovor

?rit8 «ft>o un-ä
400 00M Ilo-

motor 8in6
Ausgestellt

6en .-I ûäen-
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Am 1V. Februar verstarb in Hindenburg , nach kurzer,
heftiger Krankheit , im blühenden Alter von 23 Jahren,
unser lieber , guter Sohn , mein geliebter Bruder,
Schwager und Bräutigam

Wilhelm Reinhardt
Obertruppfiihrer im RAD.

In tiefer Trauer:
Herm. Reinhardt und Frau,
Käte , geb. Kalkmann
Wilhelm Heitmann und Frau,
Käte , geb. Reinhardt
Lisa Schulz, als Braut.

Bremen , Duisburg , Farge.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Wilhelm -Decker-
Haus ; etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beisetzung findet am Mittwoch, 21. Februar , vor¬
mittags 9s4 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

G
Reichsbund
ehemaliger

Berufs¬
soldaten

e. V.
Am 15. Februar entschlief
unser lieber Kamerad , der

Zollbetriebsass . i . R.

Otto Pfeifer

am

Ehre seinem Andenken!
Die Trauevfeicr findet am
Dienstag , 10'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.
Die Teilnahme aller dienst¬
freien Kameraden ist Ehren¬
pflicht.

Heute morgen ist unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,
unsere liebe Oma Lene, Frau

E.H.Meyer Wm.
Helene , geb. Pund sack

in ihrem 74. Lebensjahre sanft und ruhig eingeschlafen.
Es trauern um sie:

Hermann Meyer und Frau,
Anny, geb. Wenzel
Bernhard Meyer und Frau,
Elfe, geb. Meyer
Friedrich Schoos und Frau,
Manschen , geb. Meyer
Friedrich Struckmann und Frau,
Anna , geb. Meyer
Heinz Vrinkmann und Frau,
Helene, geb. Meyer
Walter Spieler und Frau,
Margarete , geb. Meyer
Wilhelm Meyer und Frau,
Marga , geb. Heitmann
9 Enkel- und 2 Urenkelkinder
und Angehörige.

Bremsn , den 17. Februar 1940
Große Johannisstraße 170
Hamburg , Spiekeroog.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , vorm . 11 Uhr , in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Reichsbund der Deutschen
Beamten , Fachschast Zoll

Am 15. Februar 1940 ist
unser lieber Berufskamerad,

der Zollassistent a. D.
Otto Pfeifer

verstorben.
Ehr « seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem 20. Februar,
10'/- Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhoses aus
statt.

Der Fachschastsleiter.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann,
unser lieber Datei , Groß¬
vater , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel , der

Malermeister

Hermm
MnmschMer

Am 16. Februar 1940 entschlief sanft der frühere langjährige
Vorstand unserer Firma und Vorsitzer unseres Aufsichtsrats,

Herr Generaldirektor a. D.
im 7b. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Frau Marie Riemen-
schneider, verw. Jlling,
geb. Koll
Felix Riemenschueider
und Frau
Heinrich Wetzler u. Frau
Clemens Lampe u. Frau
und zwei Enkelkinder.
Bon zugedachten Besuchen
bitte abzusehen.
Etwaig « Kranzspenden er¬
bitte nach Beerdigungs -Jn-
stitut Küster , Woltmershauser
Straße.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , um 15 Uhr , in der
Rablinghauser Kirche statt.

Victor Nawatzki

Nach kurzer Krankheit
entschlief im 85. Lebens¬
jahre unsers liebe Mut¬
ter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Ami Geerdes

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem

Leiden verstarb unser Arbeitskamerad

Karl Wrede
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen und zuver¬

lässigen Mitarbeiter und werden sein Andenken stets

in Ehren halten.

VctriebsWer md"' '
der Arm

Alins DiedmLEs.

Plötzlich und unerwartet entschlief am
Freitag meine herzensgute Frau , unsere
liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwäge¬
rin , Nichte und Kusine

Grete Berlitz
geb. Dohrmann

im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinz Berlitz
Johann Dohrmann und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 17. Februar 1940
Roßbachstratze 38.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Str . 46;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
22. Februar , um 10 Uhr, in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes statt.

der Kriminaloberfekretär

Mdritz 3atho

Der Leiter der
Kriminslpolizeileitstelle Bremen

König
Oberregierungsrat

Die Trauerfeier für unseren lieben Ent¬
schlafenen , den Betriebsingenieur

Johann Böthe
findet am Dienstag , dem 20. Februar ds . Js .,
nachmittag ? 14' /- Uhr , in der Kapelle des
Bremen -Ldsumer Friedhoses statt.
Im Namen aller Angehörigen:

Ilse Böthe
Bernhard Both«
Siegfried Böthe.

Nachruf
Plötzlich und unerwartet verschied am
31. Oktober 1939 nach kurzer, schwerer
Krankheit im 47. Lebensjahre meine liebe
Frau , meine herzensgut« Mutter , Schwe-

Mime Slolzenberg
geb. Luleh

in ihrem 74. Lebensjahre.

ster, Schwägerin und Tante

Manchen Anschke
geb. Vatter.

2n tiefer Trauer:
Walter Blaschle
nebst Tochter Wilma
und allen Angehörigen.

Rosario,  Santos , Lugares , Buenos
Aires , Bremen.

Bremen , im Februar 1940
Charlottenstraße 16.

Nach kurzer, schwerer
Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater
und Schwiegervater

Ahmn Nerkr

im gesegneten Alter von 85 Jahren.

Die Geschichte unseres Werkes ist innigst mit seinem Namen
verknüpft . Im Jahre 1887 übernahm der Verstorbene die Lei¬
tung der Werft von Johann Lange in Grohn , gründete aus
ihr mit Bremer Kaufleuten die Aktiengesellschaft des Bremer
Vulkan Schiffbau und Maschinenfabrik , die bei seinem Eintritt
in den Aufsichtsrat im Jahre 1922 dank seiner glänzenden
Leitung 4500 Gefolgschaftsmitglieder beschäftigte . Sein Wirken
war geschäfts - und sozialpolitisch beispielhaft in der Werft¬
industrie und brachte ihm bei der ihm eigenen Bescheidenheit
manchmal wider Willen , viele ehrenhafte Titel und ehrenvolle
Berufungen.
Bis in die letzten Tage seines reichgesegneten Lebens hat Herr
Nawatzki mit seltener Intelligenz , Rüstigkeit und Klarheit die
Geschicke unseres Werkes verfolgt . Wir verlieren in ihm
neben seiner angeborenen Gabe der Wirtschaftsführung einen
hochverehrten Freund , dessen wir in Ehrfurcht und Dankbar¬
keit gedenken werden.

im 61. Lebensjahre.

geb. Stadtland.
In stiller Trauer:
Karl Geerdes und Frau
Familie Hugo Stengler
Familie Lorenz Frey
und Augehörige.
Thielenstraße 16.

In tiefer Trauer:
Frau Elisabeth Frerls,
geb. Marx , und Kinder
nebst alle» Angehörigen.

Bremen -Vegesack , den 17. Februar 1940.

Aufsichtsrat, Vorstand «.Gefolgschaft
Bremen , 17. Febr . 1940
Walsroder Straße 2.

Die Aufbahrung erfolgte im
Gc-Be -Jn ., Germaniaftr . 56.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , dem 21. Februar,
11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Pal¬
me ", Kastuingstr . 23. Etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 20. Februar , 13.30
Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Am 15. Februar verstarb
unser Partcigcnosse

Meirich3W
Schopeuhauerstratze 7

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

N S D A P .,
Ortsgruppe Buntentor.

Fricke
Ortsgruppenleiter.

Nach einem arbeitsreichen -Le-
bcn entschlief heute nach län-

I gerem Leiden und nach einer
I schweren Operation ganz uner-

keden wartet mein innigstgeliebter
heißt Sterben Mann

Albert Wetzel
V 14. 4. 88 ^ 16. L. 4«

In tiefer Trauer:
Emmi Wetzel, geb. 2hl
nebst Angehörigen.

Bremen , den 16. Februar 1940
Falkcnstraße 37/38.
Don Beileidsbesuchen bitte frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung . erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i ede r s a chse n ", Große Jo¬
hannisstraße 170, wohin auch zugedachte
Blumenspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
20. Februar , vorm . 10^ Uhr , im Krema¬
torium statt.

Am 15. Februar 1940 verstarb unerwartet

Wir verlieren in ihm einen pflichtge-
getrousn und aufrechten Kameraden , dem
wir ein bleibendes Andenken bewahren
werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
20. Februar 1940, 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief unsere liebe Mutter,
unsere gute Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau

Manne Varnhorn
geb. Giesel

Gestern abend entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

im 79. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Flüth und Frau,
Eretchen, geb. Varnhorn
Günther Seeber und Frau»
Frida , geb. Varnhorn
Minna Hiinecke, Wwe., geb. Varnhorn
Friedrich Schäfer und Frau,
Louise, geb. Varnhorn
Hans Heinle und Frau,
Hanni , geb. Varnhorn
Fritz Varnhorn und Frau,
Hedwig, geb. von Salzen
Enkellindcr und Urenkel.

Bremen , den 16. Februar 1940.
Die Trauerseier findet am Dienstag,
dem 20. Februar 1940, um 15.30 Uhr,
im Krematorium statt . — Etwaige
Kranzspenden nach Ge-Be-2n ., Wilhelm-
Decker-Haus , erbeten.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Ludwig Stolzenberg

Gestern abend, um 9X Uhr, entschlief
sanft nach schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein innigstgeliebter
Mann , mein treusorgender Vater , Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Pol .-Hauptwachtmeister

Bremen , den 16. Februar 1940
Tüsternstratze 113
Esens (Lstfricsland ).

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
20. Februar , 12'/- Nhr , in der .Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Willi Meyer
im 47. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Minna Meyer , geb. Schießer
nebst Sohn
und allen Angehörigen.

Bremen , den 16. Februar 1940
Schreberstraße 26.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Willen für die tröstenden Worte , so¬
wie dem . Nescrve -Berein 75 und der S . H. D.
unseren innigsten Dank.

Frau Lucie Meier und Tochter.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniaftr . 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
13s4 Uhr, im Krematorium statt.

Wir danken allen , die so herzlich teilge¬
nommen haben an dem Tode unserer

Helga
Hinrich Bahrenburg und Frau.

des
Bremer Vulkan

Schiffbau und Maschinenfabrik

Heute morgen ging plötzlich und uner¬
wartet infolge eines Herzschlages unsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Behrmann
geb. Dettmer

kurz vor ihrem 82. Geburtstage für immer
von uns.
In tiefer Trauer:

Harry Thadewald und Frau,
Käthe , geb. Behrmann
Paul Timpe und Frau,
Mimt , geb. Behrmann
Paul Uhlig und Frau,
Meta , geb. Behrmann
Hermann Behrmann und Frau,
Mili , geb. Gerhards
Sofie Behrmann
Wilhelmine Behrmann,
geb. Osterholz
und Enkelkinder.

Bremen , Milwaukee , Chemnitz, Miami,
Florida , 17. Februar 1946

Hamburger Straße 72.
Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 20. Febr .,
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hoses statt.

Statt Karten
Allen, die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen

Erich MeNch
ihre . Teilnahme durch
Schrift , Kranzspenden und
Geleit bekundeten und
insbesondere Herrn Pastor
Coorssen, sagen wir aus
diesem Wege unseren in¬
nigsten Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frieda Radebach
und Kinder.

Bremen , Halmerweg 68

Danksagung

Plötzlich und unerwartet verstarb am
16. Februar 1940 an den Folgen eines lln-
glücksfalles unsere liebe Mutter , Groß-
mutier , Schwester und Schwägerin

Elisabeth Dorothe AWanu
geb. Hannebuth

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Aßmann und Frau,
Dora , geb. Bode
Paul Äßmann und Frau,
Jda , geb. Schröder
Robert Aßmann und Frau,
Emmy, geb. Agydä
Konrad Aßmann und Frau,
Hanni , geb. Epping
und Enkelkinder.

Bremen , den 16. Februar 1940,
Pestalozzistraße 3.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
21. Februar , 10.30 Uhr , auf dem Waller Fried-
hos statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnähme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

Anna Kedenburg Wwe.
sagen wir allen Verwand¬
ten , Nachbarn und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor
Coorssen für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Meta Barenborg Wwe.

Danksagung

StattKarten
Für die vielen Beweise herzliä,er Teilnahme,
die uns bei dem fchiveren Verluste meiner
tiebein unvergeßlichen Frau und unserer lie¬
ben Tochter

Else Gersema, geb. Strahmann
in Schrift , Kranzspenden und Geleit in über¬
großem Maße entgegengebracht wurden , sagen
wir allen Verwandten , Bekannten , Freun¬
den und Nachbarn , sowie der Betriebsführung
und den Kolleginnen und Kollegen des Haupt¬
büros der Fa . N. Karstadt A.-G. und ins-

-d ^ vr Arlt siir die trost-
Uchsten ^ ank " " ^ '^ em Wege unseren herz-

Jm Namen aller Angehörigen:
Hermann Gersema
Albert Strahmann und Frau

Schröderftraße 43.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und für
die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres
geliebten , unvergeßlichen
Vaters sagen wir allen , so¬
wie Herrn Pastor Lange fül¬
ln« trostreichen Worte und
der Gefolgschaft der Firma
Beck L Co . hiermit unsern
herzlichsten Tank.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Max Machus und Frau,
Johanne , geb. Earlich

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Bekannten , den Mitarbeitern
der Kreis -Abt . II des Wohl¬
fahrtsamtes und der NSD-
NP .. OrtSgr . Wassert,irm,
unseren «herzlichsten Tank.

Frau Mari « Schäfer
nebst Kindern.

Bremen , 18. Februar 1040
Bogenstraße 22.

6 »r dl° vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme heim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

SsgeMMNe»
Alma Kind und Kinder.

Bremen, im Februar 1940.
I r.s»8.. z-r»k-y i.» ».
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1. Beilage zu Nr . 48
Bremer Zeitung Sonntag , den 18 . Februar 1940

zz Nordsee-Jungen
kommen nach Sonchofen

Bremen , 18. Februar
Zehn Tage weilen nun die 83 ausgewählten und besonders

fähigen Pimpfe des Nordseegaues in der Eebtetssührerschnle
„Hans Hoffmann " in Aumühle bei Wildeshausen . Frische,
prächtige Kerle waren es, als sie damals mit geschulterten
Tornistern anmarschiert kamen , noch frischer und noch leben¬
diger erscheinen sie uns heute , am Schluß des Lehrganges,
der sur alle diese Jungen eine Auszeichnung für ihre gute
Haltung in ihrer Pimpseu -Einhcit draußen in den Städten
und Dörfern des Nordseegaucs Weser -Ems bedeutet . Am letz-

Tage dieses Nachwuchssiihrcr -Lehrganges , in dem auch die
acht besten Prmpfe des Gaues ausgewählt wurden , die nun
von der Partei auf die Adols - Hitler - SchuleSvnt-
h ° >en ..geschickt werden , weilte der Stcllvertr . Gauleiter Mi¬
nisterpräsident Ioel  mit dem Gauinspektcur Thiele  und
dem K.-Gcbietsführer Hauptbannführer Finkenteh  bei den
ausgewählten 83 Pimpfen , um zu ihnen zu sprechen Und ihnen
zu erzählen von der Größe dieser Zeit , die mitzugestalten auch
schon ihre Aufgabe in ihrer Pimpseu -Einhcit bedeutet . Pg . Joel
schilderte den Jungen das große Vvlkerringcn 1914 bis 1918
und zog Vergleiche zu diesem Kampf aus Leben und Tod un¬
seres Volkes , in dem die Fahne des Führers siegreich bleiben
wird . Schlicht und gerade , wie die Haltung der Jungen sich
in diesem Lehrgang zeigte, so sprach zu ihnen der Stellvertre¬
tende Gauleiter : es waren zugleich Worte der Mahnung für
die Jnngcn , sich stets weiter zu bemühen , die besten Kame¬
raden zu sein, dann seien sie auch die besten Pimpfe.

wir wollen des Führers Kampfer sein . . .

M8 .»»rs »«s »«r'SLs ''

Wk kehrr « MM <rsDwtt heim
ch«oilr« öesFGrmsMWMIM
LssGM -eelsirru.chrrGjll Mir

Ms KAM dm hrcksAs KeEN

Kürzlich kehrten Besatzungsmitglieder des Bremer Hansa-
Dampscrs „Hohcnfcls " von der iranischen Küste aus dem Fest¬
landsweg heim . Ein in Mußestunden gefertigtes Schild , das
unsere Abbildung zeigt , führten sie als Zeichen ihres srcudi-
gen Wunsches mit , während ihrer großen „Freiwache " den
feldgrauen Posten im Heer der Abwchrfront zu beziehen.

Wunschkonzert für die Ortssührungen Lesnm,
Burgdamm und Burg  am 2. März im

Lokal „Deutsches Haus ", Lesum.

fln alle Hausfrauen und Hausgehilsen!
Das Gaupresseamt Weser - Ems  teilt mit:
Es ist in den Haushaltungen immer noch nicht genügend

bekannt , daß im letzten Jahre neue Richtlinien für die Rege¬
lung des Arbcitsvcrhältnijscs der in einem Haushalt beschäf¬
tigten Hausgehilscn und HnuZangcstcllten im Wirtschafts¬
gebiet Niedcrsachsen durch den Rcichstreuhänder der Arbeit
erlassen find.

Diese Richtlinien sind in den jeweiligen Dienststellen der
Fachgruppe Hausgehilsen in der «Deutschen Arbeitsfront zu
haben . Sie gelten für alle Personen , die in einem Hanshalt
mit hauswirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt werden , also auch
für Kindcrpslegerinneu , Putzfrauen und Junghausgehilfinnen.
die im städtischen Haushalt ihr Pslichtjahr ableisten . Weitere
Auskünste erteilen gern die Fachgruppeuwalterinnen der Fach¬
gruppe Hausgehilscn.

Die irleslsleppickfeinigung
ist üis Qtismi8c >i - s?slkiigung
mit liÄctifoigsnclsl ' lDämptimg
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Ver Ehrentag der Polizei in Vremen
von den 125000 kleinen Irolitul -Figuren blieben schon am ersten läge nicht viel übrig

Es liegt im Wesen der Polizei , daß die Ausgaben , die sie zu
erfüllen hat , meist weniger vor dem Rampcnlicht der Oessent-
lichkcit erscheinen, als andere große Leistungen unserer Tage.
Um so berechtigter ist es, daß einmal im Jahr das deutsche
Volk an die Aufgaben der deutschen Polizei erinnert wird.
Das ist der „Tag der deutschen Polizei ", an dem
die Männer der deutschen Polizei aller Sparten mit der Sam¬
melbüchse ihren Appell an die Opserbereitschast des Volkes
richten . An diesem Tage sollen nicht nur die Scherflein reich¬
lich in die Büchsen fließen , sondern auch bei juug und alt das
Verständnis für den schweren Dienst dieser Männer gelnecktwerden.

Die Polizei hat heute andere Ausgaben als in früheren
Jahren , aber dafür nicht geringere . Wenn man bedenkt, daß
in diesem Kriege die Polizei neben der Wehrmacht ebenfalls
berechtigt ist, ihre Formationen durch Aushebungen aus der
breiten Masse des Volkes zu ergänzen , so mag man allein
daraus schon ermessen, daß die Ausgaben der Polizei sich nicht
in der Regelung des Verkehrs oder der Aufstellung von Straf-
Protokollen erschöpfen.

In diesem Kriege hat die nationalsozialistische Polizei ganz
besonders ihre Leistungssiihlgkeit unter Beweis stellen können.
Mit der Organisation und Leitung des zivilen  L u f t-
s chu tzes  sind allein ihre Aufgaben weit über die eigentlich
polizeilichen hinausgewachsen und ihre Beriisung als wahre
Dienerin der Volksgemeinschaft  ganz besonders
sinnfällig geworden.

Der Wirkungskreis der Polizei ist jedoch nicht nur auf die
Heimat beschränkt geblieben . Vielleicht zum erstenmal in ihrer
Geschichte hat sie im besetzten polnischen Gebiet Ausgaben
übernehmen müssen, die man früher der Wehrmacht über¬
lassen hätte . Gleich hinter der kämpfcnden Truppe sind die
Polizeibataillone in das ehemalige polnische Gebiet eingerückt,
um hier Seite an Seite mit den Formationen der st eine der
schwierigsten und verantwortungsvollsten Ausgaben , die
Säuberung und Sicherung des von der Wehr¬
macht in Besitz genommenen Gebietes  zu über¬nehmen.

Die Polizei hat somit !n diesem Kriege die Wehrmacht stark
entlastet und ihre Kräfte für die eigentlich« Ausgabe zur Be¬
kämpfung des bewaffneten Gegners frei gemacht. Bei der
Durchführung dieser Ausgabe hat die deutsche Polizei zahl¬
reiche Blutopser  gebracht . Diese Toten , die der Mör¬
derhand polnischer Bestien zum Opfer fielen , sind gefallen
für Deutschland , ebenso wie der Soldat , den die Kugel vor
dem offenen Feind traf . Dieses Einsatzes der deutsche» Polizei
wollen wir auch heute gedenken, wenn — wie gestern schon—
der Appell zur Opserbereitschast an uns alle ergeht.

Das war schon gestern ein flotter und schneidiger „Angriff ",

GVr einer ZetturrsG

Dienklbnnü „^ stor " ist such heim 8smweln seinen
Herren ein treuer Heller . iHrrkn.: lisestsr

dem die Bevölkerung auch mit diel Gebefreude entgegenkam,
und der nun heute ' im restlosen Ausverkauf der schäm recht
knapp gewordenen , reizvollen Abzeichen aus Trolitnl seine
Fortsetzung finden wird . Dom Kommandeur bis zum . letzten
Mann halicn Bremens Männer der Polizei zu Fuß und zu
Werde , unterstützt von Platzkonzerten der verschiedensten
Mnsikkorps (die TN . hatte soga? ein Fahrzeug zum imisizie-
.renden Lautsprecherwagen gemacht), begleitet von Diensthun¬

den schon gestern den WHW .-Ersolg dieser Stratzensammbung
sichern können . Aus der Fülle der Erlebnisse und Ereignisse
dieses Tages , die alle die Popularität unserer Polizei zum
Ausdruck brachten und die herzliche Verbundenheit der Zivil¬
bevölkerung oder der Wehrmacht aller Einsatzgebiete so sinn¬
fällig bezeugten , seien zwei heralisgegriisen . Ein alter Renten¬
empfänger haHdem Polizeipräsidenten ein langes Gedicht ge¬
schickt. in dem er in vielen Grußzeilen seine Glückwünsche
znm Ehrentag  der >Polizei ausspvichi uud seinen Dank
kundtut für alle Hilfsbereitschaft , die er stets an ihr beob¬
achtet Hai. Er lobt ihre unendlichen Mühen im Dienst zum
Wohl der Gemeinschaft , gedenkt des Schlichters im Streit,
des Hüters vor Gefahr und des Beschützers in der Not und
schließt seine Verse:

Mein Achtungsgvuß — der Polizei!
Doch schenken — spenden kann ich nicht.
Ein Gruß — ein Dank — sei mein Gedicht!

' Bin ich auch bald schon 70 Jahr ' ,
die Polizei ich achte — das ist klar.
Sollt ' mein Gedicht gefallen haben,
mit Stolz ersreut ' s den alten Knaben!
Mein Treubcksrmtnis damit ich schließe:
Herr Präsident — heut ' Polizeitag -Erüße!

lind der Inhaber vorn Sporthaus Scharnhorst . der als
DPT .-Manu mit einem Kameraden zusammen die Sammel¬
büchse klappern ließ , hatte folgendes Erlebnis : Zu den Vor¬
mittagsstunden passierte eine Kraftfahrkolonne einer Panzer-
abwchrabtcilung die Faulenstraßc . Als ihr Führer , ein Ober¬
leutnant , die beiden Sammler ' sah, ließ er einschwenken,
halten und absitzen, sprach ein paar Worte zu seinen ange¬
tretenen Männern , die sich nun sämtlich in den Besitz je eines
Abzeichens setzten, so daß der Kasten bald or.svevkonst und
die Sammelbüchsen gefüllt waren . Alle Volksgenossen, die
Zeuge des „llebersalls " waren , hatten ihre helle Freude an
diesem Beispiel , das uns — die wir doch ohnehin freudig
auch ein zweites Troliiu -labzeichen für einen Feldgrauen im
Felde erstanden — Ansporn sein soll, uns heute „zum Aus¬
gleich" noch mit einem dritten Reiter , einem dritten st-Mann
oder einem dritten Feuerlöschpolizisten zu versehen. Vergessen
wollen wir aber auch nicht , daß sich heute vormittag um
11 Uhr Gelegenheit ergibt , im Tivoli an einer Morgen¬
feier  unserer Polizei teilzunehmen , an deren künstlerischer
Gestaltung das Musikkorps der Schutzpolizei, ferner die So¬
listen Hilde An schütz , Willi Horsten,  Heinz Lor-
scheidt  und Theo Woltersdors  mitwirken , und daß
am Abend in den Ecntralhallen ein Kameradschasts-
abend  mit anschließendem Tanz stattfimdet, dessen Ertrag
ebenfalls dem WHW . zugute kommt,

Jedes Vierteljahr flnjpruch auf
Familienheimsakrt

für auswärts beschäftigte Gesolgschastsmitglieder
Durch die Kriegswirtschaft werden verheiratete Arbeiter

und Angestellte in kriegswichtigen Gewerben , in denen von
der Dienstverpflichtung Gebrauch gemacht werden muß , von
ihren Familien getrennt . Unter Wahrung der in einem
Erlaß des Reichsgrbeitsministers vorn 11, Januar 1910 an¬
gewandten Grundsätze sür die Familienheimsahrten solcher
Gesolgschastsmitglieder sind nunmehr sür drei besonders
kriegswichtige Gcwerbegruppen die Familienheimsahrten sür
die Dauer des Krieges durch Tarisordnuugen einheitlich ge¬
regelt worden , um den Gefvlgschaftsniitgliedern dieser Ge¬
werbe einen Rechtsanspruch auf Familienheimsahrteu in den
durch den Krieg gezogenen Grenzen zu geben. Der im we¬
sentlichen gleichlautende Inhalt dieser neuen Tarisordnuugen
sür das Baugewerbe  mit Nebengewerben , das M e -
tallgewerbe und die chemische  I n d u st r i e ist,
wie Ministevialrat Dr , Kalkbrenner vom Rcichsarbeitsmini-
sterium im „Reichsarbeiisblatt " auSsührt , künftig maßgebend
auch sür die Handhabung der Familienheimsahrten in allen
übrigen Fällen , die nichttarislich geregelt sind oder keine
neue tarifliche Regelung im Hinblick auf den Krieg erfahren
haben . Die bisher sür die, Familienheimsahrten grundlegende
Tarifordnung vom 12, 'Oktober 1989 ist, als durch die um¬
fassendere 'Neuregelung überholt , außer Krast getreten . Selbst¬
verständlich wird durch die Familienheimsahrten der Ur-
laiibsanspruch der Gesolgschastsmitglieder nicht berührt.

Die drei neuen Tarifordnungen , die der Reichstreuhünder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg als Con-
dertreuhänder erlassen hat , gestehen verheirateten Eefolg-
schaftsmitgliedern und ihnen gleichgestellten, z. B, verwitweten^
und geschiedenen mit eigenem Haushalt , sowie ledigen , die mit
Verwandten aufsteigender Linie gemeinsamen Haushalt füh¬
ren uud die Mittel hierfür ganz oder überwiegend ausbrin¬
gen, vierteljährlichen Anspruch auf freie Heimfahrt
zum F a m i l i e u w o h n o r t uud zurück  zur auswär¬
tigen Arbeitsstätte zu. Das ledige  Gcfvlgschaftsmitglied,
das nicht aus besonderen Gründen unter die obengeuuuutc
Gruppe fällt , kaun , wenn es auswärts verwendet wird , im
Halbjahr einmal an seinen Wohnort fahren , Voraussetzung
ist, daß die Ecsolgschnstsmitgliedcr unuuterbrochcu die vicrtel-
bzw, halbjährige auswärtige Beschäftigung zurückgelegt haben,
was jedoch nicht in dem gleichen Betrieb geschehen zu sein
braucht , '

Die Tarifordnung ist mit Wirkung vom 2ö, Januar 1910
in Krast getreten . Ab 2ö, Januar 1910 läuft der sogenannte
Allspruchzeitraum von einem Viertel - bzw, Halbjahr . Eine
Uobergangsregelung sorgt dafür , daß keine Härten entstehen.
Die Heimfahrten müssen, um den durch den Krieg bedingten
Verkchrsberhältuissen der Reichsbahn gerecht zu werden , nicht
nur über den ganzen Nnsprnchszeitrancii , sondern auch inner¬
halb der Woche gleichmäßig auf drei Tage , nämlich Ticnstag,
Donnerstag und Sonnabend , verteilt werden . Es werden sür

die Heimfahrt bei Entfernung der Arbeitsstätte zum Wohnort
bis 300 Kilometer drei,  bei mehr als 300 Kilometer vier
Kalendertage  ohne Lohnzahlung gewährt . Sonn - und
Feiertage zählen mit . Bei besonders ungünstigen Verbindun¬
gen können bis zu zwei Kalendertage zugegeben werden . Der
Betriebssichrer zahlt die Fahrtkoftcn 3. Klasse, bei über ISO
Kilometer auch Eilzng - oder D-Ziigziischlag, Anspruch aus Wei¬
terzahlung des Lohnes während der Heimfahrt besteht nicht
kann aber durch Einzelabrede oder nach einer anderen Tarif¬
ordnung , znm Beispiel bei Angestellten , in Betracht kommen.
Für den Ab- und Anreisetag find grundsätzlich Trennungsgel¬
der oder Auslösungen zu zahlen . Zwei auseinander folgende
vierteljährliche Heims-ahrtcn können zusammengelegt werden.
Dann werden die Reisekosten ' ür die erste Heimfahrt in bar
ausgezahlt . Aus Ausländer  haben Anspruch puf Fami-
lienhc' imsahrt , erhalten aber freie Fahrt nur innerhalb des
Reiches. Endlich sind noch Heimfahrten in Sondersüllen , etwa
bei Todesfällen  oder ärztlich bestätigten schweren E r -
krank » ngen  in der engeren Familie vorgesehen , wobei
ebenfalls die Reisekosten wie sür Familiensahrten übernommenwerden.

Wie kann man Punkte sparen?
Die Lage unserer Spinnstosfwirtschaft verlangt von jedem

einzelnen , spatzsamst̂ Verwendung und schonende Behandlungvon Textilien jeder Art . Sorgsam « Kleiderpflege und restlose
Ausnutzung der vorhandenem .,vielleicht schon longg , ip der.
Mottenkiste rnlfenden Kleidungsstücke ist daher , schon wegen
der notwendigen Einschränkung der Neuanschaffungen durch
die Kleiderkartc , selbstverständliches Gebot der Zeit . Zu einer
richtigen Kleiderpflcgs gehört aber nicht nur die tägliche
Sauberhaltung und sosertige Ausbesserung aller auftretenden
Schäden , sondern auch die in gewissen Abstünden vorznneh-

fmende gründliche , Reinigung , die alle Ksirperansscheidiingen,
die mit der Zeit zersetzend auf die Ttoffaser wirken , auf chemi¬
schem Wege aus den Stössen entfernt und damit lebens-
verlüngernd für alle Kleidungsstücke wirkt . Andererseits kann
man manche Lücke im Kleidcrbestaiid schließen, wenn man
sich die nicht mehr getragenen Stücke einmal daraufhin an¬
sieht, ob sie nicht durch Auftrennen . Umfärben und schneidc-
rische Umänderung ein neuwcrtiges Kleidungsstück ergeben —
wie viele Punkte lassen sich damit sparen ! Ncinignngs - und
Färbanstrüge soll man aber nicht aus die lange Bank schie¬
ben. sondern so bald wie möglich vornehmen lassen, da erfah¬
rungsgemäß zu Frühsahrsbeginn die Färberei - und Reini¬
gungsanstalten übcrbeichäitigt sind und die Erledigung der
Aufträge naturgemäß nicht so prompt geschehen kann , wie
es jetzt noch möglich ist. ^

Helft dem Einzelhändler Paämatsrial sparen ! Die augenblicklich
herrschende Knappheit an Packmatoriak veranlagt die Bremer
B a cke i - I n n u n g zu der dringenden Bitte an die Kundschaft,
beim Bvzuge von Backwaren , Brötchen usw . Beutel oder Körbe mit¬
zubringen . Nicht nur dem Bäcker , sondern darüber hinaus allen Le-
beusinittelhündlerii kann die Hausfrau ' wirksam bei der notwendigen
Einsparung von Verpackungsmaterial helfe » , wenn sie, wo angängig,
die erhaltenen Täten aufbewahrt und beim Einholen derselben Ware
abgibt oder geeignete Gefäße mitbringt.

kriegsgetraute!
' Während die Männer an der Frqnt sind , bereiten Sie sich aus die

Ausgaben , die Sie als Hausfrau und Mutier zu erfüllen haben , in
den Lehrgängen des Mütterdienstes vor Alle Lehrgänge dienen dazu,
Ihnen Kenntnisse in Kochen , Nähen , Säuglingspflege , häusliche Ee-
sundheits - und Krankenpflege , Erziehungsfragen mit Anleitung zum
Basteln und HeiMestaltung zu vermitteln . Sämtliche Lehrgänge lau¬
fen in der Mütterschule und in der Mütterschulsttttte Sebaldsbrück in
den Morgen -, Nachmittags - und Abendstunden und sind für jede
deutsche Frau und jedes deutsche Mädel über 18 Jahre . Zu folgen¬
den Kursen können noch einige Anmeldungen angenommen werden:

Kochen : Mittwoch . 9— 11.80 Uhr , Mütterschule . Donnerstag,
15.80— 16 Uhr , Mütterschule (Hausfrauen ) . Montag . 17.30— 19 .80 Uhr.
Mütterschule (Berufstätige ) . Dienstag , 19 .80—22 Uhr , Mütterschule.
Mittwoch . 19.80—22 Uhr . Mütterschule (Fortgeschrittene ) . Donnerstag.
19.80—22 Uhr , Mütterschule . — Nähen:  Montag und Donnerstag,
9— 11.30 Uhr , Mütterschule . Mittwoch . 9— 11.30 Uhr , Mütterschule.
Dienstag . 15 .30- ^ 18 Uhr , Mütterschule . Donnerstag , 17 .30—20 Uhr,
Mütterschule (Berufstätige ) . Mittwoch , 13.80 —22 Uhr , Mütterschule.
Donnerstag . 19.30—22 Uhr , Mütterschule . Freitag , 19 .30—22 Uhr,
Mütterschulstätte Sebaldsbrück . — Säuglingspflege:  Diens¬
tag und Freitag , 9 .30— 11 .30 Uhr , Mütterschule . Donnerstag , 17 .30
bis 1Ä.30 Uhr , Mütterschule (Berufstätige ) . Donnerstag , 20 —22 Uhr,
Mütterschule . Montag , 20—22 Uhr , Mütterschulstätte Sebaldsbrück . —
Häusliche Desundheits - und Krankenpflege:
Dienstag , 17 .30-^ 19 .30 Uhr , Mütterschule (Berufstätige ) . Donners¬
tag , 19.30 —22 Uhr . Mütterschule . — Erziehungsfragen mit
A. n l e i t u n g . z u m Basteln:  Dienstag , 16— 18 Uhr , Miitter-
schultz. Montag/20 -^ 22 Uhr , Müttetschule (Schulkind ) . Freitag , 20 bis
22 Uhr , Mütterschule . — Hoimgestaltung:  Donnerstag , 16 bis
18 . Uhr, ' Mütterschule . Dienstag/ . 20—22 Uhr ./Mütterschule . .

Auskunft und Anmeldung in der Mütterschule , Eontrescarpe 162,
Ruf : 8 82 84 . _

Die Mütterberatungsstelle (Vigantol -Auegabe ) im Hause Red-
dersen , Horn , findet Montag , 19 . Februar , von 14 bis 15 .30 Uhr
statt . Die Beratung in der Schule Grambker Heerstraße
fällt am Montag . 19. Februar , aus.

Bremer Staatstheater . Der Intendanz des Staatstheaters
ist es gelungen , für kommenden Donnerstag Generalmusik¬
direktor Elmendvrff als Gastdirigent sür die Wagneroper
„Tristan und Isolde " zu verpflichten.

Bremer Schauspielhaus . Intendant Friedrich Otto Fischer,
der Bismarck -Darsteller des Staatstheaters Berlin , ist zu den
Proben seines Gastspiels „Bismarcks Stuifz " im Schauspiel-
hause eingetroffen . Friedrich Otto Fischer inszeniert das Schau¬
spiel von Walter Lange selbst.

„Faust " in neuer Tmszeniernng im Schauspielhaus . Als Oster-
premiore bringt das Bremer Schauspielhaus Goethes „ Faust " her¬
aus mit Peter Widmann  in der Titelrolle.

Uurlsnbonbon
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nvmmen , ihr heute oder morgen einen Albschicd-kwicf zu
schreüben. Sie hatte sich doch um ihn bemüht.

An diesen Albs Hiebs brief dacht« er mm , während er in dem
verdunkelten Zimmer saß, das nach kaltem Zigarettenrauch
schmeckte. Aber noch ehe er sein Vorhaben in die Tat um¬
setzen konnte , wurde au die Tür geklopft. Ein Chinese in
einem blauen Rock, über den ein langer , schwarzer Zapf bau¬
melte , erschien, sagte etwas Unverständliches und ließ eineFrau eintreten.

Eine iveißc Frau , mit einem glockigen Rock, schmaler Taille
und einem kecken Hut auf liessclpanlzcm Haar — Wera
Avkadjewua,

dliynon

Kennst du das Land , wo solche Geister blühn ?:
Für Polen wollten sie zu Felde zieh» !
Ein „sanfter Wind " hat Polen weggeweht;
nun sinkt das Pfund , uud Churchill quatscht verdreht , —
Kennst du es Wohl?

Dahin , dahin
laßt uns noch oft mit unsern Bomben ziehnl

Erik , voll schwer gezügeltcr Ungeduld , -ließ seine Augeu-
über die Steppe schweifen. Stunden um Stunden , Trockenes,
verbranntes Gras dehnte sich unendlich hin zum Horizont,
den blauschimmernde Berge abschlössen.

Die chinesiscl,« Grenze kam. Abends , wenn die Männer bmm
Wink saßen , erzählte man sich vc-n den räuberischen Tmi-
gusen , die die Steppe unsicher machen sollten , und Lsidoross
berichtete , als er cium >al anwesend war , daß sich diese Kerle
sicher ein Vergnügen daraus machen würden , einem Menschen
bei lebendigem Leibe das .Herz herauszureißen,

Erik glaubte nichts davon . Aber das zhnische Lächeln des
Dlberarztes , die langen Gespräch« über Gefahren und Tod , imVerein mit den endlosen Auseullzalteu , versetzten ihn in eine
nie gekannte Nervosität , Dieses untätige Sitzemuüsseii in dem
schaukelnden Zug , dieses trostlose Warten aus kleinen zerlasse¬
nen chinesischen Stationen , wo man aus Langeweile souueu-
blumeukerne und Nüsse kaufte , brachten ihn zur Verzweiflung,

„Kommen wir denn nie nach Charbiu ? Komme ich denn
nie nach Wl -Mwostok ?" fragte er manchmal den Apotheker
Krassnow , der dann nur die schultern zuckte und sagie:

„Ich sehe schwarz: Wenn jetzt schon keine Lrduung herrscht!
Man sollte doch meinen , man brarrcl;« »ns an der Front,
Statt dessen sitzen wir hier . Ach, man darf nicht verzweifln.
Man muß die Augen zumachen und warten,"

Warten ! Wenn es dann nur nicht zu spät war . Und Erik
malte sich in den Nächten , in denen er unbequem und schlaf¬
los lag , fröstelnd nach der Hitze des Tages , alle Unbill aus,
der Cvanelle ausgesetzt sei» mochte, ,

Er iah sie krank in einem Zimmer „ r Petropanrwwfk liegen,
nur betreut von einer nnqesclsicktcil. geibhäntige, «l>n>d schlitz¬
äugigen Frau , Fern von ihm , sern von ihrem Vater der
wohl längst den Strom hinausfuhr , nm Geschäfte zu machen
sern von Mcnslifen , die sich um sie sorgten , . . . ,, , ,

Allmählich wurde diese Idee , Evanelle le, krank. ,o deutlich
in chm daß er gar nicht mehr daran zivenelte . Er sah sie
still und lehr unglücklich in einem gewöhnlichen Bett liegen
und verzehrte sich vor Ungeduld , bei ihr zu sein, um Ire zu

Aber seine fiebrigen Gedanken kürzten die Aufenthalte nicht
ab und ließen den Zuq nicht schneller iahren . Es wurde
Mitte Juni . als sie in Charbiu ankamen . ^ ^

Hier endlich glaubte Erik , ausatmen zu können . Jetzt , da
er sich vom Lazarett trennte , das »ach Mulden Nierterreisen
sollte, während er in den Zug nach Wladiwostok umsteigen
würde , mußt « er ja bald das Ziel erreichen . Ganz nah schien
ihm jetzt die Küste , und von Wladiwostok nach Petrvpmv-

lowsk : , , Gott , wie kurz war diese Strecke im Vergleich zuden KÄM,«lern , die er bereits zurückgelegt hatte,
Chaichin war vollkommen überfüllt . In ' den Straßen

kferischte ein n,i-gelM,rer Trubel von Menschen, Russen, Chine¬
sen, Soldaten , Offiziere , Alles stürzte sich nach der endlosen
Fahrt durch Sibirien in die Läden , um Einkäufe zu mache».

Es lagen . Truppen in Charhin , die am Igln gckämpft
hatten , und man sah Verwundete zwischen den neu Ange¬
kommenen . und niemand schien zn wissen, wo er hingehörte
In jedem Hans waren Soldaten einquartiert . Es herrschte
ein nulvichreibiicher Wirrwarr,

Erik ging sofort ins Bad , Dann nahm er sich ein Zimmer
in einem Hotel hinter dem alten Bahnhof und ließ sein
Gepäck dorthin schassen. Er halte Glück, daß er dieses Zim¬
mer fand , so daß er nun weuigstens wußte , wo er in den
nächsten zwei Tagen bis zur wahrscheinlichen Abfahrt oes

j Zuges nach 'Wladiwostok seinen müden Körper »nsinkienkonnte . Wenn er nicht gerade dazu gekommen wäre , wie der
^ Wirt den vorherigen Bewohner mit Krach , lzeranswarf , an¬

scheinend wegen rückständiger Zahlung , dann hätte er sich in
den nächsten zwei Tagen irgendwo in den Wartesülen oder
aus Hotelgängen l>eonmdrticken können.

Er hielt diesen glücklichen Umstand kür ein gutes Zeichen,Bon nun an würde alles klappen.
In dem kleinen , engen Zimmer , dessen Rolladen herab¬

gelassen waren , damit die Hitze nicht so hcreindrang , lagen
noch kne Zigaretteustnmmel des letzten Mieters , Das Bett war
vcrwühit , und es kam auch niemand , der Miene machte, es
irisch zn überzielzcn.

Doch Erik nahm in seiner hoffnungsvollen Stimmung kei¬
nen Anstoß daran . Es war ja Kvieg, Wen » ihn auch dieser
Krieg nichts anging , so hatte er doch beim Abschied von d"n
Menschen, mit denen er woäfenlang durch die cküeite Sibiriens
gefahren war , einen Schimmer davon in ihre» 'Augen gesehen

Dieser Abschied war übrigens sehr rasch und beinahe ' arm¬
los vor sich gegangen , - sidorvsi, ein wenig spöttisch, hatte
ihm eine gute Weiterreise nach Wladiwostok gewünscht und
sich dabei Zehr deutlich anmerken lassen, daß er froh war.
Erik nun nicht mehr zu sehen. Der Lächerliche, Eifersüchtige!
, Krassnow lwtte ihm nur die Hand gedrückt und geschwiegen

Und Schwester Wera war nicht dagewesen . Ganz plötzlich
als er sich verabschiedete und das Mut " Regiment samt Lazo
rett bereits in Auflösung war , nm in die Stadt zn strömen
in die zugewiesenen Ouarlierc , hatte er sie nicht mehr gesehen.
Er hatte ihr in der Eile durch eine der anderen Schwestern
«inen Gruß und einen Dank bestellen lassen und sich vvrge-

Evik, der seit Wochen an ihre Schwestertracht gewöhnt war,
erkannte sie erst nach Sekunden,

„Erik ", sagte^ sie und streckte ihm beide ,Hände entgegen,
„wie konnten Sie uns verlassen , ohne sich von mir zn ver¬
abschieden!" Sie warf sich auf , den einzigen Stuhl des Zim¬
mers und schlug ihren Schleier zurück,

„Oh, Wein Avkadjewna ", cntqcgnete Erik verwirrt , „es tat
mir ja selbst so leid. Ich suchte Sie , aber Sie waren nicht
mehr zn^ siicden. Ich freue mich, daß Sie gekommen sind,"
» „Ja ? Freuen Sie sich? Es war nicht einfach , sie zn finden.
Ich bin ganz erhitzt . Dieses Charbin ! Eine irrsinnige Stadt,,

nicht wahr ?"
„Ja , eine verwirrende Stadt in diesen Kriegszeiten,"
Sie streifte ihre Handschuh« ab und lächelte, „Oh, Erik ",

seufzte sie, „es wäre niir furchtbar gewesen, Sie nicht mehrzu sehen,"
„Darf ich Ihnen etwas anbieten ?" fragte Erik.
„Ja , ich chalie Durst, " '
„Limonade , Sodawasser ?"
„Nein , ich möchte etwas , , , ich möchte mich betrinken ."
Erik ging auf den Korridor hinaus , über eine schmale

Treppe , suchte zehn Minuten lang , bis er einen Chinesen
saiid, dem er seine Bestellung aufgab,

„Wein ", sagte Erik , aber der blau gekleidete Chinese mit
dem langen Zopf , , , es war übrigens ein anderer Cbincse
als der , der die Schwester herausgebracht hatte , wenn er ihm
auch im ersten Augenblick znm verwechseln ähnlich sah , , ,
brachte zwei Flasctfen Champagner und ein Glas dazu . Wäh¬
rend er alles rasch und hastig auf den Tisch setzte, erklärte
er in fließendem Russisch, daß Gläser sehr knapp seien und
der Champagner ausgezeichnet . In hvstihen Worten erbat er
sofortige Bezahlung von Erik und verschwand mit tiefen , alier
hastigen Bücklingen,

Erik lachte gezwungen , „Ich wollte Wein ", erklärte er,
.Aber der Mann hat mich vielleicht nicht verstanden . Es ist
noch ein wenig früh sür Sekt , Nachmittag, " —

Sie lächelte: „Ich hätte auch Wadka getrunken,"
Die sah mit schmalen Augen zn, wie er ungeschickt die

Flascî entkorkte denn der eifrige Chinese halte das «er¬
gehen, »nd als der schäumende Wein über den Rand des
Glases strömte , brachte sie mit einem leisen Aufschrei ihr
Kleid in Sikferivit,

„Ich bin ungcschickl, nicht wahr ?" Eriks Mundwinkel ver¬
zogen sich zu einem hilflosen Lächeln, Es war so ungewohnt,
in einem veidniickelten Zimmer aus dem Bett zu hocken, da
sonst keine Sitzgelegenheit mehr für ihn vorhanden war , in

Kennst du das Haus ? Auf Säulen ruht sein Dach,
und Chambcrlnin macht drinnen furchtbar Krach,
Nnd Mister Eden weint und fragt dann an:
Was hat man dir , du armer Greis , getan?
War 's Käptcn Pricn ??!

Dahin , dahin
sollt man am besten mit der Peitsche ziehnl

Kennst du das Spiel ? Der Flieger kennt es gut!
Ein Schiff fährt hin und kriegt eins auf den Hut,
Und Englands Flotte liegt bald aus dem Grund,
und Churchill seufzt : Oh, welch ein großer Schwund !!
Kennst du es Wohl?

Dies Spiel , dies Spiel
führt uns gewiß recht bald an unser Ziel!

Kennst du den Strand ? Zn ihm da führt kein Steg,
Das U-Boot sucht im Nebel seinen Weg,
Und wenn dann einst das letzte Schiff versenkt , /
dann werden all ' die Churchills aufgehängt.
Kennst d» die Wohl?

Jawohl ! Jawohl!
Geb s Gott , daß sie recht bald  der Teufel hol ' !

' 0->,—
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der Gesellschaft einer so verwirrenden Frau wie Wera Arkad-
lewna , während dnmpse Hitze im Raum lag und Champagner
m einem einzigen Glas aus einer schmutzigen, von Zigaretien-
stnmmeln verbrannten Tisclideckc seine Perlen steigen ließ„Sehr ungeschickt, nicht wahr ?"

„Ach. Erik ", flüsterte die Schwester, „Sie sind doch nicht
ungeschickt. Wie können Sie das sogen. Wollen Sie nichttrinken ? Trinken Sie doch zuerst ."

„Ich hak>c keinen Durst,"
„Schade, " Sie nahm dos Mus nnd trank es aps in einem

einziges langen Schluck, als wäre sein Inhalt Wasser, „Das
kühlt . Das tut gut ", sagt sie, und dann noch einem Atem¬
zug: „ >ch bin tionrig . Wissen Sie , Sehr traurig,"„Weskfakb?"

„Weil Sie iorifahicn,"
„Aber,"
„Doch, ganz unendlich traurig , Sogen Sie , Erik , ist es

denn nvtcg, nnikUch nötig ? Bedenken Sie doch, Wladiwostok
wird , sicher ülochert . Vielleicht finden Sie gar kein Schiff,"

(Fortsetzung folgt,)



kine Stadtteil -Familie und ihre
Feldgrauen / „Vorsgemeinschast kjastedt — fjawisch"' gegründet / flrbergens

Deispiel macht Schule / Nationalsozialistische Soldatenbetreuung

„Für solch ' eine Heimat kann man schon
kämpfen !" — das war das Zitat aus dem Frontbrief eine-
Jeldgrauen , mit dem wir am 19. Januar unseren Aufsatz
über die vom Kreisteiter als vorbildlich und nachckhmenswert
anerkannte Soldatenbetreuung der „Tvtfnemeinschast Ar-

Erst vor 14 Tagen wurde der Entschluß von den Mit¬
gliedern der beiden Ortsgrnppenstäbe zur Gründung dieser
BetremmgSge, »einschalt gefaßt , ^ und sck)o-n aur verflossenen

fleißig ' damit beschäftigt finden , über tausend Feld¬
postpäckchen  mit Pralinen , Tabak und Zigarettenpapier
zu füllen , je zwei Briese leinen von der Dorfgemeinschaft und
einen vom Kleingärtnerverein ) hinzuzutun , sie zu verschnüren
und zu adressieren . Dieser einführenden Sendung werden
in regelmäßigen Abständen weitere folgen , die jeweils in einem
besonderen Zeichen stehen sollen , Sie werden neben praktischen
ober leckeren Dingen und dem großen Kameradenbrief aus
der Heimat mit Schilderungen aller Vorgänge , die die Män¬
ner draußen interessieren , stets auch we l t a-n f ch än¬
lich e s Gut enthalten . Die Schrift „ S o ld a te n g,l a u be
— Soldatenehre"  wird ebenfo darunter sein wie der
Schulungsbrief der N2DAP  und vieles andere.

In den genannten vierzehn Tagen seit der Gründung aber
hat sich nicht alles von allein organisiert . Es ist ein großes
und schnelles Stück Arbeit geleistet worden . Es mußte ein
Aufruf an die Bevölkerung  geschrieben und verteilt
werden . Wenige Tacfe daraus zeigt« sich ein begeistertes
Echo dieser Idee , Mit dem Aufkommen der freiwilligen
Spenden zugleich wurden die Soldatenanschriften einge¬
sammelt.
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bergen"  überschrieben . Hier war . in einzigartigem Zusam-
menWuß eines ganzen Ortsteils ein« lebendige und alle
Volksgenossen verbindende Brücke zwischen Heimat
und Front  geschlagen worden , aus der die Feldpostkuriere
und Heimatbriese , die Dankeszeilen und Lidbesgäbenpäckchen
seither eisrig verkehren.

Der Anregung des Kreisleiters folgend , haben nun die
Ortsgruppen H a st e d t und Howisch  diese vorzügliche
Idee auf den großstädtischen Bezirk ihres Raumes übertragen
und die „D o r s g e m e i n s ch a s t H a st c d t - H o w i s ch"
gegründet.

Dieser feines heimatlich -bodenständigen , familiär -intimen
Klanges und Sinnes wegen mit voller Absicht als „Dorf-
gemeinschaft " bezeichnete und unter Führung der N-SDAP .-
Ortsgrnppen vollzogene Zusammenschluß aller Gliederungen,
Organisationen , Verbände , aller Vereine (Turner , Fußballer,
Sänger , Kleingärtner , Züchter usw, ) hat sich auch hier die
schone Ausgabe gestellt , in einer regelmäßigen Betreuung
aller  den feldgrauen Rock tragenden Volksgenossen der bei¬
den Lrtsgruppcnbereiche die kameradschaftlichen Fäden zwi¬
schen Heimat und Front noch straffer , inniger und fester W
spinnen . Und aus daß keiner in diesem Schicksalsving fehle,
hat der Funke die ganze Dolksgenossenschaft ergriffen , die
ihrerseits in einmütigem Streben neben allen verdoppelten
Opfern für das Kriegswinterhiliswerk sreudigen und dank¬
baren Herzens die Mittel ausbringt , um ihren  Feldgranen
recht oft — zumindest allmonatlich — Freude zu bereiten.
Keiner soll sagen , daß die Heimat nicht an ihn gedacht hatte,
daß die große „ Stadtteil -Familie " ihren Sohn vergaß.

Darum wird niemand  ausgelassen , ob er im Westen im
Borscld liegt , ob er in Polen Weichsclwache schiebt, ob er den
RAT -Nock trägt oder krank ein Lazarcttbett hütet , ob er beim
Bahnschutz , in der Polizei oder bei der Flak draußen vor Bre¬
mens Toren steckt, ob er der „möblierte Herr " der Frau
Meicrdierks aus der Hamburger Straße oder der Orts-
gruppenlciter Ruppin ist — alle,  die sie Massen znm
Schutze der Heimat tragen , werden bedacht!

Dann galt es , den ersten Brief an die Kameraden aufzu¬
setzen und zu vervielfältigen , der an einer Stelle als das
Treueverfprechen der Heimat  lautet:

„Liebe Kameraden ! Wenn wir auch Misere Leistungen nicht
mit Eurem Einsah messen können , so sollt Ihr doch die Ge¬
wißheit haben , daß in Euren Ortsgruppen der Heimat eine
einzige große Eemeinschast  bereit steht , sich siir
Euch einzusehen , Schreibt uns bitte , wenn wir hier in der
Heimat etwas für Euch tun können . Was in unseren Kräften
steht , werden wir gern jederzeit in kameradschaftlicher Weise siir
Euch erledigen,"

Wie diese praktisch« Bereitschaft aussieht , bringt ein Beispiel
des Kleingärtnerverein s „W eserlust"  e , V, zum
Ausdruck , dessen Vereinsleiter die Gelegenheit im Hinblick auf
die bevorstslfende Gartenarbeit sogleich zu einer Anfrage an
seine im Felde stelzenden Kameraden benutzt , indem er u-. a,
schreibt:

„Wenn Du Sorgen um Deinen Karten hast , lieber Kamerad,
so teile sie uns mit , Sage uns bitte , ob Deine Angehörigen in

der Lage sind , die Bewirtschaftung Deines Gartens zu über¬
nehmen Dein Land mit bewirtschaften zu können , wird uns ein
Ehrendienst  sei » . Schreibe Deiner Frau , Deinen Ange¬
hörigen , daß sie sich in allen Fragen vertrauensvoll an uns wen¬
den sollen . Im Wege des Dir bekannten Arbeitsdienstes oder
durch Bestellung von Patenschaften  werden wir
nötigenfalls Deinen Garten mit bearbeiten,"

So hat sich das schon immer gute Gemeinschaftsleben in den
Ortsgruppen Hasiedt und Howisch wiederum glänzend be¬
wahrt , es hat sich gezeigt , — und dasür gebührt ausnahms¬
los allen Volksgenossen dieser Bereiche herzlichster Dank
— daß auch ein städtischer Bezirk - zu einer innigen
,D o r s ge  m e i n s cha s t " zusammenrücken kann , um Träge-

zn werden.
Das aber ist eine Betreuung , die sich nicht allein auf leckere

Liebesgaben beschränkt , sondern ihvem ganzen Wesen nach das
s ee l i f ch - st ä rt ste und das weltanschaulich - klare
Gewicht dieser Einrichtung  für beide Teile frucht
bringend einsetzt . ' "siscli.

Bremen im Rundfunk . Wir weisen auf folgende Sendungen des
Senders Bremen gesondert hin : 1 . 18 . Februar 15 .00 Uhr : „Bre¬
misch - Holländische Eindrücke"  lBetrachtungcn eines
Bremer Architekten , verfaßt v . Reg .-Baumeister Kain ) : 2 ., 19 . Februar,
10 Uhr : „Fantasien uns dem Bremer Ratskeller"
(nach Haust ) von Pros , Dr , Walter Nicmann , sür Klavier , Solistin:
Helga ' Schöne , Bremen : 3 , 20 , Februar , 14,10 Uhr : Die Bremer
Pianistin Hanna Ahrcns  spielt altenglischc Musik , — Der Sender
„llnterweser " sendet am heutigen Sonntag von 6— 8 Uhr aus Bremer-
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haven das Hafenkonzert von Bord des Schnelldampfers „ Europa " des
Norddeutschen Lloyd

4V Jahre Schulhausmeister . Heinrich Ohlmeyer,  Schulhaus¬
meister der Schule an der Rechtenflether Strahe , konnte am 16 . Fe¬
bruar auf eine 40jährige Dienstzeit im bremischen Staatsdienst zurück¬
blicken . In einer schlichten Feierstunde würdigte der Vertreter der
Schulbehörde . Schulvorsteher Kruse,  oie Verdienste des Jubilars,
der von seinen 40 Dienstjahren allein 35, Jahre an der Schule an
der Rechtenflether Straße ableistete . Das Kollegium der Schule ehrte
seinen allzeit bewährten Hausmeister als Freund und Kameraden von

Kindern und Kollegium mit hinein sinnigen Geschenk.

78 . Geburtstag . Frau Cesine Eladen,  Bei den vier Linden 4,
kann am heutigen Tage in körperlicher und geistiger Frische ihren
70 . Geburtstag feiern . Sie ist Trägerin des Goldenen Ehrenkreuzes
sür Mütter.

Männer und § rauen im kreis
Vremen - Lesum!

Am heutigen -Sonntag wird von den Blockwaltcrn der NSV.
die Ablösung der Pfundspende gegen, Opserscheme durchgeiuyri.
Ein jeder gibt nach bestem Können!  Denkt hierbei
daran , daß unser Opfer nur geringfügig ist gegenüber »er
Pflichterfüllung unserer Soldaten vor dem Feind!

Den flrbeitskameraden bestallten
Die 21jährige Lene 8 . , Hausangestellte bei E . . stand kurz vor ihrer

Verlobung , als S . kurz nach Weihnachten den Verlust von 150 RM .,
die in einem Eckschrank aufbewahrt wurden und kaum von einer
anderen Person zugänglich waren , bemerkte . Lenrs Bräutigam , der
schon einmal vor Gericht gestanden hatte , hörte von diesem Fall und
erklärte sich unverzüglich bereit , den Schaden durch ratenweise Ab¬
tragung zu ersetzen . Gleichzeitig aber bemerkte er , datz er dadurch
keinesfalls die Schuld seiner Braut anerkenne . So unerklärlich dleses
Verhalten ist , so wenig Aufklärung war auch in diesen mysteriösen
Diebstahlsfall zu bringen , so dah trotz stärksten Verdachts die Ange¬
klagte freigesprochen werden mußte . Bei den übrigen Diebstahlsobjek¬
ten handelt es sich um eine alte Hose , einige Taschentücher , ein
Kllchenhandtuch und ein Paar Seidenstrümpfe . Urteil : 56 RM.
Geldstrafe  an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von 14 Tagen.

„Ich kann die Strafe nicht annehmen " , meinte der aus der Hast
vorgeführte Albert E . gestern nach dem Plädoyer des Anklagevertre¬
ters . der ihm einen Kameradendiebstahl nachwies . In kurzen Zügen
der Sachoerhalt : Der Angeklagte war nach Bremen dienstverpflichtet
worden und bewohnte mit zahlreichen Arbeitskameraden eine Baracke.
Eines Tages fehlte dem Arbeiter 2 . eine Geldbörse , die einen un¬
gewöhnlich gefalteten Zwanzigmarkschein und rund acht RM . Hart¬
geld enthielt . Der Verdacht richtete sich gegen A . , der schon immer
durch größere Eeldausgaben sür geistige Getränke aufgefallen war.
Die Indizien verstärkten sich von Tag zu Tag , und als man dann
die Brieftasche des Angeklagten durchsuchte , fand man trotz seines
Leugnens tatsächlich den Schein , und zwar im gleichen Zustand,
wie er sich in der Geldbörse befunden hatte . — Der Richter erkannte
auf eine viermonatige Gefängnis st rase.

wochenberichtübervremer Veranstaltungen
Zunächst eine Berichtigung des Wochenb - richtes vom vorigen Sonn¬

tag : Ludwig Roselius  ist der Komponist der reizvollen Klavier-
variationen über ein deutsches Volkslied , die Helga Schöne im
Bremer Sender bestens vermittelte . Gleichzeitig sei noch ein Wort
über den Bremer Sender gesagt . Immer wieder begegnet man der
Frage , ob die Programmgestaltung und Sendung nun von Bremen
ausgeht . - Nein , das tut sie nicht , oder jedenfalls nur zum Teil . Der
Bremer Sender laust aus der Welle Katlowitz * und wird von Berlin
aus verwaltet . Allerdings hat unser Sendeleiter Reinhold Krug
(der Sendeleiter des Senders llnterweser ). einen großen Teil an der
Programmgestaltung , und wir hären manche Heimatsendung , die auf
seine Anregung zurückzuführen ist . Der Bremer Sender spricht auch
zum Ausland , nach England , Irland und Holland und ist so zu einem
wichtigen Propagandaorgan geworden.

Robert E a d e n . Wer kennt ihn nicht , ihn , der mit seinem Tanz-
Symphonieorchestcr drei Abende hintereinander jetzt auch die Bremer
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront durch seine schmissigen Tanz¬
rhythmen erfreut hat . Da sah man so manchen Fuß im Takte mit-
wippen , wenn bekannte Schlager , wie „ Bc ! Ami " von T . Mackeben,
ein argentinischer Tango oder die „ Donkey -Serenade " von R . Friml.
in vollendeter Weise vorgetragen wurden . Die ungarischen Tänze
Nr . 5 und 6 von Brahms waren allerdings in ihren Einsätzen nicht
ganz exakt und bedürfen wohl einmal einer Ueberarbeitung . Wenn
dann aber als Zwischenspiel — vom Soloquartett meisterlich aus¬
gearbeitet — ein Menuett von Mozart aufklingt , das uns in die so
ganz andere , kammermusikalische Welt dieses großen Klassikers führt,
in das Reich des zierlichen , galanten , Kunst gewordenen Tanzes in
Zopf und Perücke , dann lauscht die große Menge in atemloser Stille
und fühlt , daß — in der Hand eines Genies — jeder Tanzrhythmus,
also vielleicht auch die Rhythmen unserer Zeit , eingehen können in
die Welt der Kunstmusik.

Der abschließende Vortrag über Handzeichnungen der Renaissance
von Frau Dr . Mo .ebius (Eedok ) machte uns bekannt mit Zeich¬
nungen Raffaels . der als „ Genie der goldenen Mitte " kein Bahn¬
brecher und Löser neuer formaler Probleme gewesen ist , der viel von
Leonardo da Vinci und Michelangelo gelernt hat und doch stets sein
eigenes Gesicht gewahrt hat . Im Gegensatz zu dem mehr zeichnerischen
Talent Raffaels hob Frau Dr . Moebius dann die mehr malerische
Wirkung in den Handzeichnungen Andrea idel Sartos hervor . Mit
einer seltenen Zeichnung Tizians und dem Ausblick auf die anders
geartete Schaffenswcise dieses venezianisbi ' n Meisters , rundete sich der
Ueberblick über die Handzeichnungen der Renaissance den die Vor¬
tragende in reichem Wissen um die Formprobleme dieser Zeit ihren
Hörern in vier Vortragen vermittelt hat . Harmssrr

Unter dem ljoheiisadler

NTDAP.
Ortsgruppe Fehrfeld . Montag . 19 . Februar , 20 .30 Uhr , Polittsche-

Leiter -Sitzung in der Geschäftsstelle . Fehrfeld '59.
Ortsgruppe Hasenbüren . Montag . 19 . Februar , 19 .3k Uhr , Stabs¬

leitersitzung . — 20 .30 Uhr . Sitzung der Politischen Leiter , Walter
und Warte im Parteiheim.

Ortsgruppe Horn . Die für Montagabend angesetzte Zusammenkunft
der Stabs - und Zettenleiter findet wegen Kohlenersparnis nicht statt.

Ortsgruppe Mahndorf . Montag , 20 .30 Uhr , Arbeitstagung der Poli¬
tischen Leiter.

Ortsgruppe Neptun . Dienstag . 20 . Februar , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Zellen -Propagandaleitcr im BSV .-Heim Wartburgstraßc.

Ortsgruppe Roland . Drenslag . 26 . Februa ». 20 .30 Uhr , Stabs - und
ZeUenleitersitzung im „ Verein Vorwärts ". Sandstraße

Ortsgruppe Sebaldsbrück.

r'mwahrhaftnationälsoMistischen  SoldatenbetrennnH AU Zoiu-n^ mw Bl^ckl-it°? ^ wi°
der Walter und Warft der Gliederungen

Ortsgruppe Stetntor . Montag . 10 . Februar . 20 .30 Uhr . Politische,
Leiter -Sitzung un SA . -Heun , Sophicnltraßr.

NT .-Frauenschast
Kreissranenschastsleitung . Montag , 10 . Februar . 10 .00 Uhr . sindet

in der Kreissrauenschastsleitnng , Rembeittstratze 80 , eine Zusammen
kunft mit den Kreisabtetkungsleitcrinnen statt

Kreissranenschaftsleitnng . Vom 14 . bis 24 Februar non 10 .00 bis
18 .00 Uhr . auch sonntags , ist in der Kreisjrnuenschastslettung . Rcm-
berttstraße 80 . eine Ausstellung von liinstlerischcn Handwebercien der
Dithmarscher Museumswerlstätten , Mcldorj (Holsteins . Besichtign,,g srei.

Kreisfrauenschaftsleitung . Die Ortskassenverwalterinnen werden ge¬
beten , die unterschriebenen Formulare bis spätestens Montngmorgcn
in der Kreiskasse abzuliefern.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Frauenschafts - und Niihstunden satte»
bis aus weiteres aus und werden an dieser Stelle wieder bekannt¬
gegeben.

Ortsgruppe Neptun . Montag . 10 . Februar , 20 .00 Uhr . Wartburg-
straße ^ lll . Gemeinschaftsabend der NS -Frauenschaft und des Deut-

Ortsgruppe Suse . Donnerstag . 22 . Februar . 10 .00 Uhr . sindet im
„Haus Bremen " . Lloydheim , Eingang Hemmstratze . ein Geineinschasts-
nachmittag statt.

Ortsgruppe Westen . Unser Eemeinschastsabend am Dienstag.
20 . Februar , fällt uns.

Ortsgruppe R - uenlande . Dienstag , 20 . Februar , 20 .30 Uhr Gem,m.
schastsadend in der Erl - nstnb «.

Ortsgruppe Osten . Unser Eemeinschastsabend muh » orläusig leider
ausfallen.

Ortsgruppe Fedelhören . Der Mitarbeiterinnen -Abend am Dienstag
20 . Februar , saltt aus.

Jugeadgruppe Johann Eossel . Mittwoch , 21 . Februar , 20 30 Uhr
Heimabend Schule Kornstraße . Stopsnadel und Schere mitbringen'

Ortsgruppe Fehrseld . Mittwoch , 21 . Februar , 20 .30 Uhr , Sitzung
der Amtsleit - Mnnen und S - chbearb - iterinnen im SA .-Heim , Sophien,
straße 11 . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 1g . Februar , 20 .00 Uhr
wichtige Besprechung in der Seschästsstelle . Erscheinen aller Amts!
leiterinnen ist Pflicht Liederbücher mitbringen.

NS .-Bolkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe » Walle , Wasserturm , Wilhelm Decker , Ostrrseuer,

berg . Verkauf von Gasmasken sür Männer . Frauen und Kinder,
morgen Montag , 10 . Februar . 19 .00— 21 .00 Uhr , in der Ortsgruppe
Wilhelm Decker , Waller Heerstraße 220.

NSB .-Ortsgruppe Herdentor. Volksgasmasken  sind wieder
in allen Srößen in der Ausgabestelle , Heimann -Eöring -Hgus . Kil.
ch- nstraße 4 , vorhanden . Die Ausgab - zeit - n sind von g .OO- 12.30 und
15 00 — 10 .30 Uhr , außer sonnabends . Qllittlmgsscheine sür verbilligte
Volksgarmasken sind in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe zu haben.
— Es sind wieder Eimer zum Preise » o-n 30 Psg . das Stück sür
Kiichenabsälle -ingetrossen.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortsführung Pagentorn . Die Ausgabe der WHW.-Wertgnt,

scheine an unsere Betreuten sindet am Montag , 10 . Februar , in der
Zeit von 15 .00 — 18 .00 Uhr statt.

WSW .-Ortssührnng Ostea (Schanmburger Straße 05a) . Wertschein.
ausgäbe am Dienstag , 20 . Februar , von 0. 00 — 12 .00 und 15 .00 bis

^WHW ^ Ortssührnng Neptun . Montag . 10 . und Dienstag , 2.0 . F,.
bruar in der Zeit von 0 .00 - 13 .00 Uhr , Ausgab - von W - rtgut.
scheinen Montag die Buchstaben A — K und Dienstag L—Z . Mr
bitten die Zeiten einzuhalten . Ausweis mitbringen.

WHW .-Ortssii - rung Ändustriehasen . Ausgabe von W - rtschsinen am
20 . Februar : 0 .00 — 12 .00 Uhr Nr . 1— 00 : 15 .00 — 18 .00 Uhr Nr . 01
bis 180 Am Donnerstag , 22 . Februar : 9 .00— 12 .00 Uhr Nr . 181—270;
15 .00 - is .00 Uhr Nr . 271 bis Schluß.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 1S . Februar

Ortswaltung Neuenlande . Zusammenkunft von „ Handel und Hand.
werk " , 20 30 Uhr , in der Erlenstube , Ecke Richthosen - und Erlenstiaßs.

Ortswaltung Oierneuland . Stabs - und Zcllenwalter -Sitzung im
Partethaus , 10 .30 Uhr.

Ortswaltung Altstadt . Stabswaltersttzung In der Geschäftsstelle,
Hankenstraße 21 -22 . 20 .00 Uhr.

Ortswaltung Ost - rsenerberg . Z - Ilenabend der Zellen 7 h,s 0.

Dienstag , 20 . Februar

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Ostcrtor und " Stetntor,
20 .30 Uhr , im Bersammlungsraum der Firma Flamme , Ostertor-
stetnweg 84 -85.

Kreiswaltung . Abt . Jugend/W - rkschar u . Schulung.
Schulung der Iugendwalter ( innen ) im Saul II des WUHslm -Decker-
Hauses , 20 .30 Uhr.

prtswaltung Buntentor . Sitzung aller Amtswalter und Betriebs-
und Schuhmacher Lei Ooerthcil , Kornstraße 50 . 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Handwcrkersprechabenb sür Bauhandweik
und Schuhmacher bei Oocrtheil , Sornstraße 59 . 20 .30 Uhr.

Ortswaltung lltbremen . Handwerkersprechabend bei Kortum , Hansa-
straße . Ecke Alsenstraße , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Findorst . Amtswalters,hung in der Gaststätte (Stein)
Busse.

Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft sämtlicher Stabs - und
Zellenwalter um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Herdentor . Sprechabcnd der Fachabteilung „ Das
Deutsche Handwerk " im Pnrkhvtel , Bahnhofsplatz 0. 20 .30 Uhr.

Mittwoch , 21 . Februar

Ortswaltung Weser . Amtswaltersitzung im EasH Schütter , Glöpe,
linger Heerstraße , 20 .00 Uhr.

Ortswaltung Oslebshausen . ArLeitstagung des gesamten Handels
und Handwerks im Eemeinschaftshaus „ Oslebshausen ", 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Osten . Sprechabend der Handwerker und Einzel¬
händler im Verfammklingsrnnm der „ Goldenen Kugel " , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Weste » . Sprechabend des Handels und der Eastwitte,
20 .30 Uhr , im Saal I des Wilhelm -Decker -Hauses.

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Hemelingen -Mitte,
Hastedt Hemelingen -Neu , Hemelingen -Mt , Arbergen , Sebaldsbrück,
Osterholz . Mahndors . 20 .30 Uhr , B r i n l h o s s - G a st st ä t t - n,
Jnh . Wilh . . Freers , Sebaldsbrücker Heerstraße 180 . Ecke Brüggeweg.

^ . Donnerstag , 22 . Februar
Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Altstadt , Fedelhören,

Herdentor , Roland , im Saal des Fruchthvses Breitsnwcg , Eingang
Wiesenstraße , 20 .30 Uhr.

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Osten , Peterswcrder,
Fehrseld , Hohwisch , in der Gaststätte Weltmann , oberer Saal , Bor
dem Steintor 181 , 20 .30 Uhr.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortsobmänner und Ortspropaganda,
Walter zusammen mit den Ortsamtslcitern der NSB . und deren
Propngnndawalter im „ Eottsried -Talle -Haus " , 20 .30 Uhr.

Kreiswaltung . „Das Deutsche Hnndwor  k " . Sitzung der
Ortshandwerksmeister , und Obermeister im Restaurant Lührs , Katha-
rinenstraße , 20 .00 Uhr.

Ortswaltung Hus «. Amtswaltersttznng Lei Waldeck , Münchener
Straße 70 -78 , 20 .15 Uhr.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung der Zellen 07 , 03 , 09 , in der Dienst - -:
stelle , 20 .30 Uhr . - «

Freitag , 23 . Februar

Ortswaltnngen Altstadt und Roland . Bersammlung der Gastwirte
um 10 .00 Uhr , in der Gastivirtschast Thiss , Große Hundcstraße 10.

Ortswaltung Steintor . Sprechabend der Fachabteilung „ Das
Deutsche Handwerk " im Sitznngsranm der Dienststelle . 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Osterholz . -Sitzrlftg sämtlicher Zellen - und Straßenblock-
Odiniinner in . der Geschäftsstelle , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Neptun . Tagung des Handwerks und Handels im
BSV .-Heim , Wartburgstraße 100 - lll.

Ortswaltung Kröpelingen . Die Arbeitstagung aller DAF .-Walter
der Ortswaltung findet um 20 .30 Uhr , nicht im Schützenhos , Brom-
berger Straße , sondern im Kasfee Flora , Eröpeltnger Heerstraße , statt.

NSDAP.
Ortsgruppe Lesum . Montag , 1? . Februar , 20.30 Uhr , Dienst¬

abend aller Politischen Leiter im Parteibüro Alter -Tchulhos,
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/ Uraufführung eines tragischen Schauspiels
/ von Edgar Nahn im Sraatscheater Vremen

Diese Uraufführung unseres Staatstheaters verdient in
mehrsacher Beziehung als ein bedeutsames künstlerisches Er¬
eignis gewürdigt zu werden . Der .erfolgreiche Dramatiker
Edgar Kahn,  der sich in den letzten Jahren ausschließlich
dem Lustspiel und Drehbuch zugewandt hatte , bekennt sich
in diesem „ tragischen Schauspiel " wieder zu der ernsten
Pflicht , der sich der verantwortungsbewußte Bühnendichter
unserer Zeit auf die Dauer nicht entziehen dars : er schuf
mit dem „ Oberst Vittorio Rvili " eine jeder Gestalten , die
zwar nicht übermenschlich „heroisch" im Sinne des idealisti¬
schen Dramas , wohl aber krast ihrer soldatischen Tugenden
überzeugend , vorbildlich und damit im Leben wie im Ster¬
ben mitreißend erzieherisch wirken . Wächst auch das Schick¬
sal dieses italienischen Kommandeurs , der in einem libtzschen
Wüstensort , vom Gros abgeschnitten , vom Feinde bedrängt,
von einer Pest -Epidemie bedroht , jäh in sein Verhängnis
gerissen wird nnd nachmalig als unbekannter Soldat des
Abessinienkrieges vor der Welt den Makel austilgt , den er
aus Grund privater Verstrickung in eine Unterlassungssünde
als Ossizier nicht abschütteln konnte , nicht zu jener er¬
hebenden und zermalmenden Tragödie aus , in der Recht
und Pflicht gegen Pflicht unabdingbar Kamps und Unter¬
gang hervorrnscn — so lebt und stirbt uns dieser Mann
und Soldat doch ein dramatisch geballtes Schicksal vor , das
in seiner harten , tapser durchgelittcnen Folgerichtigkeit diese
Erschütterung auslöst . Die außer seiner Gewalt und Schuld
liegende disziplinarische Versehlung seines Stationsarztes und
die Lckbensgier und hysterische Rachsncht einer „unverstandenen
Frau " bringen die Lawine ins Rpllen , die ihn , den schuldlos
Schuldigen , in den militärischen Ghrentod hineinreißt , aus
dem nur noch der freiwillige Einsatz des Lebens Rettung
verheißt.

Edgar Kahn läßt dieses im höchsten Opser sür das Vater¬
land verklärte Soldatenlcbei , in neun äußerst bühnenwirk¬
samen , wuchtig - gesteigerten Bildern abrollen . Unverkennbar
tritt seine Begabuna sür das silmische Sehen und Gestalten
eines dramatischen Werdeganges auch hier hervvr , wenn er
mit der tl)catralisch essektvollen und spannungvcrtiefenden
Technik der unvermittelt abblendenden Aktschlüsse und der im
Zwischenakt sich vollziehenden Tatsachen arbeitet . Aber auch
echte wcscnseigene Dramatik wird vor allem in den drei letz¬
ten Szenen spürbar , wo die reine Menschlichkeit und Beispiel-
haftigkcit des „Es ist nicht nötig , daß ich lebe, Wohl aber . daß
ich meine Wicht tue " in großartiger Verdichtung mit den
sparsamsten Mitteln packende Bühnengestalt gewinnt . Logiscl)«
Bedenken am gedanklichen Ausbau wie . etwa die juristische
Unmöglichkeit der Degradierung unter den in der Exposition
gegebenen Umständen und der übrigens völlig überflüssige
„Zufall " des Geständnisses seitens der Frau an dem Tage , da
den mit dem Fehlurteil Beladcnen die tödliche Kugel ereilt,
treten angesichts der Fülle prachtvoll durchgezeichneter Cha¬
rakters und besonders in der Stcrbcszcne zurück , die zu dem

Ergreifendsten gehört , was wir je ' als Aüsklang eines Sol-
dntcndramas erleben dursten.

Der Präger Generalintendant Oscar W a l l e ck, dem unsere
Stantsbühne bereits unvergeßliche Operninszeniernngcn ver¬
dankt , sindet als Gastregisseur auch in diesem Schauspiel wie¬
der eine große Gelegenheit , seinen rühmlichst bewährten Sinn
sür realistisch cindrucksklare , den dramatischen Vorwurs bis
in die scinstcn Verästelungen ausspielende Bühnenwirksamkeit
zu beweisen . Die schwierige Dialogführung , in die viel pla¬
stische Beivegung seitens der Regie hineingearbeitet werden
muß , weil die eigentliche Handlung vielfach im Zwischenakt
und hinter der Kulisse verläuft , erfordert und sindet die sou¬
verän schaltende- Hand des großen Szcncugestultcrs . dem sich
alle Darsteller ganz überlassen und so bis in die kleinsten
Nebenrollen hinein als Wesen aus eine  m Guß erscheinen.
Paul -Joses Komanns  steuert in Raum - und Farbbchand-
lung wcscnsgemüße , vollendet durchgesormte Bühnenbilder bot.

So ist das künstlerische Ereignis des weiteren durch den
energetisch mitreißenden Einsatz des Gastregisseurs gekenn¬
zeichnet und , was Bremen besonders angeht , durch das erste
Auftreten des hiesigen Intendanten in einer großen Roll «.
Enrt Geldes  erfüllt den Obersten Rosse mit der unwan¬
delbaren , aber keineswegs fanatisch verhärteten Solbsttrenc
und dem unbestechlichen Kameradschaftsgeist des gebvrencw

Svldaten — in der knappen Geste und der eindringlich ge¬
strafften Sprache eine darstellerische Leistung , die jede dich¬
terische Gegebenheit der Rolle ausschöpft und so dem Ge-
samteindruck die erschütternde -Lebensuähe in jeder Szene
sichert. Nicht minder ergreift die von Philipp Orlemann
großartig ersaßte Gestalt des Generals , eines ehrsnrchtgebic-
tenden Militärs Mackensenscher Prägung . In der langen
Reihe der Soldaten seien uns Sem <Oefamtlv >b Heinz Grä¬
bers  manucntreuer Ossizier nutz der uneniwegte Bursche Ro¬
bert Dittmnnns  hervorgehoben . Den fahrigen , im Tropeu-
dieust zermürbten Stubsnrzt spielt Herbert S 'ebald  mit der
unheimlichen BeschwörungÄrast des dem Sühuetod Geweih¬
ten . Renate Den sow entfaltet dank der Initiative des
Spielleiters ihr starkes , bisher in dieser Fülle und Bild-
kzast noch nicht srei ausgespieltes Können in überraschendem
Maße , während Liselott Latrill  in der episodisch ange¬
legten Rolle des tapferen liebenden Mädchens mir beschränk¬
tere darstellerische Möglichkeiten osjenbleiben . Ferner seien
Gertrud Burg  und Hans Gert  ach als ihres Sohnes
würdige Eltern Rossi ehrend erwähnt.

Das festliche Haus , in dem neben Vertretern von Partei
Staat und Wehrmacht italienische Ehrengäste die kulturelle
Verbundenheit der Achsenvölker bezeugen , bereitet allen um
diese Amftchrmif , Verdienten stürmisäu - Huldigungen ^ ank
des Einsatzes von Bremens Stantsbühne ist da » dsittschc
Theater um ein ungemein bühnenstarkes , in seiner ethischen
Haltung vollwertiges Schauspiel reicher geworden.

„Karl III. und Anna von Oesterreich"
Eine keineswegs historische Komödie rm Nremer Schauspielhaus

Nicht historisch ? Nanu ! Regierte nicht Karl III . von dann
bis dann und war Anna von Oesterreich nicht die bewußte,
mit der er . . .? Fehlgeschossen ! Wer ftir diesen Theater¬
abend seine Erwartungen aus eine höiische Jntrigcnkomödic
von Anno dazumal mit dito Brokatschleppen , Seidenwäm-
sern nnd entsprechend fürstlichem Witzgeplänkel gespannt
hatte (und wohl gar , um sich vor Frau oder Freundin nicht
zu blamieren , vorher im Lexikon nach Daten gefahndet hatte,
die sich so beiläufig als mühelos griffbereites Allgemein¬
wissen imponierend anbrii - :en lasten ), muß — wenn der Vor¬
hang sich lüftet — schleunigst einen anderen Gang einschal¬
ten : Es sitzt da nämlich in einer durchaus modernen Juug-
g^ elleuklaust - einschließlich Telephon , Sechsröhreusuperhet
und Resormluche (Rudols Gngel  hat das alles zünftig und
anheimelnd ausgebaut ) ein langmähnigor kuickerbockiger jun¬
ger Mann au einem keineswegs hammerklavierähnlichen Flü¬
gel und komponiert . Wie sich später herausstellt , leiden er
und der Flügel unter einer verzweifelt ernsten Oper , die
mit einer ersolgversprechcnden Tchlagcroperette aber auch
gar nichts gemein hat . Dieser junge Mann , im übrigen

nnbescholtem solid begabt und grundsleißig , ist gift ., war
sein miistkalisckM Bemühen um Tantiemen betrifft ein boss-
nungslost -r Fall — um so hoffnungsvoller erweist sich d-n
gegen die Dauerbraudleidcnschaft zu seiner ersten Schülerin
die sich zunächst als schüchterne Nachhilfestunden ' -flissenc ein¬
führt , sich aber schneller und ersprießlicher als flinker Haus¬
geist für den verschluderten Einmannhaushalt u id blitzartia
als Gegenstand sterbliclfer , vergebens mit Dick, -Psigkeit ge¬
tarnter Heißhungerliebe seitens des sonst „ nach ven Sternen
greifenden " Nvtenjvnglenrs entpuppt . Nachdem nun der
Derkehrston in süß schnäbelnden Turteltaubendnetten mit¬
tels „Charly " und „Annilein " in das samtweichste Mn,s
transponiert wurde — dafür waren die Pädaaoaiscben ,?>-
svlgc in der Musiktheorie allerdings gleich null ' — mwt
das Pärchen in neckischer Zweisamkcit dem Leben 'brw
Opernverleger zu Leibe. Weil Anna aus Oesterreich stammt
- prickelndes „Wiener Blut ", prima Auslese - und KoN
der in der Liebhabergenealogie besagter Anna nach nnei-
gebüßten Vorbewerbern nunmehr der Dritte und Ein -̂
wurde , von seinem eigensinnig kompromißlosen Opern-

fimmel kuriert werden muß , arrangiert sich die glückliche
'Lösung dank des sektperlenden Temperaments der weiblichen,
zugestanden „besseren " Hälfte von selber , Annilein entsaftet
kostbare weanerische Herzenswärive , Opfermut und Eva-
schlkue, wenn sie unter Ehcbruchsverdacht in die Oper ihres
Karlemann ein Bacchanal hineinschmuggelt , um - dieselbe ani
eigene Faust an den richtigen Mann zu bringen . Nebenbei
braut sie aus dem Papierkorb ihres selbst-kritikwüteudeu
Gatten ein leckeres Operettchen zusammen , das , nachdem ein
bitterweher Pfundskrach wegen vermeintlicher Nutreue das
Weibchen aus dem Nest trieb , am gleichen Abend seine Ur-

,ausiührung erlebt wie die listig aufgemöbelte Paradcvpcr.
Zu schön, um wahr zu sein — aber auch zu herzerfrischend
in seiner grundsauberen Naivität und unerschöpflichen Ein¬
sallslaune , um irgendwo einmal als unwahrscheinlich und
bedenklich genommen z» werden . Wenn Fortuna mit vollen
Segeln znm seligen Ende daherbraust und volle Tantiemr »-
sracht ablädt , ist auch das Publikum reich beschenkt- entlassen:
wer freute sich nicht an diesem mit mpderner Sachlichkeit
verbrämten , idealistisch mild überzuckerten Optimismus , den
dieses liebenswürdige Werkchen in jeder Szene ausstrahln
Eine Komödie , die jung und hojfnnngsfroh ist wie der
Autor selber — man braucht nicht onkelhaft zu orakeln,
daß von Manfried Rößner  noch einiges yesällig sein dürste.

Zwei Rollen und ein Stück . Die dritte Hauptrolle spielt
der selige Air . Bell , der einstmals das Telephon erfand.

"Was Karl III . anbelangt , ist es gut . daß Hanns Müller
da ist und daß er als Flügelmann nnd musikalischer Tau¬
sendsasa ebenso kostbar ist wie als gcistsprühender Mime und
Sprecher . In dem darstellerisch virtuosen Kunststück , zu zwei
ein abendfüllendes Spiel zu bestreiteu , in dem auch nicht
e i n Augenblicks des Leerlaufs aus Tempo und Heiterkeit
drückt, , gesellen sich dem unverwüstlich ausgedrehten F-lügcl-
mann gleich zwei in bezaubernder Leichtigkeit paradierende
weibliche Teilhaber — und zwar umschichtig Elisabeth Ried
und Angelika F e l d m a n n . Da uns erstere Anna Z".
schauen noch nicht vergönnt war und uns die letztere so aus¬
nehmend gefiel , wollen wir in der schönen Gewißheit , nutz
diese köstliche komödiantische Leckerei uns zweimal , jcweu--
mit einer ^besonderen Würze , sicher ist, nicht eher darüber
den Mund austun , als wir beide Häppchen geschluckt haben.
Also über zweimal Anna , bzw. Elisabeth und Angelika,
noch eine besondere Dankepistel in Bälde ! Vielleicht w' w
dort noch einiges über Hanns Tannorts  begeisternde
rcgieliche Betreuung zu sagen sein.

Und das Publikum ? Es kuschelt sich förmlich in die mollige
Liebeswärme und Iugendlust hinein . Und wenn . A '!,
drein noch wie Sekt beteuert , so macht ein solches spuuch
die Hände rührig . Beifall über Beisall!

Usinksi -ck llvsrrvzm

T-ie „Niederdeutsche Bühne Samburg"
mr diese Spielzeit die Komödie „Twerte
von dem Bremer Schriftsteller Schmidt - Barrien Zu
Uraussührung angenommen.
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^onrüß Z 14 Abs . S des Münz-
geietzes vom 3V. SlUMlst 1924 ( Neichs-
gesetzbl . II S . 254 ) wird die nach¬
folge nde Verordnung des Reichs-
ministers der Finanzen über die
AußerkuaIsetzung der Rei -nnickelmün-
zen tm Slennbetrag von 1 Reichs¬
mark bekanntgegeben.

Bremen , den 19 . Februar 1949.
Der Senator für die Finanzen.

Verordnung über die Außerkurs¬
setzung der Reinnickclmllnzen im
Nennbetrag von 1 Reichsmark.

Vom 2 » . Januar 1949.
Auf Grund des Z 14 Abs

Ziffer 1 und Abs . 2 des Münzgesetzcs
vom 30 . August 1924 ( NeichLgesetM.
II S . 254 ) in der Fassung des Ge¬
setzes zur Aenderung des Münz-
gesctzes vom 5 . Juli 1934 ( Reichst
gesetzbl . I S . 574 ) wird hierdurch
verordnet:

Z1
Die aus Grund des Münzgesetzes

vom 30 . August 1924 ( Reichsgefetzbl.
II S . 254 ) gemäß der Bekannt¬
machung vom 28 . Oktober 1933
(Reichsgcsetzbl . I S . 795 ) ausgepräg¬
ten Rcinuickelmünzen im Stenn-
betrag von 1 Reichsmark gelten ab
1. März 1949 nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel und sind ein¬
zuziehen . Don diesem Zeitpunkt ab
«st außer den mit der Einziehung be¬
auftragten Kassen niemand verpflich¬
tet , diese 'Münzen in Zahlung zu

.nehmen.. . .
Die rm Z 1 bezeichneten Reinnickel

münzen im Nennbetrag von I Reichs¬
mark werden bis zum 31 . Mai 1949
einschließlich bei den Reichs - umd
Landeskassen zu ihrem Nennwert so¬
wohl in Zahlung als auch zur Um-
wechflung angenommen.

83
Eine Verpflichtung zur Annahme

und zur Umwechslung ( Z 2s findet
am durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewicht verringerte sowie aus ver¬
fälschte Münzen feine Nmvendung

Berlin , 2V . Januar 1940.
Der Rcichsminister der Finanzen.

Gras Schwerin von KrosicL.

Gemäß A 2 der Verordnung über
die Polizeistunde vom 15 . i . 1931
setze ich die Polizeistunde für die
Genie indebezi vke : Bremen -Weg « sa ck,
-Lesum , -Schmreibeck , -Grohn . - Au-
mund , --Blliinenthal und -Farge aus
24 Uhr fest.

Für die bremischen Landgemein¬
den setze ich die Polizeistunde aus
24 Uhr fest.

16 . 2 . 1919 . Der Polizeipräsident.

( » oriclitücks

Lskanntwactnmgva
(Nr . 13 ) Handelsregister.

Amtsgericht Bremen.
Für die Angaben in () kein « Gewähr!

Bremen , den 17 . Februar 1949.

Neueintragrrirg:
^ 2723 Druckerei August Koop-

marin , Bremen lBreiteinoeg 21/22 ) .
Inhaber ist der hiesige Buchdrucker-
meister Paul Friedrich August Kvvp-iiianir.

Veränderungen:
8 526 Smidt L Duensing , Bremen

(Wolbmershauscr Allee 8) . Die an
Hans Konrad Mäher in Bremen er¬
teilte Einzelprokura ist in Kraft ge¬blieben.

II 553II Hiinerkoch L Nessels
Bremen (Hohestr . 12 ) . Der Kauf¬
mann Heinrich Bernhard Stern in
"stemen ist als Eesellschaster ausge-

ominen . Offene Handelsgescllschast
leit dein 1. Januar 1949.

1687 I . F . Conrad ! , Bremen
(Kl . Waagestr . 1 ) . Es ist ein Kom-
inanditist ausgeschieden : die Einlage
eines Komwanditisten ist erhöht.

^ 2922 Johann Oltmanns L Lo .,
Bremen ( Panzenberg 1V 17) . Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Otto Engel ist
nunmehr Alleininhaber . An Johann
Gerhard Oltmanns in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

243 Klcinschanzlin -Bcstenbostel Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Grnnenstr . 194/109 ) . Der
Ingenieur Erich Raphacl in Bremen
ist zum weiteren Geschäftsführer be-
tellt . Dem Geschäftsführer Erich

Raphael ist die Alleinvertretung
übertragen.

L 311 Häutc -Verwertungs - Gesell-
schast mit beschränkter Haftung , Bre¬
men (Zndilstriestr . 17/19 ) . Der G,
schäftMhrer Wilhelm Wessels in
Bremen ist unter Erlöschen seiner
Prokura zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

8 241 Europahaus Aktiengesell¬
schaft , Bremen (Heodentorssteimveg
49/59 ) . Das Vorstandsmitglied
Friedrich Steinecke ist am 20 . No¬
vember 1939 verstorben . Das bis¬
herige stellvertretende Vorstands¬
mitglied Kaufmann Ferdinand Hei-
ligers jiinr . in Bremen ist zum
ordentlichen Vorstand bestellt.
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ümilickss I.viprigvr k̂ srssrjrsübuck ssrükjskr snwslt m slnsm ksncls slls / ûsstsllss . Vsrssnclsb 26. Isdruss gsgsn Vorsinssriclung von 1.— suf pos^ clisclclconio l̂slprig 667 50 ÄSk Vsi'lsgs-snsisli 6ss l.slprigsi - lvlssssmls S . m. b. l-I.. I.siprig L 1, l-ioks 3ttsOs 24.Ss « snc>ksur -5onc1srlronrsrt : visnsisg , 6sn 5. k-1srr, 20 vmgsnl : QsnsssImusilccllrsIctOi' pfofsssofnsrmsnn ^,bsn6rolli . Xsrlsn ru Klvl. 2.50, 4.50 unci 6.50 lm ks 'ssdOso l.s >prigsr > 1ssssm1, 4.

>. ki ? r »bc >r /olk ; r ^47!rc >c n ; <o>k; «k r r 4 o r i e i pr i d.

sply»»

er irs
»dihfi
iliq )

» .» r
-i,ii -p

«hei,k»
Mit ^

i -M -k

.inr-

Achtung Kohlenhändler!
Bon den am Sonntag , dem

18 . Februar 1940 , aus dem
Eisenbahuwege ankommenden
Hausbrandmengen sind 60 Pro¬
zent zur Verfügung des Wirt-
schastsaants zu halten.

Bon den am Montag , dem
18 . Februar 1940 , ankommenden
Hausbrandmengen sind eben¬
falls 60 Prozent zur Berfügung
des Wirtschaftsanits zu halten.

Die sichergestellten Mengen
dürfen nur an solche Verbrau¬
cher geliefert werden , die eine
vom Wirtschaftsamt oder seinen
Außenstellen ausgefertigte An¬
weisung vorlegen.

Auch am Sonntag , dem 18.
Februar 1940 , haben die Händ¬
ler mit -Hansbranbstofsen die
von den Außenstellen 'des M -irt-
schaftsamts ausgefertigten „ An¬
weisungen für eine Aushrlss-
lieferung " entgegenzunehmen.
Bremen , den 18 . Februar 19401

'Wirtschaftsamt
der freien Hansestadt Bremen.

In das Giiterrechtsregistcr ist
am 17 . Februar 1940 eingetragen
worden:

Die Eheleute:
1 . Landwirt Ghristel Hermann

Matthias Döhle und Bleta Ee-
sine Christiane , geb . Behrens,
Osterholz bei Bremen , Osterholzer
Dorfstr . 45,

2 . Werbeleiter Franz Xaver , Lin-
scheidt und Emilie , geb . Treichler,

gesch . Weiß , Ostertorssteinweg 100,
hallen Gntertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

durch Kinder . Meßgeräte , die am Ee
brauchsort in nicht oder nur schwer
lösbarer Weise besestigt sind oder
deren Hevbeischassung zur Nach-
eichungsstelle ivegen ihrer Größe und
sonstigen Beschaffenheit mit besonde¬
ren Schwierigkeiten verbunden ist,
werden an Ort und Stelle geprüft.
Die Besitzer solcher Meßgeräte haben
sie bei Beginn der Nacheichung dem
Eichbeamten anzumelden , der die Zeit
der Nacheichumg bestimmt . Bei der
Nacheichung von Waagen am Ge
brauchsort haben die Besitzer dafür
zu sorgen , daß die erforderlichen
Normalgewichte und das notwendige
Belastnngsgnt sowie Aibeitshilse znr
Verfügung des Eichbeamten stelzen,
der andernfalls berechtigt ist , ' die
Eichung abzulehnen . Bei Eichungen
wird für die durch die verspätete
Abholung entstehenden Verwaltungs¬
kosten gemäß Z 5 der Nacheichnngs-
gebnhrenorbnung von den Gebühren¬
pflichtigen ein Zuschlag von 0,59 -Kar
erhoben.

Dwiftringen , den 16 . Fsbmiar 1940.
Der Bürgermeister.

Holt:
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Steuersäumigel
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
1 . die von den Arbeitgebern einzu-

bchaltend « und bis zum 5 . eines
jeden Monats an das Steueramt
abzuliefernde Bürgersteuer der
Arbeitnehmer;

2 . den am 10 . Februar 1940 fällig
gewordenen ersten gesetzlichen Teil¬
betrag der Bürgerftener 1940;

3. die bis zum 19 . Februar 1940
fällig geworden « Eetränkesteuer;

4. die am 15 . eines jeden Monats
abz u f üh reirde Lohns u-inine n steucr;

5 . die sür das Halten von Rund¬
funk - . sprech - und Mnsikappa-
raten in Gast - und schankwirt-
schaften sowie in sonstigen jeder¬
mann zugänglichen Räumen in
der ersten Wocl >e eines jeden
Monats zu zahlende Vergnü¬
gungssteuer ( Pauschsteuer ) ;

6 . den am 15 . Februar 1949 iällig
gewordenen vierten gesetzlichen
Teilbetrag der Grundsteuer und
der Hanszinssteuer 1939 , oder
wenn ein Steuerbescheid n-och
nicht zugegangen ist , die in Höhe
von je einem Viertel der letzt¬
jährigen Grund - und Hauszins-
steuerschuld zu leistenden Vor¬
auszahlungen;

7. den am 15 . Februar 1949 fällig
gewordenen vierten gesetzlichen
Teilbetrag der Gewerbesteuer
1939 , oder wenn ein Steuer-

) boscheid noch nicht zugegangen ist,
, die in Holze von je einem Viertel

der letztiährigen Getverbesteiier-
schi .ld zu leistenden Voraus¬
zahlungen ; .

8 . die aus Grund ergangencr Steu¬
erbescheid « fällig gewordenen
Nachzahlungen an Gewerbesteuer,

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert , die Stenerrnrkstände zuzüglich
entstandener Sämn -niSznschläge sofort
bei dem Steueramt der Freien Han¬
sestadt Bremen , Domshos 26 , zu ent¬
richten.

Gleichzeitig sind n -och nicht einge¬
reichte Getränkesteuer - und Lolm-
summen steue rerNärungen abzn geben.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung aus dem Weg«
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden.

Einsprüche gegen die Grund - und
HaliszinSstenerbeschoide und Ge-
wcvbefteuerbescheid « . auch Rechts¬
mittel bei den Finanzämtern gegen
die Grundsteuer - und Gewerbe-
stencrmeßbeschcidc heben die Pflicht
zur Entiichti .ng der Steiler nicht
aus . Nach den Entscheidungen über
solche Einsprüche etwa zuviel ge¬
leistete Steuern ioerden erstattet oder
auf spätere Steuerschulden angerech¬
net weiden.

ES wird darauf hingewiesen , daß
die Steiierkasie montags bis freitags
von 8 bis 13 llhr und sonnabend'
von 8 bis 12 Nbr geöffnet ist.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen

Tomshof 26.

Luitlielis ,
Lskaruitrnacliiinysn

auszvSrtissr Sskör6sn

Varrien
Mahlkarten - und Mehlberechtigungs-

schcinc - Ausgabe
Die restlichen Mahl -karten und ^ llehl-

bercchtigungsscheine werden letzt-
malig am Montag , 19 . d . M ., von
14 bis , 17 11>hr in der Linbhoffschen
Gastwirtschaft ausgegeben.

Der Bürgermeister.
Meyer.

Zulassungspflicht
sür Krastsahrzeuganhänger.

All « Anhänger hinter Kraftfahr¬
zeugen sind jetzt zulasfuingspflichng
und müssen angemeldet werden.
Kvastfahrzeligbriefvordr -nck« >sin -d, bis
zirin 25 . 2 . 1949 bei der Znlassungs-
stelle (Landratsamt Shke ) in der
Zeit von 9— 12 Uhr zu beantragen.
Es sind zu zahlen für einen zwei¬
achsigen Anhängevbriefvordruck 3,—
RM . und für einen einachsigen An-
hängerbricfvordruck 1,59 RM . Don
der Anmeldepflicht sind die Anhän¬
ger ausgenommen , für die bereits
ein Anhängerschein ausgestellt ist.

Gleichzeitig weise ich daraus hin,
daß die Anbringung von Anhän -ger-
vorrichtnngen an Kraftfahrzeugen
hier unter Angabe -der Ar -t der Vor¬
richtung . Höhe der Vorrichtung über
der Fahrbahn , Durchmesser des
Hakens , Durchsteckbolzen -s oder Kugel
— soweit noch nicht geschehen — hier
sofort anzuzeigen tst.

Eine Unterlassung der Anineldnng
von Anhängern bzw . Anhängsbor-
richtun -gen werden strafrechtlich ver¬
folgt.

Shke , den 15 . Februar 1940.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoha.
I . B . : ( gez .) Engel ke,

Piaul - und Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen von

Bernhard Meyer , Klostersee -lte 1,
.Hermann Both « , Neiibrnch -Hausen
Nr . 19 , August Pciers , Schulenberg
(Gemeinde Prinzhöfte ) , Johann
Mehlhop , Cotlnrade Nr . 4 , ist die
Maul - u-nd Klauenseuche festgestellt.
Au Sperrgebieten werden die Sen-
chengchöfte und die Ec -Höste im Um¬
kreis von 1 Kilometer um das Seu
chengehöst erklärt . Aus die Sperr¬
gebiete finden die Vorschriften mei¬
ner viehsenchenpolizeilichen Anord¬
nung vom M . 11 . 37 entsprechend«
Anwendung.

Shke . den 16 . Februar 1949.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoha.
I . V . : ( gez .) EngeIke.

Gemeinde Kirchwchhe.

Kohlcnausgabe
bei -m Kohlenhändler Bus « am Sonn
tag , 18 . Februar , Nr . >291 — 1390
und auch Handwerker -Zusatzkart « .
Dienstag , den 20 . Februar , Nr.
1901 — 1125.

Twi st ringen

Nacheichung der Meß - und Wiege-
geräte

Für die Gemeinde T -wistringen
werden in diesem Jahre im Central-
Hotel ( Albert Möbrmonn ) Nach-
eichungstage a -bgehalren . Die Einlie-
serung . der Meß - und Wiegegeräte
hat zu erfolgen:
1 . ain Mittwoch , 21 . Februar 1940,

von 11 bis 12 Uhr,
2 . am Montag , 26 . Februar 1949,

von 13 bis 15 Uhr,
3 . am Mittwoch , 28 . Februar 1949,

von , 8 .39 bis 11 Uhr.
4 . am Freitag , I . März 1949 , von

8 .30 bis 19 Uhr.
Die Besitzer von eichpflichtigen Ge¬

räten , soweit sie hier bekannt sind,
werden besonders benachrichtigt und
haben sich zu dem im Schreiben an¬
gegebenen Termin im Eichungslokal
einznfinden . Alle übrigen müssen ihre
eichpflichtigen Dieß - und Wiegegeräie
an , 1 . März 1949 vo -n 8 .39 bis 19
Uhr vorlegen.

Die Meßgeräte sind gehörig herge¬
richtet und im rein -licl >en Zustande
znr Nachei -li -iiiig vorzulegen : andern¬
falls werden sie zurückgenzjescn . Die
Vorlegung erfolgt zweckmäßigerweise
durch erwachsene Personen und nicht

Stadt Shke
Kohlcnausgabe

Sonntag , 18 . 2 ., von 8 bis 12 Uhr
und 13 .30 bis 17 Uhr Kaufmann
Uhllenwinkel 1 Ztr . Briketts . Kar¬
ten 1 bis 409.

Da die Kohlenhändler zur Zeit
nicht in - dc-r Lage sind , die Kohlen
zu den Haushaltungen zu bringen,
Müssen sämtliche Anweisungen abge¬
holt werden . Familien , die die Koh¬
len mit eigenen Kräften nicht abho¬
len können , haben sich an den zu¬
ständigen Blockleiter zu wenden . Für
diesen Transport steht dem Block-
leiter eine Abteilung des Teutschen
Jungvolks zur Verfügung . Kohlen,
die am 18 . 2 . 1849 nicht abgeholt
werden , verfallen zugunsten des Re-
serbebcstandes.

Bremer Silbermarenfabrik
Aktiengesellschaft

Einladung
zur ordentlichen Hauptversammlung
aus Donnerstag , den 14 . März 1940,
mittags 12 Uhr , in den Räumen der
Bremer Industrie - Gesellschaft m . b.
H ., Bremen,  Schillerstratzc 10.

Tagesordnung:
I . Bericht des Vorstandes und des

Aufsich -tsrats.
2 . Vorlegung der Bilanz nebst Ge¬

winn - und Vcrlnstrechnung sür
das Geschäftsjahr vom 1 . Januar
bis 31 . Dezember 1939 sowie Be¬
schlußfassung über Verteilung des
Gewinnes.

3 . Entlastung des Aussichtsrats und
des Vorstandes.

4 . Wahl des Bilanzprüsers Mr das
laufende Geschäftsjahr.

5 . AnffichtsratAvahl.
Stimmberechtigt sind nur die¬

jenigen Aktionäre , welche spätestens
am ^Montag , den « 11 . März 1940,
ihre Aktien im Eeschäftslokal der
Gesellschaft oder bei den Bankhäu¬
sern Bremer Bank , Filiale der
Dresdner Bank , Bremen , Deutsche
Bank , Filiale Bremen , oder der
Deutschen Ar >tiognia -Bank in Bre¬
men hinterlegt haben oder den Hin¬
terlegungsschein eines Notars ein¬
liefern . Die Hinterlegung ist auch
dann ordnungsgemäß erfolgt , wenn
Aktien mit Zustimmung einer Hin¬
terlegungsstelle für sie bei anderen
Bankfirmen bis zur Beendigimg der
Generalversammlung im Spcrr-
depot gehalten werden.
BremewSeballdsbvnck , 16 . Febr . 1949.
16 . Februar 1949.

Der Aussichtsrat:
- . Martin Heinr . Willens;

-, - Vorsitzender.

rittinnkLikil
Heute , 15 Uhr , St .-Anrccht

7 . Borst . Er . O

V7»snor Llui
Heute , 19 .39 llhr , Sonnabend,

Er . 8 , Ende unges . 22 Uhr

kin5ommernsckktraum
v . W . Shakespeare

Mo ., 19 .39 Uhr , St . -Anrccht,
7 . Borst . , Er . 02sr unä AinmermsimL

Komische Oper v . A . Lortzing

Di ., 19 .39 Uhr , Veranstaltnngs-
ring d . HJ . , 1 . Rg „ 5 . Borst.
Die lustigen Weiber von
Windsor

Mi . , 19 .39 Uhr , Mittwoch,
Gr . 8

Oders!Vittorio kossi
v . Edgar Kahn

Do . , 18 .39 Uhr , Donnerstag,
Er . 8

Unter der musikalischen
Leitung von General
Musikdirektor Elmcndorss
Iristsn unü Isoläs

Oper v . Nich . Wagner

Fr . , 19 .30 Uhr , zu kl . Preisen:
RM . 0 .35 — 2. 70

Dgöimsrlisbö
Operette v . Fr . Lehar

Sonnabend , ( ü .Zll Uhr , zu kl.
Preisen : RM . 0 .35 — - .70

Lsr Vsüersiisviilgsäs
Operette . » . E . Künncke

I

Zielmsim
ist die große

Schrott -Berwer-
tungsanlage in

der Durkwitzstraße
Tel . 5 19 47/48

enn praktische
Geschenke längst den Weg
alles Irdischen gegangen
sind, hat der Harmonika-
Besitzer immer
noch Freude
am Musizieren

Dran denken beim Schenken!
c » '

Siemens
großes - lusiktmus

kdmritk -rom -ros»

MlM »WWnHeiWst
zu Bre»leî G.ili.b.H.

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung am

Montag , dem 28 . Februar 1848 , abends 8 llhr,

iNt oberen Saal Kannes Restaurant,

. Am Markt 9 , Seiteneingang

Tagesordnung:
1. Geschäftsberichtdes Vorstandes und Vor¬

lage der Jachresrechnungfür das Jahr 1939.
2. Prüfungsbericht dos Aufsichtsrates.
3. Prüfungsbericht überdie gesetzlicheRevision.
4. Genehmigung der Bilanz sowie der Ge¬

winn- und Verlustrechnung.
5. Entlastung des Aufsichtsratesund des Vor¬

standes.
6. Beschlußfassungüber die Verteilung des

Reingewinnes.
7. Wahlen zum Aufsichtsrat.
8. Verschiedenes.
Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrech¬
nung liebt von heute ab in der Geschäftsstellezur Einsichtnahmeaus.
Bremen, den 18. Februar 1940.

Der Vorstand:
W. Grübe, W. Brllnjes , L. Hashagen.
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Gründlicher
Unterricht inHurrisckritt

Maschincnschreib . ,
Buchführung usw.

Karl Blume,
Dclmestratze 79

» » » « « » » » » »
Englisch . Deutsch-
Amer . , viele I . in
V . St . v . A . , ert.
Nachhilfestunden.Lehmitz ,

Hutfilterstr . 7 II
« » » « » » » » » »

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

Beschreiben usw.
Dipl . -Hdl.

Josesinc Behrendt
Osterdeich 158

Auktionen
Zwangs-

Versteigcrung
Am Dienstag , d.
29 . Februar 1940,

vorm . 10 Uhr,
im Psandlpkat

Königstroße 11:
Büsett , Kredenz,
Klavier , Bücher¬
schrank , 4 Schreib¬
tische , Sofa , 6 Pol«
sterstühle , Tische,

Kleiderschrank,
Rollschrank , Aus¬
ziehtisch , Schreib¬
tischsessel , Stühle,
1 Couch , 3 Tep¬
pichs , 1 Kogge,
Gemälde , Staub¬
sauger , 1 Posten
getrag . Kleidungs¬
stücke , Wäsche u.
a . m . meistbietend
gegen bar.

Nusted « ,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . 12
Ruf 41191

Anksng April
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Martin rUsdsnk
vorrn. Hsrni. Lklsrs

rötirsustraüs 30/32

^ödel Lnmmert
Wsstsrstr . 103,5, Loks üokstorstr.
unü I.angsrnaro1cstr . (Or . A.1!ss 2)
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,äamlral
p ^ l. ^ LV » « k »ck»ckS7Ii
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Üurra!
Ivk bin ?apa!

mil : Larola ttökn , Urruls Vradlsy.

t^ Lttöc ^ L »r , ? LLkL,
im

Lstoris - Programm
W- ,: S>/„ »' /- . , . .,

üss ftsrrftoftsn Lustspislkilmss

I4 äuk 7 ic
nv Zus « ' « -"» SSKn - sr
Mdescki Lckosnb ^ ^
Zugsncklicds nickt rugsl »- - sn^

Iugsn6llcks rugsisrrsn!
WoLüsnscüsu : k̂ susrls kolgs.

5 vkr Jugsn ^ vorrlsNung

«Mg ! lüll W k'W!

Paul c- illncksl, ktscislslns vlnon , lults klois Ullan
unü Nonnss , Pulk Ivomr m!l lkisn tuSbslle 'plolon-
clsn glsrsndoxoin , losn uucl Losts , 2 Psulsv-
kUv vgio mit lkisn liscl-sttsn , Ckselolls l-nc^
2 valmziess . — vsru ctis nvusrts ttks-Wocksnrcksu.

Mädchenzimmer
sofort ,u kaufen
gesucht.
Anaeb. u. B 8902

«l>»s ttilSö
fH -u.Da.-Eavder.
zahlt K. Rilsson,
Hankenstraße 28,

Ruf 517 37

^ « uts nachmittag aukr -ls«

üeute sbsnö große volltttiimlieks Vorrtellung
kintrltl Sll ptsnaig — lklsins pislss

Käuse getragene
Schuhe

H. Lcmbke,
Schuhmacher

Töferbohmstr. lS
ab Faulenstr.

EWg

^klankie -Künsklerspiele
7 sgIick  risLkmiNsgs urici sbsricjs
«Isr susgsrsicknets februsr . Programm

vss gswaitigsts

fMugink ' OlM
irin r>Lc-ßsvcis >' 7stsac :ftsr>bs '' lc-ftt

^ugsricl kst Zutritt

I.snvk'lsrsndsck .iotisririsskismsnn
Srstks Wsirsr , k. Kobsrlr u. s.
l. cj. grcrvsn kriolgstUm 6.Panorama

kllk IN ÜN8KN
pernsr üs»1nisrs55snte Seiprogrsmm

SlU oor7c/kme Mki Lem Sllken 7oo
Sonntag:

Lnkangr -rsiron : 5 — 5 — 7 — - vkr

vsr itslionrscks Spitrsn - 0 rcko 5tor
Angela valoeca

Sarrl una Husso
gastiert 6en gsnrsn Aorist psbruar im

ZtNantio - LalL

» » -l'l'kisk rslill
für Herren-Gard.

Nachlatzsachen.
H,Kcrl,Knoopst.2ü
E.Faul 'str.F.59989
Altgold, Silber,
Vorkriegsmllnzen

kaust
Fr. Gentauer,

Hutfilterstr. 20/22
Gen.8 .L/0 40/3121
Altgold. Altsilber,
Vorkricgsmünzen
Double, tlhrmach.

Ahlenstors,
Ostcrtorstwg . 47.

G, -N .r1n .0 40/3059

unö ? ^ ^ 57
Wo.: nur 8^4

Wo.: nur 8»/, -
vor SUtrkeieg «>se ^

sse!ürugm ? OM
- Ein Eiimwöl-st, 6as Stils sngsftt

' » u.oakwok , wlo mau -1° aoab me » dl
Jugsnctkst Tulnlt A

hseuts Soeatag ° b

700 pisirs
lm

LcrutgSsueks La « Is
Lfillsrit-Zckmuc^

ro« Ie Lltgoia kaull
ALktLX1».Sea.L.>1.c.40/Z4S-

Altgold — Münzen — Silber
Brillanten

Chr. Timmcrberg, Dovcntorstr. 12
Ecn.-Nr. C. A. 25 319

un6 ^pol.i.0^
Wo.: S'/< Wo.: S>/<

Ost gtvvs kkloigstUm-tot

kiurrcirukvc
XStk « 0v » . h - psul « öebig - e
Vi,o» aidsch -NsttV » « sns « oltj

7ugsn 6 ksi luiriit

tteute große IvgenclvorrtsIIungen:
X5̂k82 >M^ 5s2̂ zp0l.M2̂
k̂ ai r̂en im Lcknes

ünnx Oncirs O Paul Xlingsr
I Vsru clis nsusgts  gr oks Woeksnscksu j

„Iroir 6sr Vsrclu n !<s iu u g 8iun6sn cisr
Entspannung !n cisr gspfisgtsnIsnrstÄtts

«

8sasII »ei,e>ke»t«»nr unc> 7nnrv «»rtülirui >gon
tLgliek sb 1- Okr

. . - -

^ 4- ... . . ,

.L. ««E

Än « ALXk - vkciL - Feme -Ser-

XItgo>6
/lltrilber

suck Düble
kaust ständig

ffritz Herzog,
Lstertorsteinwg. 3
Gen. A. 40/3122

M-sLi
LUsiider

VorlcriegLmiinrsn8 rIllsnten
K3Ukt

«.. Solie

Leu. Itr. II/2SZ46̂ /
Ticrhaarc,
Felle,

Eisen- und
Blechschrott,
Altpapicr,

rmküllliien
niüm Micii
Neukirchstraße24.

Nus 8 14 52
Pistolen
(automatische)

Kaliber 7,65 und
Para 08, kauft
Bernhardt,
Büchsenmacher«
Fedelhören69
Ruf 2 74 71

Preisskat
Heilte 17 und

20'/- Uhr
Gr. Gcldprcisskat.

M üller,
Vegesackcrstr. 43̂45

i n
vis neu«

» 11sn
groNe

7t >sstsrnl
Wochen,ckau!

eins ^IImkomöktie
cler 7odls!Ein

glinzer Kerl
LIbsrt IVIsttssstoe ><
«slclsmsi -is « sttis ^er

kgocicinsV.pistsn, Paul ttsncirsis
z u g o n ct rugolsrron
Vorverkauf von 11-1 u. sd 2.20

S .00 » 5 .48 » 8 .4L
Licksrn Lis sick Ikrs Karlen!

igeUMMK W Wllki -Ilkn!

Aec Egetcette
ccxcnE

kin 1ll0' /,igsr Voiltrettsr
clor « umorrt

Ikeol .ingsn , l-ucieLnsIiscli
hgns hlossr , kuäi Koääsn
1ugsact aicbt rugslasssa!

SS» 8 . 1 »

ver g o 8 ss
LigU-Ltkolg!Der

singende Tor
kin lobir -^lim mit

S s n i » ni i n o Ligls!
i<Irrtsn lisibslg , Hiicts ttöldo,.
ttsos Oiitoa , Wsmst 5ustts,s , I
lugsaU nickt rugoiar - sa!

scnzuvvirv
s.s», 8.so

Wsti-Isg- 4.3» » 8.3»

üeuteA Vorrtelllingei,!!
IDsr k? !686n - ^ rfc) !g:

Üas öewelirl
über!

Ruäi Voääen, kolk Medius
Larstsl -öck.ttiläk Sciineiäer
lugsnc ! rugelsrr » f,l^

S . 3V , 5 . 30 , 8 . 15

OroKe Jugsnct Vorstellungen!
8C « -tuvviro  3 .00 , »4l00kir »IkS  3 .00-

Die verzauberte Manuel
Pnnze ^ ln kin gfoksl Sssmsnnsromsn

oecl - L 230-
.*. ^ 4,̂ 1 kucli Socfcisn , koll Ivloebius

Dss Vewetlv UvevL csrsta l-öck , ^ Iläs Scknsiclsr

^ltriikei - O 6ril !c>ntsn
VofierlegLmllnLSN

ksinelcmannLI.ange
OksrnstroDs <kc!cs bügsstrciös)

^ Qsn. k-̂r. II/S2?74 ^

Sonntag 5.25 unct 8.25 UNr
JZesnstts ê sc vonslcl , KelsonH

kclclv, ^ Ilsn Ioner
In 6sm clsutsciiLprsciiigsn

kose 4̂arLs
Wocliensckau 1. kolgs

I mit 6en neuesten Serictitsn^
! Sonntag 2.56 rugsnetvorsislig.S..1ZWnn UNll KIN3 ügnonk '1

»sute
Sonntsg , 18 . sssbiusr

vie

SsII-
Veranstsltung
Lroksn 5ssl
bsginrit um 18  Uhr

Ltsilsnaiigedots
Gesucht aus sofort einen pensio¬
nierten Beamtenoder Angestell¬
ten in Vertretung sür emen
zum Militär eingezogenen

Xarren-
verwsliep

zur Leitung der Kasse und Der-
mögensvcrwaltung sür große
Gemeinde in der Nähe von
Bremen. (Büro liegt" an Eisen¬
bahnstation eines Vorortes.)
ES wollen sich nur Bewerber
melden, welche im kameralisti-
schen Kassen- und Rechnungs¬
wesen ausgezeichnete Erfahrun¬
gen und Kenntnisse besitzen.
Bewerbungenmit den üblichen
Unterlagensind einzureichen un¬
ter O 52107 an die Expedition
dieser Zeitung.

üesuekt
für die UeLerwachimg der baulichen Anlagen der
Werkstätten, Gießereien, Werft ein

ösuteekMsr

Tuche per sosort drei tüchtige

däckergssSlIen
Bäckerei Ereive,
Humboldistratzc 53

mit Erfahrung im Fabrikbetrieb.

Angebote mit Zeugnisabschriften , Lcbenslauf , Licht¬
bild, Angabe der Eehaltsansprüche und des frühest¬
möglichen Eintritistermins erbeten an

Xllss - V̂ srüre Ilcliengerelkclisii, 8kSMKN

öuekclpuckei'
für automatische Tiegel- und
Schnellpressein Dauerstellung,

lraune
Gecstcmündcr Straße 35/39.

!um 1. ipril
können mich eini/en/elftn'eräen:

Süsnttickerei' kuckksltei'
und gewandter Korrespondent

für Chesvcrtretunggesucht. An¬
gebote mit EehaltSansprüchen
unter H 5883.

lüektige Xrsit
für Fakturenabteilung, möglichst
aus der Eisenwarenbranche, zu
ioiort gesucht.

Einkaufsverband „Nordwest"
e. E . m. b̂. H.,

Bremen, Ladestratzc3 a.

l.kkklinyk
^um 1. ^pri > 1940 gssuobt  kllr lolgsnüs Ssruls:

l̂ asekinensekloLsei' Zeliillbrmsk
Zekiiissekiossei' KesselLekmierle
Dfeksk ^ssekinensekmiekie
^oöelltkeklef pormef

1 8et/ «r- I,k!lirIing
1 Lu>h6rucker - bellrling
1 ütluklliriickor - l/klislinst

eil. ir ^ial
llrollckruikerel
m » su8ckilä

vsulreke5ckill-unö̂srekinenksu/tlkliengsrellrekslt
VerkL.8.„Vlessr", Lrsmsn 13

I.osvei'Irsuiel'
sür die

Für Vertrauensposten suchen
wir per sofort intelligenten,
bilanzsicheren, energischen

kuekksller
Anqeb m. Lebensllaus und Ge¬
haltsansprüchenerb. u. Z 7475.

UiSWllllMÜilllXlIIM
sosort gesucht.
Zu meldenMontag Geschäftsstelle
Lbernstratzc721.

!elmit §etier.
für sofort in Dauerstel¬
lung  gesucht.

ö. t . Xeye L Lo.
Graphischer Großbetrieb,
Bremen, Philosophenwcg21/22

Zum 1. April 1940 stellen wir ein:
einen

MlMlM -lOl«
einen

»WIMM-» !!»!
s . c . «eile  r e «.
Graphischer Großbetrieb

Bremen, Philosophenwcg29/21

privstgärtner
erfahr, in all. gärtner. Arb. s.
Gewächshausund Eartcnpslege.
Zuschristenunter H 7458

Für kleinen, frauenlosen Haus¬
halt ältere

saubere krau
gesucht. Angeboteunter E 8995kinl -si'üebs üsuLgekilsin

oder Pflichtiahruiädclgesucht.
Schiitzenwallstraße6, Ecke Gene-
ral-Liidendorsf-Ttraßc.

Znverläfsige

Laubere putllrau
täglich sür die Mvrgenstundcn.
Testers k Eo., Hochhaus,
Am Toventor

Gesucht umständehalber

l bei allcinstehcndcin, älterem Ehc-
! paar zum 1. März oder 1. April.

Ebcrlc, Osterdcich 49, Ruf 2 35 89

Suchef. Laudarzthaush. m. 3 kl.
Kind. u. gr. Gart. z. 1. 4. 49
Pflichtjahrmädcl, das in. d. Haus¬
frau u. zweit. jg. Mädch. alle
Ark. macht, gamilicnanschl. n.
Tascheng. Frau Marie Wal-
baum, Tarmstedt, üb. Lilienthal

Zirm 1. März oder später
oköenlüclie ttsuLgekilkin

gesucht.
Flamme, Lstcrdcich4
illiis26« 53

keinmsckekrsu
einmal in der Woche borm. u. znr
Wüsche. Falkcnstratzc 25 l. XsusgekÜHn

mit allen einschlägigen Arbeiten
bestens vertraut, für gepflegten
SanShal-t zum 1. März gesucht.Hilfe vorhanden.
H. W a l l i s , Hannover,
Plathnerstr. 13, Fcrnrus 2 41 79

Ges. z. 1. März od. später ein
^lsöcken

NilsX Tag oder ganz.
Blankcnburgcr Straße 1

5tunklenkilse
täglich von 7—19 od. 8—̂11 klhr.
Dr . Eilermann,  Dobben 2K

pafberei keclcmsnn
Chemische Reinigung

TLstcrnstraße 49
sucht

weibl.Xflreiklcrälte

Saubere, ehrliche
keinmsclieksli

gesucht. Für die Apnlih.-Räume,
täglich von 8—1t llhr.
Mohren-Slpotheke, Rhcinstr. 51

Wegen Verheiratung

liauLgeliiHin
mit guten Empfehlungen, bei
angenehmer Dauerstellung g
Frau Dciters, Parl -2lllce 197

Ruf: 4 63 78

Zuverlässige Hausgehilfin
m. Kochkcnntn. z. 1. März o. spät.:
Frau A. Fritze, Richard-Wagner/
Straße 12.

L-uche für meinen
Haushalt eine kin-

Hausgehilsin

für X Tag.
S. Ebeling,

Bremen,
Eisenachcrstr. 14
Junges Mädchen
für -i Tag.
Fron Dettmann,
Dictrich-Schäfer-

Straße 12a
fllcii,machcfrai,

iür IX wörhciitl.
Nälze Kornstraße.
Aug. unt. Sl 7476

k̂ orgenkilks
znm 1. 3. 1010.
Vorzustellen zwi¬
schen9—12 II hr.
Cvntrescarpc96

Gesucht zum 1. Z.
ob. spätev- kiudcr-
licbeS, zuverlässig,
jg. Mädchend. IN.
der Hausfrau alle
vork. 2lrb. vcrr.,
b.vvlk.Faminnschl.
kl. Stadthaush. m.
Gemüsegarten im
Bremer Landgcb.
2lng. nnt. Lsi 7472

Aus sofort ein

Koell geruckt
Gcmeinschasislagcr der TAF.,
Bremcn-Grohn

lungere ? Kote
evtl. mit FührerscheinKlasse3
gesucht.
KrilnckcL Dornbusch, Buntentor-
steinweg 24/28, Ruf: 537̂28.

Wir suchen zum baldmöglichsten Antritt einen
Nsllsmsebanilcer

sür Schreib- und Rechenmaschinen, sowie einen
oilret -vruellSk

Bewerbungen mit lückenlosenZeugnisabschriften, Lichtbild
neuesten Datums und Angabedes letzten und des geforderten
Gehaltes sowie des Eintritt -termins unter dem Kennwort
Lo 2 erbeten an

„Uesef " plugreugbou s.mb.«.,KremW 1

5eklo 85 eflekf!ing
zum 1. 4.

A. Busse,  Schmidtstraße 27

» « »

Malcrlchrling
gesucht.

Stcinmann,
Hvrncrstraßc 33

iebsling
sür ein lebhaftes
Rohtabakgeschäst

zum 1. April ges.
2lng. imt. O 7464

Tüchtiger
i.Wi 'gl'ökilki'
evtl. Nebenberuf.
'Aug, mit. P 746.'
Züngercr. netter
.MUlM
Laufbursche).

An der Weide2

Zuverlässiger.
«MM

sür kleinen Liefer¬
wagen zum sofor,
tigcn eintritt ges
Vorzustellen Mon¬
tag, 19. 2. 1910.
Friedrich Welcher,

Bornstraßc 63

sür den Chefarzt
eines Kranken¬
hauses. Angeb. m.
EchaltSanspruch

an die Vcrwak
tung des Kreis-

krankenhauses
Ostcrholzin

Brcmcn-Aumund.

Ksus-
«ekSIkin
l5. 3. ob. spät.
Cordes,

Pragcrstr. 7

»slMscue
»i»s

sür sonnabends
Dobcntorstcin-

Stnndrnhilsc
Rcxin,

Pragerstr, 53

ges.

Ehrliche, saubere
«sus-gskilkin

aus ganz.
Fitgcrstraße 14

Kinderliebes
Mädchen

f. Gcschäftshaush.
für ganzen Tag.

Sonntags frei!
Liognitzstraße 12

zum 1. 3. 1919.
Bcvcrstedtcrstr. 29
Nähe Wall. Ring

Erfahrene

sofort oder später.
kkSNkl,

V. d. SleinterA
llvNUiSÜII

welche stenögraph.
und flott Maschi¬
ne schreibt, iür
halbe Tage. Ver-
zust. v. 10—13 Uhr

Braune,
Dsicrdeiäl llsi

Tuche Morgenliihe
dreimal wöchenil.
zwei Ltiindcn.

Frau Brandt,
HeaclstraßeN

Liichez. l. 3. 1ü
Vcrkäuscl

oder
Berkäuserin
sür Lebcusmiliel-
.goschäst.
Erich Haltkrmann
EörlisierStr. lü
Teleson896 81

Wir suchen per sosort gewandte

5 eksi !nennnen
L»LteHenyesuek

im Alter von 18 bis 45 Jahren.
Persönliche Vorstellung in
der Personalabteilung (Ein¬
gang Ecneral -Ludendorfs-Straßel der

Xsufmannkckef
^»gestellter
44 Jahre , sucht gute Dauer-
position Spedition bevorzugt
Angeboteunter M 7492

WlMUM

Erfahrene

»Mgeiiiilii^
znm t. Aiürz.

Dr. Geiß.  H
Tl.>bbcn 16

M

Vremer5trsßenbaknX6. . f. m. Sohn eine
kauft». Lehrstelle
in großer Firma.
Aug. mit. R 7l67

Köckin
zum 1. März oder später gesucht.
Vawustcllcn: Friedrich-Mitzler-Straße 5 -rR» 45806

» » » » » » » » » «

Fnnger, flottcrVecksviel
sucht Stcllg. in
'Braunem Laden
Ang. u. S 6.'>p

Welches LOerk vd.
Fa. bietet Abitu¬
rienten. kansin
lcchn. ii.vrgstiiisät.
begabt, gilt. Fort¬
kommen?
'Angab. n. W 6522
» » » » » « » » »»

Mädebenlösähr.
sucht
Iksuimsnnirclie

^ekrrtslls
Aug. uut. S äStS
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Sonntag, den 18. Februar 194V

verlorgung der Landwirtschaft mit
polnischen flrbeitskräften

Staatssekretär Dr . Shrup  zeigt die Weae auf die , ur
Versorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften und damit
zur Slcherstellung der Volksernährung begangen worden sind.
Van der Möglichkeit der Hereinnähme von Arbeitskrästen a-uS
dem Ausland wird in den gezogenen Grenzen Gebrauch ge¬
macht werden . Die siegreiche Beendigung des polnischen Fetd-
zuges hat nicht nur eine große Anzahl für Landarbeit taug¬
licher m^ ? ä .? i! dsangener  anfallen lasen , sondernauch die Möglichkeit erofsnet , aus der Polnischen Be-
^ ^ 6 .̂ rr veuen Ostgebiete iind des Generalgviiver-
nements so viel landwirtschaftliche Arbeitskräfte zu ent¬
nehmen wie zur Deckung des von den Arbeitsämtern bisher
gemeldeten Krastebedarfs benötigt werden . Der Staatssekretär
unterstreicht , daß die zu stellenden Arbeitskräfte sich frei¬
willig " " den sollen , Arbeit in . der deutschen Land¬
wirtschaft anzunehmen . Die benötigten Arbeitskräfte können
also nicht einfach ausgehoben werden , sondern müssen ge¬
worben werden Für die polnischen Arbeiter selbst und ihre
Stellung gegenüber der deutschen Bevölkerung sowie ihr Ver¬
halten Borschristen erlassen . Daß es
selbstverständliche Pflicht der- Betriebssichrer ist, den pol-
nischen Arbeitern an Lohn und Nahrung das zukommen zu
lassen, was ihnen nach den tariflichen Vorschriften zusteht,erwähnt der Staatssekretär nur am Rande.

abschstnchbnd, durch die Hereinnähme
polnischer Landarbeiten eine ausreichende Versorgung der
deutschen landwirtschaftlichen Betriebe für di e Dauer
des Krieges  sichergestellt werden solle, daß aber auf
lange Sicht das Problem des landwirtschaftlichen Arbeits¬
einsatzes aus vielem Wege ebenso wenig gelost werden könne
wie durch Einsatz ausländischer Landarbeiter . Nach wie vor
wurden die Arbeitsämter deshalb zusammen mit dein Reichs¬
nährstand bemüht sein müssen, den landwirtschaftlichen Be¬
trieben einen Stamm von mit dem Betriebe und der Scholle
verbundenen Landarbeitern zu erhalten und der Landarbeit
ausreichenden Nachwuchs an jungen Kräften deutschen Blutes
zu sichern. Alle Maßnahmen , insbesondere auch der Land-
disnst der HJ ., müßten nicht nur fortgeführt , sondern mög¬lichst weiter ausgebaut werden.

Osterhol, -Scharmbeck . Don Montag bis Mittwoch findet die
Aushebung der a u s z u k a u f e st d e n Pferde  statt . Zur
Aushebung haben alle  Pferde mit Hufbrandnummer und
solche ungebrannten Pferde , die freiwillig zum Kauf an-
angeboten werden , zu erscheinen . Die nächste Musterung
für die . Ortschaften Farge , Rade , Hinnebeck Schwanewebe,
Eggestedt, Blumenthal und Beckedorf findet statt am Montag¬
vormittag 8 Nhr , Bahnhof Farge , für die Ortschaften Grvhu.
Auinund , Leuchtcnburg , Platjeniverbe , Stendvrs Osterhagen,
Jhlpohl und Ritterhude am Montag , l3 llhr , Bahnhos Lesum;
für ' Osterholz -Sch ., Waakhausen , Lesumstotel , St . Jürgen,
Scharmbeckstotel , Hülseberg , Werscl>enrege , Freissenbüttel , Pen-
nigbüttcl , Sandhausen und Teuselsmvor am Dienstag , 8 llhr,
Bahnhos Osterholz -Sch.; für Ohlenstedt , Hambergen , Voller
sode und Sieden am Dienstag , 13 llhr nachm ., Bahnhos LüV
berstedt ; für Lilicnthal , Heidberg , Rantendorf und Tannen
berg am Mittwoch , 8 llhr , Bahnhof Oberneuland ; für lleber
hamm , Schlußdorf , Adolphsdors , Tüschendors , Worpswede,
Seehaufen , Worphausen , Eickedorf, Grgsberg , Schmalenbeck
und Hüttenbusch am Mittwoch , l3 llhr , Bahnhof Tarmstedt.

Verben . In diesem Jahre besteht das Krankenhaus
Sö Jahre.  Pas Haus ist ein städtisches llnternehmen , das
in der Zeit seines Bestehens unermeßlichen Segen gestiftet
hat . Schonv orher bestand in Verven eine llnserbringungs-
hat . Schon vorher bestand in Verben eine Unterbringungs¬
berg in einem Gebäude des sogen. „Grauen Hofes ". Im
Jahre l89i> wurde das neugebaute Krankenhaus in Be¬
nutzung genommen . Länger als drei Jahrzehnte genügte
es den Ansprüchen , dann erwies sich ein umfangreicher Er¬
weiterungsbau als dringend erforderlich . Das Krankenhaus
hat schon seit längerer Zeit 1VV Betten und ist voll aus¬
genutzt . Neben einem Chefarzt sind noch zwei weitere Aerzte
tätig.

Wesermünde . Der bekannte Kapitän Schneider  ist vor-
'tern mit seinen zehn Löwen , von Esjen kommend, in
sermünde angekommen.

Brake . Dem Fuhrunternehmer Carl Meentzen  erkrankten
plötzlich dreiPserde  an einer Gehirnentzündung . Zwei
Tiere krepierten an dieser Krankheit innerhalb kurzer Zeit,
während das dritte evtl . notgeschlachtet werden muß.

Oldenburg . In der Heiligengeiststrabe fuhr ein Kraftwagen
mit voller Fahrt durch die geschlossenen Schranken.

' Die eins Schranke wurde von dem Fahrzeug vollkommen ab¬
gebrochen, während die andere stark beschädigt wurde.

In der kommenden Woche sinken in allen Orten des
Oldenburger . Landes Generalversammlungen der länd¬
lichen Genossenschaften  statt , aus denen die Ge¬
schäftsberichte für das vergangene Jahr 193» vorgelegt werdend
Die Bilanzen worden in allen Generalversammlungen von
dem starken Wirtschastsaufschwung des vergangenen Jahres
1939 zeugen.

Das Verstärkte Musikkvrps einer Fliegerhorstkommandantur
veranstaltet am .3. März im Staatstheater ein Sinfonie-
konzert  zugunsten dos Kriegswinterhilfswcrkes.

Oldenburger Land . Bei unseren H o l z f chu h m a che r n
sind. in der letzten Zeit so viele Aufträge eingegangen wie sel¬
ten zuvor . Mehr und mehr hat sich jetzt der Holzschuh in un¬
seren ländlichen Gegenden wieder eingebürgert , nachdem er
ein paar Jahre lang dort zu verschwinden gedroht hatte.

Elssleth . Das an der Stadbkaje liegend« Motorschiff „Füll¬
horn  I " ist außerordentlich starken Eispressungen
ausgesetzt,  so daß Gefahr für das Schiff besteht. Der
Reeder hat deßhalb angeordnet , daß die Ladung gelöscht wird,
wozu die Vorbereitungen getroffen wurden.

Cloppenburg . Ein langgehegter Wunsch unserer Pscrdezüch-
ter ist Wirklichkeit geworden . Schockemöhle und Scharpckant
haben sich zur Neueinrichtung einer Deckstation entschlossen.

Friesische Wchdc. Wenn der Winter strenger wird , treffen
in Ostlriesland gewöhnlich die Krähen („griese Kielen
oder R u f se n k re i en ") in großen Schatz ein . Die Diere
richten dann bei Eintreten von Tauwetter großen Schaden
auf den Feldern an . Häufig auch vergreifen sie sich an Jung-
hasen. In diesem Winter fällt nun allgemein das seltenere

Auftreten der Krähen auf . Allem Anschein nach sind die A u s-
r ot tu n g s ak t i o n en , die in den letzten Jahren gegen
dieses Kroppzeug durchgeführt wurden , von Erfolg gewesen.

Varel . Ein Jagdberechtigter erlegte in wenigen Tagen
nicht weniger als elf W i l d g ä n s e. Es herrscht die
Ansicht, daß Wildgänse zur Zeit wegen Aushungerung mir
magere Gerippe seien und die jagdliche Ausbeute deshalb
sehr gering sei. Aber bei den verschiedentlich erlegten Gän¬
sen hat man immerhin ein Gewicht von sieben bis achtPfund festgestellt.

Wie aus dem 'Bericht der Fischereigenossenschaft hervor¬
geht, ist das Fangergebnis  gegenüber dem Vorjahr
um 2999 Kilogramm gesteigert worden . Es wurde beschlossen,
in nächster Zeit auch für das WHW . zu fischen.

Mitliug -Mark. Dem Jagdpächter Harms  gelang es, an
einem Tage zwei Füchse zu erlegen , und am folgenden Tage
konnte der Jagdpächier Kromminga einen weiteren Fuchs
erjagen . Kr . erlegte in diesem Winter bereits vier Füchse.

Moorhauscn. In diesen Tagen vollenden .Anbauen Anton
Freudenberg  und Zimmermeister Heinrich Mahlstedeihr 83. Lebensjahr.

Jeder . Unter der Leitung von Bürgermeister Folkerts
hielten die Stadträte , Ratsherren und Beiräte für -das
Finanzwesen ihre erste öffentliche Beratung seit Kriegsbeginn
ab. Der Bürgermeister gab zu dem vorgelegten Nachtrags-
haushaltsplan und der Nachträgst,anshaltssatziing für das
Rechnungsjahr 1939 wichtige Aufschlüsse und machte längere
Ausführungen über die voraussichtliche künftige Entwicklung
Jevers . Bei der Besprechung verschiedener kommunaler Fra¬
gen wurde betont , baß eine recht rege Nachfrage nach wei¬
terem Kleingartenland besteht; es wurde dem Wunsche Aus¬
druck gegeben, daß der frühere Obst- und Gartenbauverein
seine Tätigkeit wiederaufnehmen möge. Der Bürgermeister
hob die gemeinnützige Tätigkeit des jeverschen Verschö¬
nern n g svsreins  hervor und warb auch sür die Ziele
des Heimatmuseums.  Zur Erhöhung der allgemeinen
Verkehrssicherheit werde sich in Zukunft die Beseitigung vieler
noch aus die zum Teil sehr engen Fußsteige hinausragenden
Haustreppen und Stnsen als notwendig erweisen . Der N S . -
Frauenschaft  sprach der Bürgermeister Dank und An¬
erkennung sür ihre Lebensmittelkarten -Verteiliing aus , eben¬
so wie er der . vielen sonstigen ehrenamtlichen Mitarbeiter
gedachte. . ei.

Esens . Au einem Handwerksmeister kam dieser Tage ein
Bauer , um neue Arbeit zu bringen und seine Rechnung zu
bezahlen . Als er das Geld auf den Tisch gezählt hatte , und
der Haudlvevksmeister dieses nachzählte , schob dieser ein Zwei¬
markstück mit der großen 2 aus der Vorderseite , das seit dem1. Januar nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel gilt,
zurück mit dem Bemerken ; „Dat Tweemarkstück kann
ick ii i ch br uke n , de n n sictNeejahrsünd de
ja ungültig ." Der Bauer ist bestürzt und meint : „Wo
weetft du bat ? Tor hsbb ick noch nix van hört ." Der Hand¬
werksmeister erzählt ihm dann . daß dieses mehrfach in der
Zeitung gestanden hätte : diese Münzen aber noch bis zum
31. März von den Reichs- und LandeSbanken angenommen
würden . Der recht kleinlaut und verlegen geworbene Bauer
erklärte dann ; „Ja , dat is bat ja man , ick krieg oll ' n paar
Mant kien Zeitung mehr . Besten Dank un aus Wiedersehen !"
rief der Bauer und stürmte zur Tür hinaus , hinter dem
gerade das Haus des. Handwerksmeisters verlassenden Zeitnngs-
boten her und be ste l l t « d i e Z e i t u n g.

Wymcer . Ein schwerer Verlust traf den Einwohner Wilde-
boer . indem ihm vor einer Woche sein einziges Pjerd einging.
Es gelang ihm unter großer Schwierigkeit , ein anderes Pserd
zu erstehen ; auch dieses ist vor einigen Tagen wieder ein¬
gegangen.

Die seit einigen Monaten unbesetzte Landjägerstelle ist jetzt
durch den Bezirksvberwachtmoister Fischer besetzt worden.

Vor einigen Nächten hörte ein hiesiger Einwohner heftiges
Bellen feines Hundes . Er stand auf und fand vor seinem Hause
einen völlig durchgefrorenen Mann , den er ins Hans nahm.
Er 'benachrichtigte die Polizei , die den Mann , der wahrschein¬
lich heimlich über die Grenze wollte , festnahm.

Biitteiheide . Ein bei einem Bauern beschästigter Gehilfe
geriet beim Rübenzerklsinern mit seiner Hand einem schar¬
fen Messer in der Maschine zu nahe , das ihm ein Stück
von einem Finger  wegschnitt.

Werner . Ein festgenommener Mann , der verdächtig war , sich
gegen die Deviseiigesetzgebnng vergangen zu haben , brach aus
der Hastzelle aus .' Er wurde am nächste« Tage in Llder-
sum von einem Zollbeamten gestellt und wieder verhaftet.

Einen schweren Unfall erlitt ein Jahrgast , der mit dem
Abendzi .ge in Bunde ankam . In Weener lohnte er sich aus
dem Zuge und hielt sich dabei am Türrahmen seist, als plötz¬
lich die Tür zugeschlagen wurde . Ihm wurden zwei Fin-
gerabge quetscht.

Spolsen (Friesische Wshde). In letzter Zeit konnte man
verschiedentlich die Feststellung treffen , daß Langfinger ihr
unsauberes Handwerk ausübten . Siedlern und Kolonisten
wurde nach und nach ein erheblicher Teil des auf dem
Moor « und auch in der Nähe ihres Wohnhauses lagernden
Torfes gestohlen.  Hoffentlich kann man recht bald
die siechen Burschen aus frischer Tat erwischen und zur
Rechenschaft ziehen.

Osnabrück . Der Lsnabrücker Oberbürgermeister erhielt ein
Schreiben eines Herrn „Unbekannt " und hat recht deutlich
und öffentlich daraus geantwortet : „Dem anonymen
Schreiber  möchte ich zunächst sagen, daß es eine Feiglieit
ist, wenn man meckert und nicht wagt , seinen Namen anzu¬
geben. Solch« Schreiben fliegen bei mir grundsätzlich in den
Papierkovb . Da es sich aber um Fragen haiidelt , die di«
Oeffeiitlichkoil angehen , will ich dem Herrn Anonymus auch
öffentlich antworten ." Am Schluß des öffentlichen Briefes
stellt der Oberbürgermeister dann sest: „Wir sind für sach¬
liche Kritik jederzeit zugänglich , man muß aber , wenn man
Kritik übt , auch den Mut haben , mit seinem Namen dafür
einzustellen !"

Das deutsche Nationalthcater (Intendant Cnrt E . Nuern-
bcrgcr ) hat das Schauspiel „A lboin und  R o s a m u n d c"
vvn Walter Stang zur Uraufführung angenommen . Es han¬
delt sich bei dem Werk um eine Tragödie in Versform aus
der Zeit der Völkerwanderung.

Hinweise Hier tollende Ulltlellrmsei'
xobürea rum ^ ureixeotell

kraueil-Lrivsrds
unä Lu8brläung8verem, Meinen

Für unseren Lehrgang „Hausschülcrinnen " (Einführung in
alle praktischen Hausarbeiten ) werden zum 1. 4. 1949 wieder
Teilnehmer ausgenommen.
Auskunft in der Geschäftsstelle Bremen . Pelzerstraße 9.

Sprechstunden täglich morgens 1G/ .—12 /̂r Uhr und
Mittwochnachmittags lli—18 Uhr . Telefon : 2 93 73.

Gedok, Ortsverband Bremen . Der sür den S3. Februar
vorgesehene GcmeinschastSabcnd aller Gruppen wird wegen
Kohlenersparnis bis auf IveitcrcS verschoben. -

vsr 7. Kammkrinusikabknä
der Philharmonischen Gcscllschast am 29. Mbruar , KonzertOndricek -Quartett , muß wegen Kohlenersparnis au , ein
späteres Datum verlegt  weiden . Karten behalten
Gültigkeit.

Der sür den 23. d. Mts . vorgesehene Vortrag
Vvn Pros . F . Schumacher ,,'^ chinkel und seine

Sostnsbanck Zeit " wird wegen Kohlenschwierigkeiten bis auf
sucb >, . Voll , weiteres verschoben.

Vsrosn
Abcndspraak Maandag , 19.. KlockA). Böttcl)«rstraten,
Gölten Saal lHuiis St . Petrus ). Dr . Schecken
verteilt von d« ole Bremer Schippkahrt . Kost nix.

Da lt . Anordnung zur Kohlenersparnis die
Räume der Glocke nicht geheizt werden,
muß einstweilen die Benutzung unserer
Nlubrüume ausgesetzt und die Februar-
veranstaltung terminlich verschoben werden.

Sobald die Vereinstütigkeit wicderousgeuommen werden kann.
erscheinen an dieser Stelle wieder die bekannten Mitteilungen.
Geschäftsstelle und Biblwtlwk bleiben auch weiterhin gcöiinet.

Wagncr - Lchrstuhl.  Wegen neuer Kohlenverordnnng
fallen  die Vorlesungen vorläufig aus.

Unsere Lporlmeläungsn UM Welt
Vorschluß-Voxen in vraunschweig

Hampel stand vor dem k. o.I — Harms knockte Finke aus
Die Amateurboxer des Sportbereiches Niedersachssn nahmen

die Kämpfe der Vorschlußrunde ihrer Metsterschasten am
Freitag in Brannschweig aus. In der Meisterschasts -Aus-
scheidung zum Federgewicht zwischen Bialas (Hannover,
nnd Rambow (Brannschweig ) erlaubte sich Bialas einige
Versuche. Kopsstöße anzubringen , die vom Ringrichter mit
zwei Verwarnungen geahndet wurden . Nach drki Runden
wurde Rambow Punktsieger . Im zweiten Kampf dieser Klasse
unterlag der Bremer Favorit Boesen  unerwartet gegen
den Hildesheimer Rühmte,  der den ständig angreifenden
Bremer mit linken Kontern in Schach hielt und auch im
Nahkamps Mann -an -Mann derart mitmischte , daß Boesen
keine Vorteils erringen konnte . Walkvwiak (Bremerhavenl
boxte ebenfalls im Federgewicht gegen Schubert (Hanno¬
ver ), unterlag aber nach Punkten , weil er seinen Gegner
taktisch falsch boxte. D i st e l r a t h (Wilhelmshaven ) sühnte
im Weltergewicht zwei Runden lang gegen Dortes (Hanno¬
ver ), den er mit linkem Kopfhaken von sichtlicher Wirkung
bedachte. In der zweiten Runde übertraf Distelrath klar tief,und so mußte er verwarnt werden . Döries bekam nun etwas
Oberwasser und schasste einen knappen Punktsieg.

Außerordentlich dra,natisch verlies die Begegnung zwischen
dem Braiinschwciger Lokalmntadorcn und hohen Favoriten
der Gaiimeisterfchaft im Weltergewicht , Hampel (Brann¬
schweig), und dem jungen Nachwuchsmann Steinmetz ger
(Bremerhavenl . Hampel wollte es sofort wissen, griss den
zurückgehenden Bremerhavener wuchtig an und knallte ihm
zwei harte Rechtshaken gegen den Kops, die Steinmetzger kurz
runterhokten . Mitten im Angriff wurde dann aber Hampel
von dem schlagstarken Bremerhavener so schwer gegen den
Kopf gekontert , daß er bis sieben auf die Bretter muhte.
Steinmetzger mußte noch mehrmals auf die Bretter , bis der
Ringrichter in der dritten Runde das Tressen stoppte undHampel zum Sieger erklärte.

Im .Mittelgewicht benötigte Harms (Hannover ) nur we¬
nige Sekunden , um gleich mit dem ersten genauen Rechtshaken
den Bremers ! nie so schwer von den Beinen zu holen , baßsich dieser vor dem „Aus !", nicht wieder erheben konnte . Eine
Ueberrnschnng gab es dann wieder im zweiten Mittelgcwichts-
kampf, wo der junge Verdener D n n k e r (HJ .) den Hanno¬
veraner Reiter  haushoch nach Piivkten schlug. Der ab¬
schließende Halbschwergcwichtskamps zwischen Kvppers
(Hannover ) und Keil (Bremen ) war ein flauer Abschluß,
denn Koppers zeigte sich nicht in bester Form , während Keil
seine Rechte völlig vergessen hatte und nur mit der Linken
durchzukommen versuchte. Der Punktsieg des deutschen Cr-meisters war vollauf verdient.

wintersporttag im Viirgerpark
Veranstaltet von KdF .„ Fachamt Skilauf und Bremer Skiklub

am 25. Februar
Wintersporttag des Sportamtes der NSG . „Kraft durch

Freude " mit dem NSRL ., Fachamt .Skilaus , Bremer Skiklub,
am 25. Februar , 19 llhr . Der Sammelplatz ist vor dem Park-
haus . Der Wettbewerb besteht aus einem Ski -Langlauf über
3 und 4 Kilometer , und zwar aus dem Gelände Bürgerpark.
Folgende ausgeschriebenen Wettbewerbe sind offen für jeder¬
mann : Männer (); ortaeschrittene ) 4 Kilometer Langlaus : Män¬
ner (Anfänger ) 3 Kilometer Langlauf ; Altersklassen über 32
Jahre 3 Kilometer Langlauf ; Frauen (Fortgeschrittene ) 3 Kilo-
meter Langlaus ; Frauen (Anfänger ) 3 Kilometer Langlauf;
Männer (Mannschastskampfl 4 Kilometer , Ldnglauf ; Frauen
(Mannschastskamps ) 3 Kilometer Langlauf.

Die^ Meldungen für NSRL .-Angehörige haben bei dem Bre¬
mer Skiklub . Langenstraße 116, zu erfolgen Die Meldungen
der Betriebe und die Zahl der Teilnehmer ist spätestens am
2l . Februar beim Tportamt , Zimmer 392, Wilhelm -Tecker-Hnns , abzuaeben

Bei dem Wettkamps für Fortgeschrittene (Männer u . Frauen)gelten die ersten drei eines Betriebes oder eines Vereines als
Mannschaft . Für je 5 aufgegebene Teilnehmer ist ein Kampf¬
richter zu melden . Es sinh solche Betriebsangehörige als Kampf¬
richter bzw. als Helfer und Ordner zu melden , die nicht am
Skilauf teilnehmen und genügend Sportersahrnng besitzen.
Technischer Leiter ist : Vg. Will ). Meyer,  Bremer Skiklub.
Schiedsgericht : G. Mönnich,  Bremer Skiklub , E. Schu¬
macher,  Bremer Skiklub , C. Will,  Sportamt der NSG.
„Kraft durch Freude ".

Jeder Teilnehmer hat ein Startgeld von 29 Pfg . bei der
Meldung zu entrichten . Als Quittung hierfür wird eine
2ü-Psg .-Spvrtmarke , welche in die Jahresspvrtkarte eingeklebt
wird , ausgehändigt . Für Mitglieder des NSRL . trifft der letzte
Satz nicht zu Jeder Teilnehmer , der nicht dem NSRL . an¬
gehört , muß im Besitze einer Jahressportkarte sein, und zwar
mit der Gültigkeitsmarke für das Jahr 1949. Den Betrieben
werden die Sportmarken sür die gemeldeten Teilnehmer im
Sportamt Zimmer 392. Wilhelm -Decker-Haus , ausgehändigt.
Alle anderen Teilnehmer , die nicht durch die Betriebe gemeldet
werden , erhalten die Spvrtmcirkcn am Startplatz . (Ausgenom¬
men die Mitglieder des NSRL .) Die notwendigen Sportkarten
sind in der Verkaufsstelle , Liebirauenkirchhol l9 -ll , .gegen Zah¬
lung einer Gebühr von 59 Psg . erhältlich . Die Inhaber der
Sportkarte sind aus Grund der von der DAF . abgeschlossenen
Kollektiv-llnfall -Versicherung versichert. ->

Für das rechzeitige Antreten zum Start ist der betreffende
Betriebssportwart bzw. der von demselben Beauftragte ver¬
antwortlich . Alle Teilnehmer haben sich pünktlich zur fest¬
gesetzten Zeit am Start einzusinden . Die Gesamtleitnng des
Sporttages liegt in den Händen des Sportamtes der NSG.
„Kraft durchs Freude " Die technische Durchführung ist dem
NSRL . übertragen Die ersten 5 Sieger jeder Klasse erhalten
eine Urkunde . Jeder Teilnehmer erhält eine Stunde vor dem
Wettkampf eine Wettkamvsniimmer gegen eine Hinterlegnngs-
gebühr von l, — RM . Die l NM/wird nach Rückgabe der
Nummer znrückvergütet.

Um die Krcismeistcrschast im Ringen kämpfen heute im
Wilhelm -Decker-Haus Adler und ABKV . Beide Mannschaften
werden mit den besten Kampiern zur Stelle sein. Adler : Teich,
Duchholz. Kuttuer Bollmann , Ahrens , Karow und Monses.
ABKV .: Raum , Wallrass , Specht . Kessel, Schcllhaß , Spculdaund Lücke.
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Ssflinsr Löi 'SS
LerUn , 17. I 'tzdru.u.i'. XVoelisnSLirluKboi'Ls IvLrrsvktsneirvi 'IUn sin IrvuuUUelisi ' 6riiiiüt,oii voi' . jsi'emnilielis llal-

iuux srstei ' Lloutanv aiit '. V̂oii ei^ viUni-

üktielnnkrrkt n'nriltin um '/«"/<> köUsr bewe-rtvi,1VjntL-r8liri.1I liinssLbn in Slviekvm ^.nsmakv vrinnM ^t . In6er o1iernlsl.' lisn Orunirs sstrlvn 1?nrbvn bsi sin^m llmsatr:von 45 000 nait 176V« um Iwlisr slu und 8t.l6xsnalsimld um '/s °/o. In Dlsktro - und Vorsor ^un ^ -
nvrten varen dio Koinvunicunssn rluüvrst Hering , ^ .ulo-^'vrls . Isxtilriktivn und öauanteils IsKen rulnx und kaumvc.-rändvrt >. Lvl dsn Klrrso1ijN6nbs.U2lltvi!sv stellten stell
verliner ^lsselünen um V- °/c niedriger , Keliubsrt L Salierum '/«°/o liölisr . Oemsinllenmsellulduns ' notierte 9l»'/s. ^ mKassLrsnte 'nmarkt standen wiederum lisielissmissionen im
Vordergrund des Interesses . Lei üniialtendsr Xaeiikragoergaben , sieb duebv .'eg Folgerungen , kür auslösbare Relelis-sc'batöann 'elsungen im ^ .usmalZ von °/o. Im übrigen konnteu a . noeb die -ipronentigv üeiobsanleibe von 1934 einen
Ftand von 100 erreieben (plus 0.10). Î ür Ltsats -, Idinder-und ? rovin ^an1eiben son' ie ^ rovinnaltbesitTiemissionsn tra¬ten keine besonderen ^.bnieiebungen ein . ^ este Veranla¬gung Zeigten 8ebat ?an1eiben . die bei etn ' as iebbakterem 6s-
sobükt bis um 1 bober notiert wurden , ^ iir Hxbolbeksn-likandbriele , lvommunaiobUgationen und 7̂ i<iuidationss >sand-briekv bat sieb die Marktlage niebt nennenswert gerindert.
IndustrieobNgationen lagen eker ksster . darben gingenauk 117'/,. Heieksaltbesiln beendete den Lörsentag mit141.40. ^.m Linbeitsmarkt kalten Kolonialnaniere unrogel-mrisZige KursgestilNung . Febifkabrtsnntoils bröekelten meistab . Von Ranken konnten sieb veutsob -^ siaten um 13srbolen . Im übrigen war die Stimmung auk diesem Tdarkt-

flulounsall sorvert neun kodesopler
Brüssel,  18 . Februar.

Bei Niort in der französischen Normandie hat sich ein schwe¬
rer Krastwagenunsall ereignet . Ein Lastkraftwagen geriet aus
der vereisten Straße ins Schleudern und fuhr in eine Gruppe
von Arbeitern hinein . Man zählt bisher neun Tote und zwölf
Schwerverletzte.

Mit slugreugbombengegen kis
Belgrad , 18. Februar.

Die Eisbarrieren in der Donau am Eisernen Tor haben eine
Länge von 24 Kilometer . Ihre Höhe beträgt teilweise 4 Meter.
Nachdem Flugzeuge an den besonders gesährdeten Stellen die
Eismassen ' bombardiert hatten , ging das Wasser in der am
meisten bedrohten Stadt Donji Milanowitz um einen halben
Meier zurück. Dagegen ist es noch nicht gelungen , den Eisstau
bei Semendria (Smederavo ) an der Einmündung der Morawa
zu brechen. Die größte Kälte wurde jetzt in Werschetz mit
31 Grad gemessen.

Zudenmilllonörals krbschaftsschwindler
llv . Kopenhagen , 18. Februar.

Einer der bekanntesten englischen Judenmillionäre , der
kürzlich verstorbene Sam Jsaars , der sogenannte Fischkönig,
Besitzer zahlloser Fischküchen in London und Umgebung , hat
zur Ueberraschung der Behörden ossiziell nur 2399 Psund
(insgesamt 25 999 Mark ) hinterlassen . Er war früher aus
ein Vermögen Vvn 599 999 Psund geschätzt worden . Der jü¬
dische Großkapitalist , der sich vom armen Sohn eines Fisch-
kiichenbefitzers zum Truftviktator entwickelte, hat osfenbar , um
der Erbschaftssteuer nichts übrig zu lassen, sein gesamtes Ver¬
mögen vorher unter seiner zahlreichen Verwandtschaft ausge¬
teilt . Sein Sohn , Morris Jsäacs , erklärte zynisch in einer
Presseänßeriing , sein Vater sei zu großzügig gewesen, er habe
stets Geld an jeden ohne weiteres gegeben, der ihn darum
bat , insbesondere an jeden Verwandten . Wenn er (Morris)
selbst um 599 Psund gebeten habe . so habe er sie sofort er¬
halten . Der Trust des Fischkönigs ist in den Länden seiner
Nachkommen verblieben , die jedenfalls die lachenden Erben
sind, nachdem ihr edler Ahn den englischen Siaat nach Strich
und Faden betrogen hat.

krankes Nek kuftr Straßenbakn
Esten, 18. Februar.

Eine Straßenbahnfernlinie bei Hilden fuhr dieser Tage mor¬
gens srüh ein Roh an und verletzte es leicht. Die Fahrgäste
holten daraus das Reh i/i den Wagen hinein und brachten es
nach Benrath znin Staatlichen Forstamt in Pflege.

Trunkenbold beschimpfte Soldaten . Ein Trunkenbold , der
einen Soldaten mit den Worten beleidigt hatte : „Gib doch
bloß nicht so an , was habt ihr denn schon, geleistet?!" wurde
vom Berliner Schnellgericht trotz strassreier Vergangenheit zu
einer halbjährigen Gesängnrsstrass verurteilt.

Pimpse aus dem Protektorat sür die Adolf-Hitler -Schulcn.
Zum erstenmal werden in diesem Jahre auch Pimpfe aus
Böhmen und Mähren an den Adols-Hitler -Schnlcn Grotz-
deutschlands eine Ausbildung nach den Grundsätzen der HJ.
erfahren . In der Bannsührerschule Jglaus fand der Aus¬
wahllehrgang für dieses Studium seinen Abschluß, an dem ausallen Bannen Böhmens und Mährens sünf Pimpse teilnahmen.

Gartenschau mit Mais , Mohn und Sojabohnen . Die durch
die Reichsgartenschau bekanntgewordene Essener Griiga -Nus-
stellung wird auch in diesem Jahre wieder eröffnet . Ohne ihre
gärtnerische Schönheit einzubüßen , wird sie im Zeichen der
Kriegswirtschaft vor allem Pslanzen zeigen, deren Anbau heute
ratsam ist. Die Gewächshäuser werden sür die städtischen
Krankenhäuser Frühgemüse ziehen. An geschützten Stellen
sollen Mais , Mohn angebaut , außerdem auch Sojabohnen ge¬
zeigt werden.

Verdunkelungsräubcr festgenommen . In Schönebeck wurde
ein 28jähriger Bursche verhaftet , der im Schutze der Dunkel¬
heit einen Passanten übersatten und ihm seine Briestasche mit
99 RM . Inhalt abgenommen hatte . Er wird in den nächsten
Tagen vom Sondergericht abgeurteilt.

Zigeunerschlacht im Gerichtssaal . Nach einer Gerichtsver¬
handlung im Breslaner Landgericht , in der sich zwei Zigeuner
wegen Mordes zu verantworten hatten , kam es im Gerichts-
saal zu einer Schlägerei zwischen den feindlichen Zigeuner-stämmen . Es entbrannte eine heftige Schlacht aus den Zeugen¬
bänken und im Zuhörerraum , bis einige Justizwachtmeister
die Kampihähne an die Lust beförderten.

Tod ihrer drei Kinder verschuldet . Ein Münchener Gericht
verurteilte eine 29jährige Mutter , die durch Unachtsamkeit den
Tod ihrer drei Kinder verschuldet hatte , zu einem Jahr und
sechs Monaten Gefängnis . Die Verurteilte , die sich stets wenig
um ihre Kinder gekümmert hatte , war aus dem Hause ge¬gangen , ohne den Ösen richtig zu schließen, so daß die spie¬
lenden Kinder durch Rauchvergiftung nms Leben kamen.

Grotzdcutschlands ältester SA .-Mann . In Preßneck im Gau
Bayerische Ostmark beging der älteste SA .-Mann Eroßdeutsch-
lands , SA .-Stiirmsührer , Andreas Hosmann , seinen 94. Ge¬
burtstag . Gauleiter Wächtler überbrachte dem Jubilar , die
Glückwünsche der Partei . Erst vor wenigen Wochen noch hat
Sturiiisülirer Hosmann , der seit seinem Eintritt in die Partei
und in die SA . im Jahre 1931 bis znm heutigen Tage seinen
Dienst versieht , an einer Geländeübung teilgenommen.

Viermal zu Fuß um die Welt . Im Münsterland starb ein
Landbriesträger . der in den 35 Jahren seines Bestelldienstes
eine Strecke von 199 999 Kilometer zu Fuß zurücklegte , so
daß er eine Marschleistung vollbrachte , die ihn viermal um
die Erde geführt hätte.

Prag erhält eine U-Bahn . Las seit vielen Jahren erwogene
und immer wieder zurückgestellte Projekt der Erbauung einer
Untergrundbahn in der Hauptstadt des Protektorats reift sei¬
ner Verwirklichung entgegen . Die Pläne sind bereits sertig-

, gestellt und genehmigt worden.

gebiet ebenso ivie fön Uvvotbelcenbnnlcen krennclliob . Diern Illnlisitskiirseii crelmoclelten Iniliistrieaktlen konnten siolivei'seIiie (!enMek vieiier bis um 3 -/« bessern . 81eners -nt-selieins I ivnren äiirelicveg: eine Kleinigkeit kestor . 4cuoliKteiiergiitsebeine 11 konnten mit Liisnabmv des nnv . .luni«limtlioli einen deivinn von V, >/, verblieben . Der llrivst-illskontsats ivnriis bei 2V- belassen.
Lsvlinsv Vsvissnkuvss

l'slsgi 'ripblsctit,
Husrsklunrl

' L" 17 . 2.
(iolil

1940

knlol
16 . 2 . 1940

»kgbsalswo 18. 73 18. 77 >8. 73 16. 77
Argentinien 1 p .-p. b 1 . 76 0 . 573 0 . 677 0 . 573 0 . S77
Sslyien 188 ösigg 3 81 .00 41 . SS 42 . 00 42 . 02 42 . 10Zresittsn 1 « ilrele 7 1. 33 0 . 13t 0 . 132 0 . 133 0 . 132
8uiysrien 188 l.svs 6 81 . 00 3 . 04? 3 . 053 3 . ( 47 3 . 053oZnemerli 188 Kr 4'; 112 . 50 43 . 05 48 . 15 48 . 05 49 . 15kstlsnü 188 e . Kr. 4'e 62 . 44 82 . 5b 6 >. 44 62 . 56Mnntsnn 188 t. « . 4 81 . 00 5 . 045 5 . 055 5 . 045 5 . 055
Vrlecbenlenrl 10 VV 6 31 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357ttollsml 188 N. 3 168 . 74 >32. 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48lrsn 188 Kisls 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14 . 59 14 . 61Isisnü ivv ist . Xr. 112 . 50 38 . 31 38 . 38 38 . 31 38 . 38ItsNen 188 l. irs 4K Sl . ov 13 . 09 . 13. 11 13 . 09 13. 11
Ispsn 1 Ven 3 . 29 2 . 40 0 . 593 0 . 565 0 . 583 0 . 565
lugoslswien 180 Mn. b 31 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
t.ettlnnkl 188 I. sts 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 . 48 . 85
kiteuen 188 t-itss b 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
t.uxemburo 168 pr. 10 . 48 10. 50 10 . 505 10 . 625
tiorv/sgen 188 Kr. Ztz 112 . 75 56 . 59 66 . 71 66 . 59 56 . 7,
portugel 188 kse. 4 4S3 . 67 9 . 191 9 . 209 9 . 191 9 . 209
8cb « sllen 188 Kr. 3 112 . 50 59 . 29 69 . 41 89 . 29 59 . 41
8ckiv,eir 188 k-r. 1i> 61 . 00 65 . 96 65 . 98 65 . 86 65 . 988lo « skei 188 Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
8psnien 188 k»es 25 . 61 25 . 67 25 . 61 26 . 67
liirkel 1 « ick . L 4 18 . 50 1. 97" 1. 982 1 . 978 1. 982
Urugusv 1 v 7 4 . 10 0 . 934 0 . 936 0 . 934 0 . 936
Ver . 8tsst. ». » . ir 1 4 . 39 2 . 491 7 . 495 2 . 491 ? . 49o

ü-



knglands verbrecherisches Spiel durchschaut
Starker Mderkatt der amtlichen deutschen Veröffentlichungüber die rvjökrigen Polengreuel

Berlin,  18 . Februar.
Die dritte amtliche deutsche Verlautbarung über die 28-

jahrige systematische Ausrottungspolitik Polens gegenüber dem
deutschen Volkstum hat im neutralen Ausland starken Wider,
hall gefunden . Die Presse befaßt sich mit den offiziellen deut¬
schen Feststellungen in großer Aussiihrlichkcit und kommt zu
dem Schluß , daß die bisher festgestellte Niedermetzelung von
kll 888 Volksdeutschen als letzte Folge und Höhepunkt einer
jahrzehntelangen Politik systematischer und durch das Ver-
sailler Diktat überhaupt erst möglich gewordener Aufhetzung
des polnischen Volkes gegen alles Deutsche anzusehen ist. Mehr
und mehr seht sich überall die Erkenntnis durch , daß die un¬
ermeßliche Blutschuld Polens auf das Konto der englischen
Regierung zu setzen ist, die mit ihrem Beistandsversprcchen an
Warschau den Freibrics für das Austoben der niedrigsten
Haßinstinkte gegen die Volksdeutschen in Polen geliefert hat.

Rom:  Die dritte deutsche amtliche Verlautbarung wird in
italienischen politischen Kreisen , wie auch aus der Aufmachung
in der faschistischen Presse hervorgeht , als ein sehr wichtiger
Beitrag zur Vorgeschichte des deutsch-polnischen Konfliktes be¬
urteilt . Der Leidensweg der Deutschen in Polen stellte , so
betont man , eine neue erschreckende Bestätigung der - italieni¬
schen Ueberzeugung - von der unheilvollen Wirkung des Ver-
sailler Diktats dar . Vor allem wird in faschistischen Kreisen
die Bedeutung der deutschen . Dokuments für die gegenwärtige
Kriegsschuldsrage bewertet.

Budapest:  Auch in der ungarischen Presse wird die
neue deutsche Veröffentlichung zyr 28jährigen Ausrottuugs-
politik Polens gegenüber dem Deutschtum sehr eingehend und

mit großen Schlagzeilen veröffentlicht . In diesen Wiedergaben
wird besonders die Unduldsamkeit und Kurzsichtigkeit der pol¬
nischen Politik hervorgehoben.

Bern:  In politischen Kreisen vertritt man die Ansicht,
daß die deutschen Veröffentlichungen über den Pvlenterror
Dinge ins Gedächtnis gerufen hätten , die leider längst ver¬
gessen gelvesen seien.

Bukarest:  In politischen Kreisen in Bukarest erblickt
man in der dritten amtlichen deutschen Veröffentlichung eine
wirkunsvolle Untermauerung der deutschen These , daß Polen
niemals aus «inen sriedlichen Ausgleich mit dem Reich hin¬
gearbeitet und England die starre ablehnende Haltung der
polnischen Regierung durch seine Blankovollmacht verstei¬
fen hals.

Sofia: 'Die bulgarische Presse bringt die deutsche Ver¬
lautbarung an hervorragender Stelle . Besonders hervorge¬
hoben werden auch hier die furchtbaren Leiden der Vertrie¬
benen und Enteigneten.

Belgrad:  Politische Kreise weisen vor allem darauf hin,
daß die Veröffentlichung einen überzeugenden Eindruck von
der polnischen Gewaltherrschaft hinterlassen habe und hier¬
durch nicht zuletzt einen wesentlichen Beitrag zur Frage der
Kriegsschuld liefere.

Kowno: „Lietuvos Aidas ' brachte die deutsche Verlaut¬
barung im Wortlaut . Politische Kreise heben besonders her¬
vor , daß das polnisch «' Staatengebilde seine letzte Rettung in
der systematischen Vergewaltigung des deutschen Dolks-
tums sah . -

Seim ersten Angriff in den Sack geschickt
kin Kurr-Interview auf der seldbeltslelle—krster flbschuß gelungen

? . ü . . . . 18. Fsbbuar.
Irgendwo aus einem Flugplatz an der Nordsecküste , und

ei« Tag wir jeder ander « auch — trostlos . Leider , denn
seit Wochen warten wir in Gemeinschaft mit den ' Flugzeug¬
führern und ihrer braven Bodenmannschaft , daß endlich wie¬
der einmal etwas geschieht. Will der Tommy gar nicht wie¬
derkommen ? Herrgott , und dabei ist doch alles so schön
säuberlich zu einem „warmen Empsang " vorbereitet.

Unerträglich säst wird die Kälte . Schneewehen verleihen
der Küstenlandschast eine dramatisch wirkende Szenerie . Auch
der „Blanke Hans " ist vom Eise gepackt. Kaum vermag man
aus der Maschine blickend das Land vom Wasser zu scheiden.
Da liegen Eisschollen , wild aufeinander getürmt . Vom Son¬
nenlicht angestrahlt wirken sie wie kostbare Edelsteine , die
einem Giganten gehören könnten . Das sieht man so neben¬
bei , sonst aber gehen die Blicke nach oben in den grau in
grau verhangenen Himmel . Die Augen wollen mit den Ge¬
danken gemeinsam aus Fahrt gehen , dahin , wo seewärts die
britische Insel liegt . Wenn die Sonne wieder scheinen wird,
sehen die Augen die Insel auch . Versonnen schreiben wir
über den Flugplatz und liebkosen mit den Blicken alle die
schönen „Böget ", die Jäger , die wie zum schnellen Absswung
geduckt zum Alarmstart bereitstellen . Da ? Haben wir richtig
gehört ? „ Eine Bristol -Blenheim heute morgen (am 18. 2.)
von einer Messerschmitt durch einen Unterossizier über der
See abgeschossen!" Wo ? fragt man sich schnell durch , und
wenig später fliegen wir in einer Maschine zu dem Einsatz¬
hasen , wo wir den Lustsieger tressen wollen . Liebe gute
alte J -u . 52, wie sehe ich dich wieder ! Ja , es ist lange her,
daß ich mit dir geflogen bin . Auch übei^ .See , aber zurück¬
gelehnt in ' weiche Polster . Jetzt finde ich gerade noch eben
Platz zwischen vollgestopften Kohlensäcken , die dahin zum
Transport bestimmt sind , wo durch die Herrschaft des Win¬
ters Gefahr im Zuge ist für Menschen , die in der Einsam¬
keit wohnen . Wir bringen Hilfe , gut und reichlich . Schon
setzt die Maschine zur Landung an . Wo ist „unser Unter¬
offizier "? Was , schon wieder in der Luft ? Habe ich mir
doch einfältig gedacht , er säße im Kreise der Kameraden,
fröhlich den Erfolg feiernd.

Ja , unsere Lufthelden beschämen immer wieder und wieder
jeden durch ihre selbstverständliche Pflichterfüllung . Sie wollen
keinen lauten Dank , sie haben sür ihre Tat nur einen ein¬
zigen Wunsch : ihr bald die nächste folgen zu lassen ! Da
kommt der augenblicklich jüngste Sieger der deutschen Luft¬
waffe auch schon strahlend über den Platz . Wie ein großer
Junge , der sich über einen gelungenen Streich freut , so be¬
grüßt er mich. Wenig später sitzen wir bei einem sehr „ realen
Festessen " zusammen — Linsen mit Speck. Dann erzählt Un¬
teroffizier O .:

„Es war am Freitagmorgen , als wir plötzlich eins Alarm-
meldung empfingen . Rein in den Vogel und ab in Richtung
See . Ueber und neben mir die Kameraden . Verdammt
schlechte Sicht . Die Motoren arbeiten wie immer seelenruhig
auf vollen Touren . Da — eine Maschine kommt in mein
Blickfeld . Wolkendecken nehmen sie schützend weg . Ich muß
den Kerl finden : aha , jetzt sehe ich ganz deutlich , wie er
aus den Wolken hervorstößt.

Hurra , ein Tommy ! Warte ! Bruchteile von Sekunden
überlege ich das alles , dann jage ich mit der Kiste heran.
Hoppla — der Tommy schießt aus seinem MG . Ich lasse
kaum eine Hand vom Steuerknüppel , fliege ihn günstig an
und betätige alle Waffen . Im ersten Anslug getrossen , und
wie ! Der Tommy rutscht über den Flügel ab in den Bach.
Ich drehe noch eine Runde , um vielleicht die treibende Mann¬
schaft zu sehen, denn schnelle Hilfe hätte ihr gut getan . Aber
nichts außer einer riesigen Wasscrsontiine ."

Nachdenklich , als sehe er in Gedanken den Abschuß nbch
einmal vor sich, beendet der Flugzeugführer seine kurzen
Worte , die er mir aus einer Feldbettstelle sitzend erzählte.
Ganz nebenbei erwähnt er dann , daß er eben erst 21 Jahre
alt geworden ist und sein zweites Semester als Geologie-
Student Unterbrach , um sich zur Luftwaffe freiwillig zu
melden , bei der er aktiv gedient hat . Die Eitern werden
stolz auf ihren Jungen sein , der so herrlich srisch nach Hause
telegraphierte : „Erster Abschuß gÄn -n-gen, nächster hoffentlich
recht bald ." k . ll.

erfolgreiche russische Sperationen I Her deutsche Soffalismus marschiert
Amsterdam,  18 . Februar.

Nach einer Reuter -Meldung aus per finnischen Hauptstadt
haben sich die Finnen infolge des starken russischen Druckes
an der Karelischen Landenge am 18. Februar aus der ersten
Verteidigungslinie an zahlreichen Punkten bei Summa zu¬
rückgezogen.

Moskau , 18. Februar.
Aus der Karelischen Landenge setzten nach dem Heeresbericht

des Leningrads ! Militärbezirks vom t6 . Februar die Sowjet¬
truppen ihre Operationen erfolgreich durch . Die Finnen hätten
einen Gegenangriff zu unternehmen versucht , seien aber unter
großen Verlusten zurückgeschlagen worden . Die sowjetischen
Truppen hätten im Verlauf der Kämpfe Lehpasuo und Ka-
mara besetzt, wo sich zwei betonierte Artillerieforts befanden.
Während der siebentägigen Offensive hätten die Sowjettruppen
in den befestigten Stützpunkten 428 Maschinengewehre und
178 Kanonen erbeutet . Bei den Lustkümpfen seien fünf fin¬
nische Flugzeuge abgeschossen worden.

Vor finnische Heeresbericht
Helsinki , 18. Februar.

Nach dem finnischen Heeresbericht vom 16. Februar wird
der russische Angriff aus der karelischen Landenge fortgesetzt.
Der Druck sei zwischen Hatjalandeujärvi und Vucksen sowie
bei Täipale am stärksten . Oestlich des Frontabschnittes bei
Summa und an einigen Stellen zwischen Muolaäujärvi und
Vucksen ist es den Russen gelungen , in die finnischen Stellun¬
gen einzudringen . Nordvstwärts des Ladogasees seien die russi¬
schen Angriffe sowohl in den Schären als auch aus dem
Lande zurückgewiesen worden . Die siuuische Luftwasse führte
Lustkämpse und Bombenangriffe aus militärische Ziele der
Russen durch . Die russische Flugtätigkeit konzentrierte sich be¬
sonders auf das Operationsgebiet der karelischen Landenge,
wo etwa öl>8 Maschinen beobachtet wurden . Im Frontgebiet
waren Lappeenranta , Käkisalmt (Kerholm ) und Viipuri (Wi-
borg ) und im Hsimatgebiet der Eisenbahnknotenpunkt Riilst-
mäki russischen Luftangriffen ausgesetzt.

Schwedens flbleknung;um sinnenksnflikl
Stockholm , 18. Februar.

In einem Interview mit der United Preß führte der
schwedische Außenminister aus , schon vor Ausbruch des
russisch-finnischen Krieges habe Schweden die siuuische Re¬
gierung daraus aufmerksam gemacht , daß Finnland nicht mit
einer Unterstützung durch schwedische Truppen rechnen könne
Wenn also Ministerpräsident Houston am 13. Februar eins
militärische Unterstützung Finnlands abgelehnt habe , so ent¬
spreche dies der Haltung , die Schweden immer , eingenommen
habe und stelle kein Abweichen von der festgelegten schwedischen
Politik dar.

Skandinavische Autzenministerkonferenz . Die Außenminister
Dänemarks , Schwedens und Norwegens iverden voraussicht¬
lich am 21. und 25. Februar zu einer Konferenz in Kopen¬
hagen zusammenkommen.

Die Abgeordneten und Senatoren Nordirlands haben die
Weigerung des englischen Innenministers Andersvn , die bei¬
den irischen Märtyrer Barnetz und Richards zu begnadigen,
in einem Brief a-ngapraizgert.

Dr . Sey sprach in Berlin
Berlin , 18. Februar

Die zur .Zeit zn einer Arbeitstagung in Berlin versammel¬
ten Mitglieder des „Internationalen Zentralbüros Freud«
und Arbeit " besuchten auf Einladung Dr . Leys  am Sonn¬
abend -mittag die kürzlich durch Dr . Ley ihrer Bestimmung
übergeben « erste fahrbare KdF .-Bühne . Dr . Ley hatte gleich¬
zeitig mehr als 188V Berliner Arbeiter zu einem Konzert des
Musikzuges der Leibstandarte ss Avals Hitler eingeladen.

Dr . Ley richtete an die in - und ausländischen Gäste eine
Ansprach « und führte n. a . aus : „Unsere ausländischen Miste,
die hier unter den deutschen Arbeitern weilen , heiße ich an
diesem Ort kultureller 'Arbeit sür die schassenden deutschen
Menschen herzlich willkommen ! Sie finden Gelegenheit , sich
persönlich davon zu überzeugen , daß selbstverständlich auch
jetzt unsere soziale Arbeit planmäßig weitergeht . Sie haben
von dein Auftrag gelksen, den mir der Führer zur Schaffung
einer wahrhaft nationalsozialistischen Altersversorgung erteilt
hat . Daß wir jetzt mitten im Krieg « diese Ausgabe aufgreifen,
beweist , wie ernst wir den Durchbruch der sozialen Ehre dem
Endziel zuführen ."

Dr . Ley würdigt « abschließend die kulturelle Arbeit , welch«
die Teutsche Arbeitsfront im allgemeinen und auch mit dieser
neugeschaffenen KdF .-Bühne im besonderen durchführt.

„Veöeutenöe Perspektiven"
Moskau , 18. Februar.

Die Gewerkschastszeitttng „Trnd " behandelt in einem Son-
derartikel die Ergebnisse des deutsch-russischen Wirtschaftsabkom¬
mens . Dem Abschluß des umfassenden Wirtschaftsvertrages
komm« eine „ ungeheure Bedeutung für die Entwicklung nicht
nur der Wirtschaftsbeziehungen , sondern auch der Befestigung
der Freundschaft zwischen Deutschland und der Sowjetunion"
zu. Das Blatt hebt ferner die bedeutenden Perspektiven her¬
vor , die der nunmehr ins Auge gefaßte Warenumsatz zwischen
Deutschland und der Sowjetunion für die sowjetische In¬
dustrie eröffne . Deutschland , das über einen mächtigen in¬
dustriellen Apparat vcv' üge , sei ganz besonders geeignet , der
Sowjetunion zusätzlich technische Mittel für ihre Volkswirt¬
schaft zu liefern . Andererseits habe Deutschland einen hohen
Bedarf an industriellen Rohstoffen ,der in jeder Weise von fei¬
ten der Sowjetunion befriedigt werden könne , die über diese
Rohstoff « im Ucberschnß verfüge.

Enttäuschte Hoffnungen der Westmächte aus Rumäniens
Erdöl . „Gazetta be-l Pripolo " befaßt sich in einem Aufsatz mit
den zerschlagenen Hoffnungen der Westmächte aus das rumä¬
nische Erdöl . Die Ankündigung , daß die englisch -französischen
Petroleum -gesellschaften die Vollmachten des rumänischen Erd¬
ölkommissariats nicht anerkennen werden , ließe Rumänien kalt.

Antzcnhandcisministerium in Rumänien errichtet . In Ru¬
mänien wurde ein Miuifteri -u-m für den Außenhandel errich¬
tet . Mit der Leitung wurde Jean Christu beauftragt , der
früher Bevollmächtigter Gesandter und Chef der Wirtschasts-
abteilung im A-ntzen-ministerlnm war.

Der schweizerische Bundesrat hat beschlossen, die Getrc -ide-
preis « zu erhöhen.

Der ewige Äbichied/ Von Verit Wilrn

Mr hat ten uns einen Tisch in der Hotck-Halle au keucht
und setzten unS gerade , als Werner mich beim Amn e^ iss
und , als stellte er fest, daß gute Bekannte da seien , sage.

,-Siohst du, da sind sie wieder."
,Mer ?" fragte ich ziemlich erstaunt und semem Blrck
Unweit von uns saßen zwei . Ein Mann und eine Fmu . Or

hielt ihre Hand und schaute sie an . Die Keller ^
ihrem Tisch vorbei . Teller klapperten , ein TÄe >on schrillte.
Stimmengewirr und das Kommen und Gek^ n viÄer Bt ^
schen hätte sie beunruhigen müssen — aber sie sahen n- chi- ,
sie hörten nichts , sie schienen nur füreinantwr da zn MN,

,LSas . du kennst Marianne V-oß nicht ? j« Hte Werner.
„Du meine Güte , ich habe sie, « hl em Dutzend Mal gesehen
Sie ist einfach großartig . Eine Strmine , ein LchE AVer
du wirst dich doch an den großen Lperettenstar Marianne
Boß erinnern ", Werner geriet in Feuer . _

Ich konnte das Prosit der Frau sehen : es war zart und
sein wie das einer Gemme , rührend mnkete es an . Und nnrer
dem goldig schimmernden - Haar glänzten still« grau « Augen-
Sie mußte den M -a-rm sehr' liefen . Sie backte ihn au,,als gäbe
es aus der Welt nichts anderes als ihn und auch er sah
sie an — und beide schwiegen . Marianne Boß . Ich erinnerte
mich dunkel , vor ihr gehört zu haben . Es hatte da irgendeine
Geschichte mit einem Offizier gegeben , ich konnte w-l-chn -ichk
mehr genau erinnern , wußte nur , daß es ein « seltsame
L-iebeSgeschichte gewesen war.

Während wir aus unser Essen warteten , berichtete Werner
mit leiser Stimm «, als scheute er sich, dies« spröde romantische
Geschichte zu erzählen , die soviel von einem uns allen langst
fremd geworbenen Gefühl verriet.

Der Mann dort drüben , der stumm die , Hand derFrau
hielt , wär jener Offizier , von dem ich gehört hatte . Martrn
Dertschlveilcr war aus dem Kvieg gekommen und harte n-icyls
weiter vorgefunden , als ein herabgewirtschaftetes G-u-t irgend¬
wo in Ostzrreußen . Jedermann nahm damals an , wewe
verkaufen . Aber er dachte nicht daran . Er fing an , es zu be¬
wirtschaften , arbeitete ausdauernd rmd wie es schien Mit
Freude daran , obgleich er wußte , daß er niemals mehr als
das Notwendigste daraus ziehen würd «. Zuweilen kam er
noch Berlin , aber wenn seine Freund « dachten , er woll « frcy
für seine Einsamkeit aus dem Land entschädigen -, dann tausch¬
ten sie sich. Er wollte stets nur ein wenig andere Lust atmen,
ins Theater gehen , und dann sah er Marianne , hyrte , wie die
Leute vor Begeisterung tobten , wenn sie sang . Sie hatte eine

klein « entzückend zarte , weich« Stimme . Hollywood hßk
habe ihr ein großartiges Angebot gemacht . Nach dieser
zeit wolle sie noch Amerika . --P-el-

Für einen Mann ohne Geld , der noch dazu irgendwo an«
dem Lande abgeschlossen von der Welt wie ein Buschnen-n
lebte , var es eine völlig aussichtslose Angelegenheit . Kein yst
derer hätte im Ernst den Versuch unternommen . Daaeoen
dachte er nur mehr daran , daß sie ihn lieben , ihm so un§ -
dingt zugchören müßte , wie er ihr seit der ersten Sekunde
gehörte . Es war , als wollte er versuchen , in Ltraßenschulvn
den Kilemandscharo zu besteigen . Schlechter wäre er daiür
auch nicht ausgerüstet gewesen . Aber er brachte sie doch da>n
daß sie ihren Vertrag über den Sommer hinaus verlängerte'
Sie ging « im Winter nach Hollywood , sagte sie. Schön
Episode , meiirten seine Freunde und beneideten ihn.

Da sagt « er eines Tages mit dem ruhigsten Gesicht px.
Welt , daß ..er sie heiraten würde . Und sie heirateten sehr
rasch . ?lber die Sache hatte einen Haken , und dieser Las« ,
trug viel dazu bei , daß seine Freunde sich berrchigten:
beiden hatten nämlich ausgemacht , sich erst in einem halben
Jahr endgültig zu entscheiden , ob sie für immer beisammen-
blieben . Hollywood konnte man solange vertrösten.

Nach einem halben Jqhr tauchten in den Zeitungen tat¬
sächlich die Nachrichten auf , Marianne Voß ginge noch bafw-
ivr -od, der Vertrag sei schon unterzeichnet , die Schtfl -kaiie
gelöst . Sie k-am auch noch Beiäin , in dieses Hotel . '?Her sie
fichr nicht . Abermals schob sie die Hollywoodreise um ein
halbes Jahr hinaus.

Dann kamen sie wieder nach Berlin und wieder in dieses
Hotel . Abermals saßen sie sich gegenüber , und abermals ent¬
schloß sie sich, zu bleiben . Verschob die Reis« um ein halbes
Jahr . „So geht das nun seit Jahren ", schloß Werner , und
sein Blick glitt mit einem schwer bestimmbaren Ausdruck zu
-dem- andern Tisch , „ Alle halbe Jahr kommen sie pünktlich
aus den Tag . Beide sind der Meinung , daß sie nun endlich,
dies -m-al endgültig fahren mutz . Und dann sitzen sie sich gegen¬
über , halten sich bei der Hand und sagen kaum etwas — und
dann fährt sie nicht . . -

Ich sah zu ihnen hinüber , -sie blickten sich an , als siele
es ihnen schwer , einen Entschluß zu fassen . Leise und ein¬
dringlich und mit einem kleinen Lächeln sprach er . Endlich
nickte sie ihm zu . Sie standen aus und gingen . Da siel daz
Lebt auf das Haar der Franc

Und da sah ich, daß es von vielen weißen Haaren durch¬
zogen war.

Em Glas Vier /Von Paul Nemke
Es regnet , und das CasÄMis ist an diesem Nachmi -tl -ag

gut besucht . Leise spielt die Musik einen Tango . Holger hat
eben einen Platz gesunden , der auch Hanna zusagt , sie bestellt
ein Stückchen Türkische Torte und eine Tasse Kaffee . Hol¬
ger verlangt ein Glas Bier . Gut sieht er aus , denkt Hanna.
Gar nicht verändert hat er sich in all den Jahren . Wieviele
Jahre sind es eigentlich ? Vier , fünf oder gar schon sechs? Wie
schnell die Zeit vergeht!

Eben bringt der Ober das Bestellte . Gedankenverloren
blickt Hanna ' zur Tür . Die Tür eines CasShauses ist ein
komisches Ding , viele Menschen spült sie herein , Eilige und
solche, die immer Zeit haben . Verliebte und Einsame . Und
solche, die sich wiedersehen nach langer Zeit . Vielleicht errat
Holger , was sie denkt . Am Ende ficht sie auch das kleine
Gartenlokal vor ihren Augen . Sie glaubten damals , alles,
was u-m sie sei, was sie füreinander belveg«, wäre ewig.

Plötzlich verfärbt sich ihr Gesicht. Dann sagt sie: „Mein
Mann !"

Ehe sie alles richtig erfaßt , ist Holger ausgestanden und
im Meer der Gäste verschwunden,

„Hanna , du ?" fragt erstaunt der Mann mit der großen
gelben Tasche und nimmt neben ihr Platz , „Wie kommst du
in dieses Casä , in dieser Gegend ?"

„Ja , weißt du , ich war bei einer Schnlsrenndin , die wohnt
hier in dein Stadtviertel , du weißt doch. die , na die , — ich
hab dir ja schon viel von ihr erzählt . Ich hab« sie nicht ange¬
troffen . Da bin ich zu der Schneiderin gegangen , die mir
Frau Gallweit emips-alst. Alier weißt du , viel zn teuer , und
da habe ich mir überlegt , mein altes Abendkleid geht ja-
«mch noch, da kaufen wir lieber dein « so lang ersehnte Ka¬
mera . Was meinst du ?" .

Hanna hat atemlos gesprochen . „Nun sag '*doch was , Kurt !"
Herrjeh , sie hat es ja längst bereut , daß sie sich mit Holger
getroffen hat . Wie Kurt so vor ihr sitzt, da spürt sie mit
einem Mal , was er ihr . ist. Aber so ist das i-m Leben . Erst
wenn die Gefahr droht , einen Menschen zu verlieren , weiß
man , wieviel er einem Wert ist ! Es war "ja mrst 'eine kleine
Dmnniheit , sich mit Holger heute nachmittag hier zu tressen.
Nein , Holger sah nicht gut ans . Gut sah für sie nur Kurt
auS . Am liebsten möchte sie ihm alles sagen , aber er darf
es nicht erfahren . Nie . Er ist so gerade in allen Dingen des
Lebens . -Sie schwört sich, nie mehr im Leben anch mir einen
Augenblick lang .etwas zn tun , was sie Kurt ' nicht sagen
könnte . *

Vielleicht hat er Holger gesehen ? Es wäre nicht auszu-
-denken. Sein Vertrauen zu ihr würde wanken . Wenn er doch
mir etwas sagen möchte . Ein Wort nur . Hanna zittert . Ihr
ist , als ahnten die Menschen um sie herum , 'was hier vor¬
geht . Sie wagt es nicht , Kprt anzusehen.

Da sieht sie das große Was Bier . Nicht angetrunken und
schon ' ohne Schaum. . .

Jetzt ist alles aus . Hanna ist dem Weinen nahe . Was soll
nun werden ? —

Da kommt der Ober . „Verzeihung !" — sagt er . „Das Glas
Bier kam zu dem Herrn dort drüben ." Er trägt es zu einem
dicken Mann , der sogleich einen krustigen Schluck daraus
nimmt.

Hanna atmet aus . Kurt drückt ihr verstohlen unter dem
Tisch die Hand . „Entschuldige , bittel " Wie dn -mm ist man
ost , denkt er , ich mußte mir doch sagen . — meine Hanna.
Nein ! Niemals!

„Du bekommst dein Abendkleid doch. Und ga -n-z nach deinem
Geschmack."

Als Hanna und Kurt das Eafä verlassen , öffnet ihnen
der Ober die Tür . „Vorsichtig , gnädige Frau ", meint er , „es
hat geregnet . Und man rutscht ost sehr schnell aus . .

Sie wirft ihm einen dankbaren Blick zu.

Erkannt
Bismarck war schon seit Jahren bewundert und gefürchtet

als der machtvolle Schöpfer des Zweiten Deutschen Reiches,
mit dem man im Auslande stark rechnen mußte.

Da man dort erkannt hatte , daß der Eiserne Kanzler sich
nicht durch die Künste anderer Staatsmänner bezwingen
ließ , so versuchte man es unter anderem auch mit Jrauen-
diplomatie . Besonders vergnüglich ist das Erlebnis , das
Bismarck mit der Gattin eines englischen Staatsmannes
hatte.

Sie suchte ihrem Vaterlands einen Sieg beim . deutschen
Reichskanzler zu erringen , indem sie alle Künste ihres be¬
strickenden Wesens spielen ließ.

Bei einem Diplnmatenessen , das sie sich in echt britischer
Gerissenheit zunutze machen wollte , war sie Bismar .cks Tisch¬
dame . Bald wußte sie ein lebhaftes Gespräch mit diesem in
Schwung zu bringen . Und geschickt setzte sie die Miene rück¬
haltloser Bewunderung seines Staatsgenies auf.

Zuerst redete sie ihn dabei mit „Durchlaucht " an.
Dann wurde sie vertraulicher und nannte ihn „hochver¬

ehrter , lieber Fürst ".

Schließlich kam es , während sie ihn verheißungsvoll an¬
blickte, hingebungsvoll über ihre Lippen : „Mein lieber , teu- :
rer Bismarck !" !

Der Kanzler , der von Ansang an merkte , wo sie mit ihrer !
Sirencnkunft hin -answollt «, konnte jetzt in innerer Belusti- '
gung nicht mehr an sich halten . Und unter Augenzwintern
raunte er ihr ins Ohr : „Mit Vornamen heiße ich ,Otto',
meine Gnädigste !" xmg.

Geschichten um Rubens
In die Werkstatt des großen Flamen Peter Paul Ruder?

kam einst ein reisender Engländer . Er lobte und bewunderte,
nur fand er , daß die Frauengestalten etwas zu üppig waren.

Da ließ ihn Rubens einfach stehen und sagte : „Ein Bra-
banter Pferd ist kein« englische Stute . — Füttert die euren
besser !"

Don der Arbeitskraft nnd den umfassenden Kenntnissen
Rubens ' werden wahr « Wunderdinge berichtet ; besonders be-'
wunderte man seine Sprachkermtnisse . Neben seinem heimat¬
lichen Flämisch beherrschte er noch das Lateinische , Fran¬
zösische, Italienische und Spanische . Als er einmal gefragt
wurde , weshalb er diese fünf Sprachen erlernt habe, ant¬
wortete er : „Das Französische für die Diplomatie , das La¬
teinische . zum Bücherlesen , das Italienische zum Briesschrci-
ben , das Spanische zum Fluchen und das Flämisch « — für
die Zärtlichkeiten !" liess

Ein Wundertopf ^
Nasr Eddin , der Eulenspicgel des Orients , lieh sich einmal

von seinem Nachbar einen Tops , den er ihm drei Tage später /
zusammen mit einem winzigen Töpfchen zurückgab . k

„Dein Topf hat ein Junges bekommen , Nachbar !" sagte Nasr '
Eddin . Und der Nachbar ging darauf ein und behielt den .
kleinen Tops.

Einige Tag « darauf lieh sich Nasr Eddin wieder den gro¬
ßen Tops aus und gab ihn nicht wieder zurück . Schließlich f
mahnte ihn der Nachbar , und Nasr . Eddin sagte bekümmert:

„Ich wagt « es d« nicht zu sagen , dein Topf ist gestorben!'
Das war dem Nachbar zu viel , er schleppte Nasr Eddin do«

den Richter . ' :
Der Richter ließ sich den Fall vortragen und entschied dann

weise:
„Nasr Eddin . wird freigesprochen . Wenn ein Topf Junge

kriegen kann , dann kann er auch sterben !"
L.. U . I -SlUNMN

Und immer noch s »oldat . . .
Während eines Manövers in einer südlichen Gegend de-

Reiches stellte man Kaiser Wilhelm I . eine ehrwürdige
Greisin vor.

„Wie alt sind Sie ? " fragte der Kaiser.
„96 Jahre ", antwortete die Greisin . „Und du ?"
„Ich bin 98 Jahre alt !" I
Da betrachtete die Alte den Kaiser von Kopf bis zu den !

Füßen und rief kopfschüttelnd aus , indem sie auf die Uniform ^
deutete : „98 Jahre , und du mußt immer noch Soldat sein!'

Die tzeldenrolle
Einer seiner Direktoren wollte den Dichter und Schauspieler -

Nestroh durchaus zum Darsteller ernster Heldenrollcn machen.
Ncstroy wehrte sich dagegen und wies darauf hin , daß die
komische Rolle seine Stärk « sei.

Als der Direktor nicht nachgab , trat Nestroy in der „Jung¬
frau von Orleans " auf . I

Zu Ansang ging alles gut . Dann sprach Nestroh die Stelle: j
„Was ist der Jungfrau ? — Sie erbleicht — sie sinkt!"

Worauf er zum Entsetzen der Mitspielenden „beiseite", aber
gut vernehmbar , sortsuhr : „Aber , hab i mir 's nit glci' denkt
— so vüll Engelländer und eine einz ' ge Jungsrau ! Die Ee- !
schickst' muß cncn traurigen Ausgang nehmen . . ."

Seitdem wagte niemand mehr , Ncstroy Rollen zu geben, die
er nicht spielen wollte . koe.

Der geborene Diplomat ,
Ein orientalischer Fürst fragte einmal seine Höflinge : »Wen !

haltet ihr für größer , meinen Vater oder mich?" , . >
Die Frage war heikel und ihre Beantwortung zweischneidig- !

Doch sand sich ein diplomatischer Staatsmann unter -der der- !
legencn Schar , der sprach:

„Euren Vater , Herr ! Denn wenn Ihr auch in allen Dingen
gleichwertig seid, so hat doch Eber Vater das vor Euch vor¬
aus , daß er einen bedeutenderen Sohn sein eigen nennen kann
als Ihr , Herr !"

Das war die erste Stuse zu des Höflings Aufstieg , escb. ' >
I

Kurz — aber treffend >
Als eine englische Suffragette Vernarb Shaw einmal dop s

bekominen hatte , ihr ein Interview über seine Ansicht von der f j
Frauenbewegung zu geben , bestand die Auskunst des irische» -
Satirikers über dies Thema in dem kurzen Satz : .. -

„Die einzige Frauenbewegung , die ich gutheißen kann, >!> §
der Tanz . . ." s

eine SSureNAsclie oder einen flsikumulAkordarf man nickt eine einzige Sekunde lang auf die Qsckdeckestellen,
denn das gibt unwelgei-llcli Locker, wie sie Klee ln der Vergrößerung zu leken Nndl dann gekt lpSter das
KStlelraten los , woker lolcke Lesckädigungen kommen . - flber nickt allein dle SalzlSurr Ist ein felnd der
lVZlcke, auck ln anderen fsillen drokt öcfakrl

So Ist der kalk Im Karten sVaffer nickt nur ein kartnsckiger felnd der Seile, sondern sukk der lValcke. kr

lagert Nck auf der faler ab und laßt das ocivebc grau und brilcklg werden , erlreullckerweile gibt es aber

ein wirksames Mittel, dielen kelnd zu bekSmpken. Verrilkren Sie jedesmal ro Minuten vor Üereltung der
sVascklsuge einige kandvoli kenko üielch - Soda Im Maickwaiker. Sie kaben dann sckönes weickrs iVaiker
das zum Mascken besonders geeignet Ist und das die Ecke kckont.

WLlckelLLdeu verhüten 11t votkswMsckEiebe PMchti

Zede 6suskrsu, vle sn der
Lrtrslnmglkres V?Ssckede»
stsndesImerellien lk, erkSIr

dso »ukklSrende vückleln»V?SlckesckSdeii
- wie ile *e,nlteben - vnd wir man lle
verbüket « gegenEinsendungvieles Duk-
lckelnskoüenlos und portofrei- zugestellt!
Nsme: - -

SttsSe: , ' —

«i QL« flS . , volkslvorl
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